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2. 4dvent 


Advent, du Helles Freudenlicht, 
da8 au) die tieffte Nacht durchbricht, 
dein Reuchten ung durcitrahle! 

D Liebe, die in unfre Welt 

dies Licht gebracht, das nun erheilt 
die dunklen Erdentale — 


woran 08 immer uns gebricht, 
daß wir ung ftellen in das Licht 
mit allem unjerm Schaden! 

63 ijt der Helfer vor der Tür. 
D tu ihm auf! Er fommt zu dir, 
Herz, um dich zu degnaden! 





Käte Walter 


Adventsmahnung 
Tut Buße, das Himmelreid) ift nahe Herbeigefommen! Mattb. 3, 2. 


Die Adventszeit Hat ihren jehweren Exnft. Gar zu gern und zu 
leicht geben wir uns Hin an Stimmungen und Gefühle, Alles Weiche 
tut doch fo wohl und das Harte tut weh. Weihnachten bringt ja ein Stück 
Umvirkligfeit in die raude Wirklichkeit des Xebens. Da wollen Welt 
und Menden einmal anders ausjehen, anders denken md Handehr. 
Das ilt jhon viel, doc) es ijt nicht das Wahre. ES geht den heiligen Gott 
um ei volles Anderswerden und ein ganzes Andersjein int Menfchen. 
Desivegen hat er den Mahner mitten in den Mdventsweg geitellt, So- 
hannes den Täufer, und an dem fommen wir nicht achtloS vorbei. 

Johannes der Tänfer it der gemaltigite han alfer Mattes 

















Weld ein Ausbruch von tiefiter Schnfucht und Höchiter Hoffnung 
treibt die Taufende zu ihm Hinaus in die Witjtel Sie hören das Läuten 
der Freiheitsglode in feiner Botichaft: das Simmelreih it nahe herbei- 
gekommen! 

Was finden fie? Wie heiger Wirtemvind geht feine Predigt über 
die Hörer. Nichts Meiches, nicht einmal Fraamdlices ift in jener Rede, 
Er gebietet ihrem Hoffen ein madhtvolles Halt! So wie ihr denkt, geht 
es nicht ins Simmelreich! Tut Yufel Nenvert euren Stu, gebt euren 
Xeben eine neue Richtung! Tut Buße, rechnet ab mit der Schuld anres 
Rebens! 

Advent und Schuld? Ich möchte der Lejergemeinde ein Gejtänd 
nis bringen. Als Kind Habe ich zu Weihnachten immer ein ganz un- 
ruhiges Gewiffen gehabt. Vor all den Gaben der Güte und Liebe, die 
mir Vater und Mutter befcherten, find mir immer meine Sinden ein- 
gefallen. Mag e8 cuch befremden oder iit 68 euch vielleicht auch jo er- 
gengen? Dies Gefühl war ccht. Wo ma das völlig Unverdiente in 
Xeben begegnet, ja überfüllt, da überwältigt uns der eigene Umvert. 
Und anders fann es nisht jein vor Gott und jehrer heiligen Wunder- 
gabe des Heilandes. Der Tärfer iteht mit feiner Mahnung an vie 
tigen Bloß. 

In alle Verheigung und Einladung binein Elingt iibertönend feine 
Mahnung: Tut Buße, macht euch bereit. Lieber Zefer, das ft der rechte 
Advent, der uns den Weg der inneren Vefinmung zur frowdigen St 
Tehr auf die verheigene Gnadengabe des Liebenden Vaters im Stmmmel 
Tenft. 











Diamantene Hochzeit von Bejchw. 3. J. Wiens 

Die Gejchwilter feierten am 20. 
Dftober ihr 60. EhHejubiläum im 
Heim ihrer Kinder, D. 3. Ben- 
ner3, wo fie jetzt beheimatet find. 
Sefchw. Wiens heirateten am 21. 
Dftober 1897 in der Segend bon 
Henderfon, Nebr. Seit 1920 Haben 
fie ihr Seim in Hilleboro, Nanfas. 
Ein Sohn md eine Tochter find 
am Leben, und eine Tochter, ein 
Schwiegerfohn, und ein Sroßkind 
find ihnen in den Tod vorangegan- 
gen. Bruder Wiens wurde in 
Sroßiweide, Rußland, geboren, und 
wanderte im Dahre 1879 nad) 
Amerika aus, Schwefter Wiens 
wurde in Senderjon, Nebr., gebo- 
ren, Möge der Herr den Gefchii- 
ftern einen lichten Lebensabend 
geben! ö 


Hillsboro, Kanias. 






oten in, 


NEE-Dertreter P. I. Dyck und Samilie, 
im m Dintergrumde das MEE C-haus 





Jr dem s 54, Frankfurt 0. M., We and, befindet 
fih dns üro für "Suespn, dem Yelt. Peter 3. Det feit Yrguft 1957 
vorfteht. Veber Die Betätigung des MEE in Enropa wird it den „MEC-Nad- 
richten“ Inufend berisjtet, Zmvieweit die Bemühungen zur Tamiliensufammen- 
führung von hinter dem Gijernen Vorhang bisher erfolgreid, getwefen find uder 
nicht, dns jagen ung die einzelnen tranrigen Briefe der Setrennten und die 
Veröfientlihunnen des Nnten $ 5. Die Vorarbeit wird nad) Möglichkeit 

ereitgetuti hürt die vielen, oiefen Mebete und wind „mer die Zeit erfiitft 
it” handen. Familie Dyk hat eine’ beiheidene Wohnung gefunden. Sie find 
acfund, und das ültefte Tüchterchen befucht die Volfofchufe, wu „alles in Dentid) 
it” Gaviß gehen ihnen zu Weihnadjten viele ermmtinende Grüße und Wohl- 
je ans ihrer Heimat Nordamerita zu. 




















Die 47, Generallonferen; 
der Mennoniten-Brüdergemeinde von Nordamerifa 


(3. Hortiegung.) 


„Sehet Hin in alle Welt und 
dus 


prediget Evangelium aller 
Strentur.“ jer ungzweidentige 
a des Herrn wird von der 
MB wörtlich und ernjt genom 
men, deshalb findet alle Arbeit auf 
dam Gebiete der Nenferen Mi 
fion offene Ohren au offene Hän- 
de. Die Behörde fir ANenhere Mi} 
fion der MP beiteht aus nem 
Yrindern, die jechs Jahre dienen 
und ojedergamählt tperden diirien, 
Die Musführung der Arbeit und 
Admimiftration des ganzen Appa- 
rates Ttegt auf den zwei veront: 
wortlichen angeitellten Arbeitern, 
den Sefretär-Schatmeifter, gegen- 
wärtig Prod. A. E. Senzen, und 
den  Feldjefretär, ae 
Pred. I. X ice ii 
ut 
Nigende D 
ob. M. arrom, 3. 
fonnte wegen Erfranfung (8 p 
pe) nicht auf dieier Ntonfere 

Siweef and Biel der 
arbeit jei feiner Wandlung unter- 
worfen, wohl aber Arbeitsmetho- 
den und Arbeitsfelder, berichtes 
ton Vertreter der Behörde. Evan- 
aelijation it Sauptache, mm); 
ader heute nicht mehr ausfchlieh- 
lich von der Berfon des Mifftonars 
und dom Miffionehof ausgchen 
und abbängia fein, jondern durch 
organifierte Gemeinden aus Ein- 
aeborenen, durch deren Prediger. 
Koangeliften und Gemmeindeglieder 
getan werden. Nufban von ver» 
antwortungsbemußten,  frommen 
















Der Vor 
chörde, P 


















einheimischen Gemeinden gibt Die 
beite Sofnung fir die Zukunft der 
Million, jelbft wenn ausländischen 
Miifionaren die Einreife einmal 
verjperrt toird, was in mamdben 
Ländern zu erwarten it. Auspil- 
diruig einheimischer Arbeiter in Bi- 





beifehulen auf den Feldern muß 
noch mehr gefördert werden. Die 
Herausgabe bon VBirhern amd 


Schriften wird ein immer dringen» 
deres Muh auf den Miffionzfel- 
md auch- in der Werbearbeit 
dare. Ein großer Teil der 
Seit amd Straft anderer Miffions- 
arbeiter geht zur Ueberfegung der 























Vibel ımd Bibelteile, geiftliher 
Lieder, Schulbiiher, Bibelaus- 
legumgen u. a. m., ja jelbit zur 
Schaffung nener Schriftipraden 
ud Grimdung und Bedienung 
von Drurkersien (N a und Nie 
den). MB tonare_ haben 
wahrlich Erhebliches aeleiitet auf 
den Gebiete der Schriftenmiflion, 
aber mon erhält doch den Ein- 






druch, dab Die folofjale Bedeutung 
des Pur tionswerfs im Pro- 
gramm der Neuferen Milfton noch 
ticht voll erfanmt worden tft. Es 
jollte Sand in Sand geben mit 
der Berfüindigung, md im Yurd 
get nicht weniger zugeteilt erhal 
ten, als medizinifdhe Betremmg, 
Neubauten u. a. Millionen An 
olpbhaheten haben lejen gelernt und 
glänzende Neffameblätter, farben: 
prächtige Fommumiftifche Literatur, 
Vicher der „Zeugen Nchovas” 
u. a. Nerlehren werden ihnen in 


(Bortiegung auf ©. 4—1) 











Nachrichten 


— An 20, November fuhren 
Jacob Welt und Frau von Bould- 
town, Sasf,, auf dem Hocdhwege 
hoiihen Moofe Jam und Meont- 
Iafe gegen einen Zaftwagen. Bei 
der Nollifion wurde Frau Welk, 
Mutter don 8 Kindern, getötet, 
und ihr Ehegatte kam mit Ver 
legimgen ins Solpital in Moofe 
Saw. 

— ron Ewert, 36, von Van- 
conper, B. E., fam am 23, No- 
vember zu Tode, als er im Gebir- 
ge, etwa 20 Meilen jüdlih bon 
Chiliwar, in einen 500 Fuß tie- 
fen Mogeumd jlürzte. Die Leiche 
fonnte crit Montag, am 25. No- 
denber, von der N.E.MB. gefun- 
den md beransgebradt werden. 
X. Eiwert war mit feinem Freund, 
Lehrer John Raglaff von Yarrow, 
B. E&., auf der Sirihiagd geiwejen, 
wobei fie fih mit Dunfelverden 
in einer [ehiwierigen Stelle im Be- 
birge befanden, Ewert wollte den- 
noch den Abitieg wagen, befeitigte 
jeinen Strid und machte fih auf 
u Weg. Tubei glitt er aus und 
fiel am felfigen Abhang in die 
Tiefe. Naglaff Konnte ihm ihr 
helfen, band jich ae 
md berbradte dort eine jchivere 
Nacht, zudem war e8 naß md 
falt, Morgens rief er die Polizei 
an, und 08 gelang evjt nad) erheb 
licher Schwierigkeit, den Toten zur 
bergen. Er hinterläßt fein Battin 
und 3 Söhne von 3 bis 9 Jahren, 
außerdem feine Eltern, Siaaf 
Ewerts, und Befchwifter in Nar- 
vom. Der Unfallort ift etwa fünf 
Meilen entfernt von Mt, ee 
wo im Dezember 1956 ein T.C.N.- 
Sfugzeng gegen den Berg fehlug, 
wobei 62 Berjonen umfamen. 

— Eine jehr aufregende Nadh- 
richt der logten Mode Iautete, daß 
der USA» Präfident D. Eifen- 
homwer einen leichten Schlaganfall 
erlitten habe, der fein Spredhen 
etwas beeinträcdhtige, Die offiziel- 
len Mitteilungen jagen, daß Leine 
erniten Folgen erwartet twiirden, 
der Rräftdent erhofe fich fchnell, 
und die Merzte finden feinen Zur 
Ntand nicht beumrithigend. 

— Prod. Serh. Balzer, der 19 
Wochen auf der Reife und in Ka- 
nada und den Vereinigten Staaten 
war, jehreibt, daß er am 12. Nov. 
wohlbehalten nad) Saufe, nad) Fi- 
ladelfia, Bernheim, Raraguay, ge 
Fonmen it. Er jehmut mit tiefer 
Dankbarkeit fiir Gottes bewah- 
rende Sand ımd fiir die vielen 
Scogmingen durch Semeinfchaft mit 
den Slaubensgefchwiftern im Nor- 
den, auf Diefe Zeit zuritet md 
grüßt alle, mit denen er hier in 
Perührung nefonumen it und die 
ihn Liebe eriwielen haben. 

— Mıißer der früher erwähnten 
Eingabe dom Mennenit. Schul- 
fomitee don Manitoba an die 
niglie Kommifiion zur Prüfung 
des Bildungsivefeng in diefer Pro- 
vinz, wurde auch eine von der 
mennonit, Zehranjtalt zu Sretna 
eingereicht. Diefe betonte mehr Un- 
(Zortfegung auf Seite 4—2) 
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Begründung der chrijtlichen Wehrlofigkeit 
Bortrag auf der 6. Mennonit. Weltfonferenz von John H. Yoder, USA. 


Unfer Thema lautet: „Sriedenszeugnis und Sriegsdienftberiveige- 
rung — Vegründung der hrijtlichen Wehrlofigkeit.“ Bei diefer Formu- 
lierung Tönnte 8 fajt jo jcheinen, als wären die Begriffe „Sriedens- 
zeugnis“ und „Sriegsdienftverweigerung“ ganz eindeutige, bekannte, 
feftjtehende Haltungen, zu denen wir don vornherein jchon entichloffen 
wären, ung zu befennen, einfach weil wir Erben der tänferifch-menno- 
nitifgen Tradition find. Für diefe von vornherein entfhiedene Sache 
bieße e8 dann, in der „Begründung“, die wir jet unternehmen follen, 
eine Rechtfertigung zu liefern, Beweigftellen zu fanımeln. 

Da e3 fo nicht geht, ift vom Evangelium her fehon deutlich, ES 
darf für den Chrijten, der vom Evangelium her fomımb und vom Evan- 
aelium her denken will, feine von vornherein entihiedene Sache geben, 
bevor man an die Schrift herantritt, Auch) die ehnwirdigjte und märty- 
riumreichite Tradition begründet Teineswegs eine Haltung, für die 
dann erjt nachträglich eine Betätigung aus der Schrift zur holen wäre. 
Die Treue gegenüber der Tradition, die gerade die unjrige ijt, näm- 
Ti) die täuferifch-mennonitische, fordert im Grundjag nichts anderes, 
als daß wir alle Tradition fahren Iaflen, und das Evangelium allein 
als Anfag nehmen, E83 joll jelbjt die Begrimdung und nicht Die nacı- 
träglihe Beftätigung unferer Haltung fein. 

Gerade in Bezug auf unfer Thema, Friedensgeugnis und Kriegs- 
dienftverweigerung, Fommt diejer Vorbemerkung eine befondere Wich- 
tigfeit zu. Denn wir find nicht immer der Gefahr entkommen, aus dem 
Sriedenszeugnis einen bodenlofen Jealismus oder aus der Kriegs- 
dienjtverweigerung einen herzlojen Legalismus werden zu laffen. Soll 
in Gegenwart und Zukunft die Gefahr diefer Verzerrungen und Miß- 
veritändnifje abgewehrt werden, fo fan das allein dadurch geichehen, 
daß toir z rer jt daS Evangelium hören. Wir haben hier nicht Yeweis- 
ftellen, jondern das gefamte Zeugnis der Schrift zu fuchen; erit dann 
werden wir fragen dürfen, iniefern etwas von unferer Haltung dar 
aus „begründet“ worden jei. 


„Sehet, wa8 fiir eine Liebe uns der Vater gejhentt hat, dag wir 
Kinder Gottes heißen follen . .. . und wir find es“ (1. 3oh. 3, 1). 

Auf dem erjten Blatt der Bibel wird e8 al3 die Grundbejtimmung 
de8 menichlichen Lebens verfündigt, daß Gott den Menjchen nad) jei- 
nem Bilde geihaffen hat. Diefe Wiürrde — und diefe chwere Verpflid)- 
tung — Gott jelbjt nachgebildet zu fein, teilt der Menjcdh mit feinem 
anderen Gejchöpf. Die Theologen mögen fi darüber ftreiten, genau 
was mit dieier Ebenbildlichfeit gemeint und nicht gemeint fei; una ges 
nügt e8 hier zu willen, daß das, was den Menjchen zum Penfher 
mat, gerade i in feiner Entjprehung des Wejens Gottes bejteht. 
= Dieje Entiprehung begleitet aud) den gefallenen Wenden, wie 
ein Bfand des verheißenen Heils, durd) die Geihihte Hindurd. Das 
Leben de3 Menichen fteht unter Gottes Schuß, wird einem Noah, feier- 
lich verfündigt, weil Gott den Menjchen nach jeinem Bilde gemacht hat 
(1. Mofe 9, 6). Das vierte Gebot verlangt vom Siraeliten die Menjch- 
lichkeit deswegen, weil der Gott, der Sfrael aus Negypten bradte, 
„menjchlich“ gehandelt habe. „Dein Sklave und deine Sklavin jollen 
ruhen wie du.“ Und fei deifen eingedenf, daß du Sklave gewefen bijt 
im Lande Negypten und daß der Herr, dein Gott, die) von dannen her= 
ausgeführt hat. — „Shr fellt heilig fein, denn ich bin heilig” (3. Mofe 
19, 2) iit daS Zeitmotid, die Blierichtung nach oben, in dem die ein- 
zelnen Forderungen des alten Bundes ihr bejonderes Gepräge, ihre 
eigentümliche Gottbezogenheit erhalten. Das Gebot des alten Bundes 
ijt fein Willfürdefegl; es ift ein Angebot der Gemeinfhaft, ein Auf- 
ruf, fo mit den Menfjchen umzugehen, wie 8 dem ganädigen Wejen des 
Vundesgottes entipricht. 

War e3 fon im Alten Bunde fo, trog allem, was unvollendet, 
brüdjig, undurchgefüthrt war, jo gilt e8 im Nenen erjt recht, daß der 
Mensch bejtimmt ift, gemäß dem Wefen Gottes zu leben. „She jollt voll- 
fommen jein, wie euer himmliiher Vater vollfommen it“ (Meattd. 
5, 48). „Ziebet eure Feinde und tut Gutes md leihet, ohne etwas 
auriifauerwarten. Dann wird euer Lohn groß fein; ihr werdet Söhne 
des Höchiten fein; denn er iit gittig gegen die Undankbaren und VBöfen. 
Seid barmderzig, wie euer Vater barınherzig ift” (LZufas 6, 35), 

. denn ie er ijt, jo find auch mir in diefer Welt” (1. Soh. 4, 17). 
Wir nennen Gott ja „Unfer Vater”. Wir verftehen es als einen Erweis 
feiner Ziebe, daß wir feine „Sinder” heihen, en. E8 ijt die geumd- 
Iegende Richtlinie des Kriltliden Gehorfams oder der Hriltlichen 
Freibeit, was das Gleiche iit — daß diejes Verhältnis der Kindihaft 
fichtbar werden fol, Wir find erfehen, vorherbejtimmt, berufen und 
rechtihaffen gemacht, un „gleichgejchaltet zu fein dem Bilde feines 
Sohnes, damit er der Erjtgeborene unter vielen Brüdern jei“ (Nömer 8, 
29); damit „hir zur vollen Mannesreife, zum Vollmaß des Wadystums 
in der Fülle Chrifti gelangen“ (Eph. 4, 13). 


I. 
Wer ift aber diefer Gott, den unfer Wefen und Wandel wider 
jpiegeln folen? Wir Fönnten ja verfuchen, uns einen Gott zurechtzu- 
Schneiden, der gerade unferem Friedenszeugnis paffen würde, eine Bro- 











jeftion unferes Sdealismus. Wir könnten in dem Gott, dem wir als 
Striegsdienjwerweigerer gehorchen wollen, die Verkörperung unjeres 
Priligtbewuptjeins jehen. Das Heißt, wir önnten wie die Grieden eine 
Weisheit, wie die Juden „ein Zeichen“ juchen. Das wäre aber dann 
nicht der wahre Gott. Der wahre Gott ijt nur an einem Ort zu fin 
den; nämlid) dort, wo er uns zuerjt gefunden hat. Die Weisheit md 
die Srajt Gottes find in der Botichaft von Chriftus, und von iym als 
dem Befreuzigten zu finden, Am streug jtarb damals fein weifer So- 
rates, aud) fein gelegestrener „Lehrer der Gerechtigkeit” wie jener un- 
befannte Vlenjd, den die Effener verehrten, jondern der eingeborene 
Sohn, in dem alle Fülle der Gottgeit leibhajtig wohnte (Sol. 2, 9). 
&3 ijt der ungeheure Anfpruch des CHriftenglaubens, daf; Gott in einem 
Menfchen leibhaftig gegenwärtig war. Diefer Anfprud) ıft e8, der zur 
Nachfolge verpflichtet. 

Der Gott, der in Ehriftus offenbar wurde, ift Liebe. Liebe, die 
den Feind aufjucht, um ihn auf eigene Stojten zu verföhnen; Xiebe, die 
gerade mit den Unlieblichen und den Ungewünjchten Gemeinichaft fucht. 
Liebe, die auf daS eigene Necht verzichtet, jogar auf da8 eigene Leben, 
um fic) döllig dem anderen zu geben. X15 toir feine Zeinde waren, Hat 
Bott ung dieje Liebe dadıred) eriwiefen, da Chriftus für ms gejtorben 
it Nömer 5, 8). Der Sieg feiner Gerechtigkeit und die Aufrichtung 
jeiner Serrichaft hat er allein durch) dieje döllige Niederlage hindurd 
vollbringen wollen. Gerade den Gefreugigten hat Bott zum Seren und 
Meilias geiegt Alps. 2, 36); gerade weil er bis zum Schandtot des 
Sreuzes gehorfam wurde, hat Gott ihn übermaßen erhöht, und ihm den 
Herin-Namen, der über alle Namen ijt, gegeben CPYil. 2, 9). Gerade 
das gejchlachtete Lamm it „würdig, zu empfangen Macht ud Nteichtunt, 
Weisgeit und Stärke, Ehre und Ruhm und Xob“ (Dffb, 5, 12), 

Wenn e8 aber jo ijt, daß Gott jelbjt „unten durch“ geht, wenn 
jeldft der Gottmenjch nichts anders konnte oder wollte, um al® wahr- 
baftiger Meffies das Königreid) Ifrael wiederherzuftellen, als das 
Königtum von fid) zu weifen und dafür mit dem Leben zu büßen, fo 
wird e8 faum anders fein Lönnen, als daß jein Volk ihm eben auf die- 
jem Tiefweg nadjzufolgen hat. Auch wenn in der Schrift nidht8 darüber 
jtünde, müßten wir diefe Schlußfolgerung ziehen. Wir brauchen aber 
teineswegs zu folgern, denn jelten find Dinge im Neuen Tejtament 
deutlicher und nachdrüdlicher gejagt, alS gerade dies. Wenn bon der 
Gemeinde als von Chrifti Leib die Rede ft, wenn gejagt wird, dat; der 
Heilige Geift in ide wie in einem Tempel wohnt, jo yeißt das aber- 
mals nichts anderes, als daß ihr Leben fein Leben I So fider, wie 
@$ eine gottesläjterliche Vermefienheit wäre, bon fi aus einen foldhen 
ungeheuren Anfpruch zu erheben, gerade fo zweifellos ijt e8, daß die 
Gemeinde Ehrilti von Gottes Verheißung her fich diefen ungeheuven 
Zufprud gefallen zu Iajfen hat, daß wir Bottes Kinder heißen follen. 
Nicht etwa blof in der Gefinnung, fondern gerade in dem Verhältnis 
zu dem Böfen, in der Teilnahme an Chrijti leidender Xiebe, liegt der 
Ketnpuntt der Nahfolgg „Wer nicht jein Kreuz nimmt und mir nadı- 
folgt, ift meiner nicht wert. Wer fein Leben verliert um meinetwillen, 
der wird e8 finden“ (Mattd. 10, 34, auch Markus 8, 34, Lukas 27, 33, 
Markus 10, 39). „Ein Sinecht ift nicht größer als fein Herr. Haben fie 
mich verfolgt, jo werden fie auch euch verfolgen.“ (Jah. 15, 20.) Schon 
in der Taufe it der Eprift mit Chrijtus mitgefvengigt (Römer 6, 3), in 
jeinem Tode gleichförmig (Kol, 2, 20). Der Apoftel Paulus berjtand 
fein Wirken al? „Chriti Tod gleichgeftaltet werden” (Phil. 3, 10); ja 
jogar als „ausfüllen, was an den Trüdfalen Chrifti no) fehlte” (Kol. 1, 
24). Sein Leiden Fonnte er als das „Leiden Chrijti” begeicgnen (2. Kor. 
1,5). „Allezeit tragen wir das Sterben Jeju amı Leibe.” Das galt aber 
nicht allein für den Mpoftel. „Euch wurde verliehen, nicht nur an Chris 
jtus zu glauben, fondern auch, für ihn zu leiden, Segt diefe Gefinnung 
in end), die au) in Ehriftus Jelus war, der. . . fie) felbft entäußerte 
2... fich jelbjt erniedrigte und mirrde gehorfan biß zum Tode... .“ 
Bil. 1,29; 2, 8). 

(Fortfegung in nähfter MR.Nummer.) 




















Montevideo, Hruauay 


Ih gehöre zu den Unbelannten, 
die weniger in der Oeffentlichkeit 
auftreten. Heute zwingt mic je 
doc eine Angelegenheit zumt 
Schreiben. Ich denke an Gejchm. 
©. €. Peters, die und in auf 
opfernder Singabe und Selbftlofig- 
feit duch die ganzen Jahre des 
Beitehens unferer Heinen MB-Ge- 
meinde gedient haben. Wir find 
dem himmlischen Vater bon Her- 
zen dankbar, daß er diefe Gejhwi- 
jter willig madte, nad) Sitdame- 
tifa zu fommen. Nebit Sott fchul- 
den wir aber auch den Trägern 
ımferer gefamten Gemeinihaft un- 
fern beißeften Dank De die Her» 
fendung der Geichw. €. E. Peters. 





Es war ein großer Liebesbeweis 
ung gegeniiber. Wir Fonnten ihnen 
nur mit Sprüde 10, 7a ein herz 
liches „Vergelt3 Gott“ zurnfen, als 
diefe Gejchivifter bon uns fchieden. 


Wir waren fchon längere Beit 
darımı beforgt geweien, tie e3 ge 
ben twitrde, wenn Gefchtw. Peters 
nicht mehr hier fein werden. Im 
Stillen hofften wir, daß unfere Lie 
den Britder im Norden ung nicht 
vergeffen wirden. Und wer Ge» 
ichwifter fich fir den Dienft hier im 
Miflionsheim melden hoilrden, 
Buren fie auch wirklid) Auge und 
Ohr fir unfere Nöte und Unzu- 
glichfeiten haben? Soldhe und 
ähnliche Sorgen haben ung Iange 
Zeit beichäftigt, und wir Haben fie 
im Rämmerlein und aud) in unfe: 








ren gemeinfamen Gebetsftunden 
vor den Gnadenthron gebracht. 
Nad) längerem Warten wurde un- 
jer Bitten erhört, indem die Ge 
Ichtoifter John Wall aus Kitchener, 
Dnt, am 12. Migujt zu uns fa- 
men. Wir haben dankbar feitge 
frellt, daß 3 Liebe, freundliche und 
denuitige Sefhmiftee find. Da find 
wir Gott von Herzen dankbar, daß 
er auf das jchwadhe Vitten feiner 
Kinder hört. So find wir aud 
unferen lieben Brüdern im Nor- 
den fehr dankbar für die Herjen- 
dung der Sejchtw. John Wall und 
fiir all die väterlihe Fürjorge für 
uns hier in Uruguay. Wie eure 
lieben Briider um uns beforgt 
find, Tautet immer aus den der 
Ihiedenen Hirtenbriefen heraus, 
die an Bruder Tobias Foth ge 
richtet. werden, der fie uns dann 
zu Tefen gibt. Da finden toir 
nit Worte, um den gebührlichen 
Tornk dafür auszufpreden, und ru- 
fen unfern Brüdern im Norden die 
Worten nah Matth. 6, 4 zu. 


Nım noch etwas über unfer Ger 
meindeleben. Die Glieder unferer 
Heinen MBG wohnen in einigen 
räumlich weit bonein- 
e Öruppe EL-Ombu zählt 
rtig 23 Glieder, Garten» 
Kr und Payfandır zufammen 25, 
Montevideo 24, Colonia 9, Bur 
ichental 4 und Delta 3, Die Ieten 
drei Gruppen haben Feinen Pre- 
diger unter fich, fie zählen fi) fo 
mehr zur Montevideo, aber der 
Entfernung wegen fönnen fie nicht 
fonntäglih nad) Montevideo zu 
den Gottesdienjten Fommen, die 
Gruppe Colonia nur felten. Ded- 
halb werden diefe Gejämwilter mo- 
natlich einmal bejucht, wenn e3 
möglid) ift, und zwar abwechjelnd 
don den PBredigerbrüdsen aus 
eriten zwei Gruppen. Sie find für 
die Predigerbefuhe auch fehr 
danfbar. 


In Montevideo finden unfere 
Verjanunlungen an den Sonn 
tagnachmittagen jtatt. Abends ha 
ben wir dann Bibelitunde und an 
ichliegend Sejangitunde. An den 
Donnerstagabenden haben wir Ge 
betsjtunde, die gewöhnlich gut ber 
jucht wird und auc rege Beteili- 
gung findet. Wir find dankbar, 
dah wir no) jo in Nuhe und 
den umjeres Glaubens leben 
dürfen, was doch fo vielen Glau- 
bensgenofien feit Jahrzehnten nicht 
mehr vergannt ijt. Da jteigt die 
Stage manchmal bei und auf: 
om wir ums würdig erwei- 
jen 


Fur unfer Miffionsheim in 
Montevideo, daS uns durd) unjere 
DVrüder im Norden aus Gottes 
Hand geichenkt worden tjt, find wir 
Gott auch) don Herzen dankbar. 
Das ift für uns wie „ein Bau von 
Sott erbaut durch Bruderhände“. 
Schliegfid find wir Sott aud da- 
fir danfbar, daß er bei uns den 
Seift brüderlicher Liebe mehr und 
mehr wedt. Wir wollen uns durch) 
aus nicht anmaßen, doch fehen wir, 
daß amjere Gebete um Neubele- 
bung nicht leer verhallen. Wir 
fpüren dankbaren Herzens etwas 
bon dem, was der Pjalmift in 
Rialm 133 jchildert. 
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Zum Shhrk grüße ich mit den 
Worten aus Mattd, 6, 4b: „der 
in das Verborgene fichet, wird 
egelten, öffentlich 
Eier geringer Bruder in Ehrijto 

Sohann Siebert, 
Habre 1874, Carrafeo, 
Montevideo, ©. A. 












MBH Henwich, 
Dentjchland 


Mit großer Freude Fönnen wir 
heute von dem bejonderen Segen 
berichten, den wir in der Zeit vom 
1. bi3 22. September empfangen 
haben, Ein Belt mit 400 Sik- 
plägen von „Sugend fir Chri- 
tus“ Ttand auf einem Plah in 
Nemvied. Evangelijt war Br. Sohn 
Barfınann, Srine Tochter Elenor 
und fein Schwiegerjohn (Gefchiv. 
SörK) dienten mit Mufif und Lie- 
dern im Vorprogramm. Hierbei 
wirkten auch einige Chöre mit. 

Dr. Helmut Richter und feine 
Schwejter Anneliefe, Bibelfhirler 
bon Bensheim, hielten an den 
Berktagen (nachmittags) Kinder- 
ftunden, 2 

Gefchiwifter Cornelius Wall wa- 
ren an einigen Mbenden unter 
ung, einmal auch Gejchtn, Peters, 
die in Frankfurt die fehriftlichen 
Arbeiten fiir die Nadiojendung 
„Die Stimme des Evangeliums” 
erledigen. 

Seden Abend war eine Halbe 
Stunde vor Beginn des Gottes- 
dienftes eine Gebetsverfammlung, 
zweimal Famen much einige Ge: 
Ichroifter mit der Zeltmannichaft 
zur nächtlichen Gchetsgemeinihaft 
nad der Wbendverfammlung zit- 
fammen. 


Wenn auch viele teog der Ela- 


ren VBerfündigung die Entfcheis 
dung aufgefchoben haben, fo haben 
doc, manche ihr Serz dem Seiland 
gejhenft, und daflr find mir 
dankbar. 

Plarrer Göß von der Evangeli- 
hen Gemeinde Heddesdorf und 
befonders Pfarrer Dühbelde, ein 
Sugendpfarrer von der Kohannis- 
Tirde Nemmied, arbeiteten eifrig 
mit. MI einige Tage vor Schluß 
das Zelt einem Zirkus meichen 
mußte, fonnte die Evangelifation 
in der Johanniskirche zu Ende ge- 
führt werden. 

Gefhm. 3. W. Bont halfen ih- 
rem Sohn und Familie in Bel- 
gien, die Tegten Vorbereitungen 
fir die Neife nad) Afrika zu tref> 
fen, und begleiteten fie zum Flug- 
plaß, wo fie am 3, Oftober, um 
18 Uhr, ftarteten. Bereit8 am 
nädjften Tag jollten fie gegen Mit- 
tag in Zeopoldspille (Afrika) Tan- 
den. Wir freien m, daß der Serr 
nun die Tür in das Arbeitsfeld 
geöffnet hat. Wir bleiben hier mit 
den Sefchwiltern verbunden, 

Vefondere Kraft erbitten wir 
aud, fiir Gejchw. 3. W. Vogt, die 
ja bier, ftändig weit entfernt von 
alfen Söhnen und Enfelfindern, 
im aufopferungsbollen Dierft fte- 
ben, Der Heiland wird 8 ihnen 
Iohnen. 

Am Abend des 6. Dftober gab 
3 anläßlih des Erntedankfejtes 
ein befonderes Programm. Einige 
Rinder und der Chor dienten mit 
Kiedern und Sugendliche mit ei- 
nem Sprecher. Br. Alfred Wen- 
gel zeigte uns den andankbaren 
Menichen und Br. Kurt Soffmann 
den danfharen (in Referaten). 
Durch alles wurden wir reich ge 
Tegnet. 

Sn herzlicher Verbundenheit, 

Ruife Schmig. 





Belßenacdenttaa 


In Woftdentfhland heiit der 
Tag jegt Bolfstranertag. — Red.) 

Am 11. Nov. 1918 Fam das 
ichreeliche Völferringen, das wir 
den 1. Weltkrieg nennen, duch ei= 
nen Waffenftilitand zum Mbihluß. 
AGäprlich gedenft num an diefen 
Tage die Welt der in diefem Krie- 
ge gefallenen Soldaten, die fü 
Helden nennt. Zu den Toten de8 
1. Weltkrieges find min noch die 
Gefallenen des 2. Weltkrieges ge- 
Fonmen, an die man fi) ebenfalls 
an diejem Tage erinnert. 

Die zwei Kriege haben viele 

















Menfchenleben vernichtet, diele 
Schiffe verjenkt, Slugzeuge zum 
Mojturz nebracht, Länder und 


Städte in Schutthaufen bvervan- 
delt, und viele Milltonen Soldaten 
haben jchlieglich ihr eigenes Qeben 
Dingeben müfjen. 

Uns als Chriften erjcheint Taut 
Heiliger Schrift folches Seldentum 
bödhjft bedauernswert. Der Heiland 
Iehrt: „Liebet Eure Feinde, jegnet 
die end Fluchen, tut wohl denen, 
die euch haffen, bittet für die, fo 
end) beleidigen und verfolgen.” 

Dennod Fönnen auch wir als 
Mennoniten Heldengedenktag fei- 
ern, indem wir an die Märtyrer 
unferes Volkes denken, die wäh- 
rend der Nevolution und unter 
den Fommuniftiichen Regime um 
ihres Glaubens willen ihr Leben 
Tiegen. 

Mir gedenfen der vielen Tau- 
jenden, die durch die voten Henker 
nach dem Norden Sibiriens in 
Zwangsarbeitlager  verichleppt 
wurden und dort unter unfäglichen 
Zeiden infolge der mangelhaften 
Ernährung und Bekleidung, der 
unmenjchlien Behandlung und 
der ımbarmberzigen Sräftenus- 
deutung zugrunde gingen. Wir 
gedenken der treuen Zeugen, die 
troß Todesgefahr und drohender 
Verbannung an ihrem Glauben 
feithielten umd ihren Seren md 
Heiland nicht verleugneten. 

Nadı der Revolution Fam die 
Hımgersirot, ımd wieder jehen wir 
mennonitifche Selden, diesmal aus 
Amerika. Sie fchieten nicht nur 
Lebensmittel, Tondern fie Tamen 
felbft, begaben fi in Gefahr, um 
ihre notleidenden Brüder zır fuchen 
umd ihnen die Silfe felbft zu ber 
teilen. Diejes war die „Amerifa- 
nifche Kiiche” der I.M.R. A. 

Sn den 20er Sahren fpikte fidh 
die Lage im Somjetparadiefe der- 
nahen zu, dab e3 zu der großen 
Auswanderung Tanı. Auch bier 
zeigte fich unfterbliches Seldentum. 
Die Vertreter der Muswanderer 
wmagten 68 immer twieder, in die 
Höhle des Löwen vorzudringen, 
um die Musreifegenehmigung zur 
erwirfen. Unter vielen find wohl 
der im Dienfte des Meifters vor 
drei Sahren in Europa heimge- 
gangene Br. €. %. Mafjen und 
der greife Br. B. B. Ianz zur er. 
mwoähnen. 

Die Auswanderung war eine 
Führung Gottes, die fih nad dem 
2. Weltfriege für die geffiichteten 
rupländiichen Mennoniten jerens- 
reich answirkte, Neue Seldentaten 
wurden vollbracht, indem man bie- 
len zu einer neuen Seimat ver- 
balf. Ich bin aud) einer bon de 
nen, die in Nanada eine nee Hei- 
mat finden durften. Neben dem 
Schon erwähnten Br. C. F. Maffen 
waren e8 bejonders Gefchio. Woter 
Dyd, die emfig bei der Nuswan- 
derung mithalfen. Sie find au 
jegt wieder im Dienfte de MEC 
in Europa tätig. 

Die beiden Weltkriege, angeftif- 














tet don den Mächten der Finjter- 
nis, haben nicht dazıı beigetragen, 
die Welt zu berbeffern. Sie haben 
unendliches Zeid, Not, Serjtörung 
und geiftige und fittliche Ver- 
todung zur Folge gehabt. Die 
Vonfahgeit it wirtidaftlid Ärmer 
orden. Wir in Slanada ve 
ipüren davon nit viel, denn m 
blieben bor den direkten Zerftö- 
rungen verjhont. Die Menjchen 
Europas umd Mens aber find 
verarnt, and in Mfien. leiden Mil- 
lionen Mengen täglich Hunger 
und bittere Not. 

Die Menjchheit ift auch mora- 
Te) gefunfen. Eine immer nod) 
anjteigende Welle von Verbreden 
ftürgt über die Erde. Wir Fönnen 
die heutige Zeit mit der Zeit 
Noahz vergleichen — fie aßen, fie 
tranfen, fie freiten und ließen fic) 
freien — eine Sorglofigfeit, die 
jchredlich ift. 

And) geijtlich und jeelifc, ift die 
Menjchheit geiunfen. Das Evange- 
um wird in nad) nie dagewwefe- 
nem Maße gepredigt und doc) 
nimmt die Zahl der Ungläubigen 
au. Der moderne Menfch glaubt 
nit an Gott. Er glaubt, daß er 
alles ohne Gott fan und fehr 
wohl ohne ihn fertig wird. Sie re- 
den dom Frieden und wollen ihn 
mit eigenen Mitteln zujtande brin- 
gen, doch das Sriegsgejchret wird 
immer größer, und die Menjchheit 
treibt uneufhaltfam einer jchred- 
Iichen Sataftrophe entgegen. 

Uns Mennoniten Haben diefe 
beiden Kriege die Augen für die 
leibliche und geijtlihe Not der 
Menjchheit geöffnet. Zn MEE ha- 
ben wir eine zentrale Organija- 
tion, die in den veridiedenjten 
Rändern, bejonder8 da, mo die 
Not am größten ijt, den Notlei- 
denden „im Namen Chrifti” Hel- 
fend die Sand reicht. Dadurd, wer- 
den die Menjhen auch dem Epan- 
geltum zugänglid. Die Miffions- 
behörden unferer Konferenzen ha- 
ben Arbeiter in den veridhiedenften 
Rändern der Welt, die beftrebt 
find, die geitliche Not zu Kindern. 
Djt Lommen fie den Menfchen 
dann näher, wenn fie ihnen durch 
ärztliche Vetrainmg in ihren Teib- 
lichen Nöten geholfen haben. 

Sm Dienfte des Meifters it 
chen mancher unjerer Arbeiter auf 
dem Wirfungsplag geblieben und 
ihre entfagungsvolle und aufs 
opfernde Arbeit it Seldentum, 

Wir Fönnen am heutigen Tage 
mit Recht Heldengedenktag feiern, 
und in tiefer Ehrfurdht geben wir 
unferen Helden den Tribut des 
Danfes ımd der Liebe, die iiber 
das Grab hinausreicht. 

Sohn Kampen, Schüler 
de3 XI. Grades der M.E.S,., 
‚Elearbroof, B. €. 




































































Dier Generationen 













































































B.1.n. 1: Bred. David D. Derkfen, 76, Boiffevain, Man.; feine Tochter, Frau 
David Reimer jen..; fein Enfel David Neimer jun.; und Irenfel Rob, Reimer, 
Morden, Man, 


Prod. David D. Derkfen wurde 
am 30. März 1881 in Fiichau, 
Südrußland, geboren. In Fıldau 
befuchte er die Dorfichule, und 
nad) Beendigung derfelben ging er 
nad) Orloff in die Zentraljchule. 
Er war bei feiner Tante im Dutar- 
tier, wo ihm viel Xiebe eriviejen 
tourde, 

Sm Alter von 21 Jahren Hei 
ratete er Sufanna Adrian, die 
gläubig war. Etliche Sahre jpäter 
befehrte er fi) auch. Mit andern 
Gläubigen haben fie fich dann oft 
an Gottes Wort erbaut. Dieje 
Bibeljtunden, die in Einfalt und 
Glauben gehalten wurden, find 
ihm zum großen Segen geworden. 


Im Alter von 25 Jahren wurde 
er zum Prediger ordiniert. So gut 
er den Weg des Heils erkannte, 
hat er ihn dann verfündigt. 

1909 ging er nad) Berlin, wo 
er die Bibelfhule befuchte, Durd) 
die Lehrer Warn und Köhler 
wurde er tiefer in Gottes Wort ein- 
geführt. Etlihe Zeit nach feiner 
Nückkehr jchloß er fich der Menno- 
niten-Brüdergemeinde an. 


In Verbindung mit der Mli- 
anz-Gemeinde hatte er mehrere 
Sabre als Prediger und Hilfs- 
leiter gedient. 

ALS in der Nachrevolutiongzeit 
die Erwefung in Rußland aus- 
brach, wurde er bom Herrn ge» 
braucht. Einigen ift er auch behilf- 
ich gewejen, den Srieden zu fin- 
den. Diefe Zeit it ihm befonders 
wertvoll, denn in der Zeit hat er 
viele Mare Sotteserfahrungen ge 
macht. 


Nahden die Fluten der Er- 
iwertung fich Tegten, diente er dem 
Herrn in Rreifen, die nicht nur 
ganz in feiner Nähe, fondern auch 
weiter entfernt waren. Die Reife 
unfojten gab ihm der Herr, in- 


dem er ihn in der Wirtichaft jeg- 
nete, 

Sm Zanırm 1927 zog er mit 
Familie nad) Kanada. Nach Furzer 
geit wide er and) hier zur Reife 
predigtarbeit gerufen; anfangs in 
Manitoba, fpäter aber ijt er in alle 
Provinzen Kanadas gekommen, 
vo MB-Gemeinden find. 

sn Kanada wohnte er ein Zahr 
in Winkler, Man, und im März 
1928 30g er auf eine Farm in der 
Nähe von Voifjevain, Man, Gott 
bat ihn dort gefegnet. 

Bei Wiitewater und Boiffeein 
bildete fi) dann die Briderge- 
meinde, und er wurde als Leiter 
sevählt, Diefer Gemeinde hat feit- 
dem fein eriter Dienft gegolten. 
Durch Zeitung, Predigt, Hausbe- 
fu) und perfönlie Ermahnung 
bat er mit andern treuen Arbeiz 


tern die Serde Chrifti aeteide, 


und er hat es willig getan. Gott, 
in feiner Gnade, ift ihm zur Seite 
geivefen, und er ift vielen zum 
Segen gewefen. 

Auch jegt dient er no als 
Reifeprediger. Im Sommer in der 
Nähe, und im Winter arbeitet er 
aud) in den ferneren Gegenden. 

Seine Ehegattin wurde im bori- 
gen Sahr dur den Tod bon feiner 
Seite gerufen. Gegenwärtig wohnt 
Br. Derffen im Städtchen Boifje- 
vain. Die aktive Gemeindeleitung 
wide auf feine Bitte einem jün- 
geren Bruder übertragen, aber 
Br. Derffen dient noch immer mit 
Wortverfindigung und in der 
Konferenzarbeit. 

Die andern auf obigem Bilde 
find feine Tochter, Ehegattin des 
Br. David Neimer fen., Gefchäfts- 
mann, Farmer und Gemeinde 
arbeiter in der MBG zu Morden, 
deren Sohn David Reimer jun., 
Vefiger eines Photo-Atelier8 in 
Morden, und fein Sohn Robert. 
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Linfs das Vethans ber nengegründeten Ningarı 
BG eutjtanden ift und big jest unter dem Namen 








Bethaus und Tauffeft der Niagara-NBG, Ontario 








-Mennoniten-Brübergemeinde, 





die aus der Miffionsarbeit der Birgil- 
i „Niagara Chriltian Fellowfhip Chapel’ nis Mifjionsftation bes 
Tannt war, Die neue Gemeinde hat 34 Öfieber. Hinzu Iommen noch die Sonntagsihularbeiter aus ber Virgil-MBE, 
die hier eine Sonntagsfcule mit faft 200 Schülern befreien, — Im September d. I. fand hier ein Tauffeft ftatt. 
Auf dem Bilde rechts fehen wir die Tänflinger Ir. Wella Did, Zr. Higham, Ir. Harfeme und ben Gemeinbeleiter, 
Prediger Jakob Pankrat. Br, Banfrat wirkte früher in der Iudenmiffion in Toronto und dann in Winnipeg, Manttoba, 
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47. Generalfonferenz 
(Sortiegung bon Seite 14) 


größerer Auswahl und ihönerer 
Aırfmadung angeboten, al3 blaffe, 
auf billigitem Bapter und in une 
äulänglihen Mengen gedruckte 
Hefthen der hriftlichen Miffionen, 

Im Laufe der Ieten drei Jah- 
re find auf den NBG-Miffions- 
feldern zirka 3,000 Seelen durch 
die Taufe der Gemeinde Hinzu: 
getan worden, und die ganze Meit- 
gliedfchaft der MBS auf den Zel- 
dern der Neuferen Miffion iteht 
mit 29,426 höher als in Nord- 
amerika heute mit 25,000. 

Seit 1955 find von der 9 
fionsbehörde aus durch Fünf gr 
here Inipeftionsreifen alle Felder 
in den elf Ländern bejucht twor- 
den. Solche Neifen find von gro- 
ber Boreutung als Bindemittel 
zwiihen SHeimatgemeinden und 
Mifftonsgemeinden, zur Stärfung 
der Miffionare u, für zielbenuntes 
Vorgehen und-fonjtruftives Pla- 
nen auf weite Sicht. 

Heute fteben 213 von bier au 
gefandte Mifftonsarbeiter und 
sirfa 500 einheimifche Arbeiter 
im Dienit der Verfündigung de3 
Heils in Yelus Chriftus. Die 
Sonntagsichulen der Mäiffionen 
haben etwa 14,600 Schüler. 317 
Elementarichulen, 9 Mittelichulen, 
1 Höhere Schule, 1 Zehrerinititut, 
12 elementare Bibelfehulen, 3 hö- 
here Bibelfchulen werden auf den 
MBG - Mifiionzfeldern unterhal: 
ten. Doc, was ift das alles unter 
12,000,000 Bevölferung in den 
und anvertrauten Gebieten! In 
17 Sofpitälern und Kliniken wer- 
den jährlih etwa 128,000 Pa- 













na tienten bon 4 Werzten, 30 Sran- 
P—riümettern und eingeborenen 
Helfern bedient. 


Die Gaben für Neuere Miffion 
betengen im verflojfenen Jahr 
$254,236 aus den Vereinigten 
Staaten, $275,005 aus Kanada, 
andere Einnahmen $125,554, To- 
ingänge $654,795. Davon wa- 
20 mit direkter Beltim- 
mung für Miffionare und andere 
Arbeiter, $68,000 für verfauf- 
te8 Grundeigentum, und cha 
540,000 für beftimmte Projekte, 
jo daß für die ganzen laut Yud- 
get vorgejehenen Bolten nur 
476,157 eingefommen waren. 

Die Koften der Miffionsarbeit 
betrugen in Afrifa $170,800, in 
Indien $107,000, in Kolumbien 
882,600, in Sapan $41,000, in 
Europa 29,800, in Mexiko 
524,800, in Brafilien $17,700, in 
Paraguay $16,700, in Ekuador 
$7,900, in der drei Indianer: 
miffionen in den USA $66,800, 
PVerjhiedene $8,800, Miflionars- 
penfionen $5,300, Reifen, Grund- 
eigentum, Zöhne, Biiro, Mdmini- 
fteation, Sinfen, Druckkoften n.a.ın. 
872,700. 

Fir das Arbeitsjahr 1957/58 
unterbreitete die Miffionsbehörde 
der Stonferenz ein Budget fiir vor- 
ausfichtlihe Ausgaben in Summe 
von $473,455, und zwar mit der 
LVitte, daß die Summe 1958/59 
und 1959/60 jedesmal automa- 
tifh um 10 Prozent erhöht wer- 
den dürfte. 

Moitere Empfehlungen Taute- 
ten: Die MBS Miffionsitationen 
unter den Indianern in den USW 
an die vefpeftiven Diitriftfonferen- 
zen in den USA und die Miffions- 
jtation bei Grand For, B. E. 
Kanada, an die Kanadiiche Konfe- 
renz zu iibergeben. — Im die Mif- 
fionare im Urlaub aufzunehmen, 
jollen die Dijtrifte oder Provin- 












zen, vo die Miflionare beheimatet 
find, gebeten werden, ihnen mäh- 
rend ihres Wrleubs eine möblierte 
Wohnung zur Verfügung zu Stel- 
Ten. — Die für Miffionare feit- 
gelegte Dienjtdauer auf dem Felde 
joll von 7 Jahren auf 6 reduziert 
werden. Ausnahmen als Folge Eli 
matifcher Schwierigkeiten dürfen 
befonders geregelt werden. 

Der Umfihwung in den Mrbeitg- 
methoden und politiihen Zuftän- 
den in den Miffionsländern macht 
manche radikale Eingriffe der Mil: 
fionsbehörde notwendig. Wenn 
auch mit wehen Serzen, jo erfen- 
nen dod) auch die alten Mifftonare 
die Sadlage. Letten Endes find 
wer u. Ziel des Miffionsauftra- 
es ausfchlaggebend, das erfonnen 
die Mifftonare, die Behörde, und 
auch Die Konferenz, und bitten 
Sott um weitere gnädige Führung 
und Segen in Diefem wichtigen 
Mrbeitsgebiet. 

(Zortfegung folgt.) 











Ynchrichten..... 

(Sortfegung bon Seite 1—5) 
terricht in Neligion und Deutjeh 
und Begiinftigung der Privatichu- 
len in den Steueranflagen. Die 
Nefultate bleiben abzınvarten, 

— Br. Bohn Negehr, Sohn des 
PVredigers und Xehrers Heinrich 
Negehr, Winniveg, wurde Sonn- 
tag, am 1. Tez., vormittag, in 
dem Elmwood - MBG - Bethaufe 
zum Predigtdienft ordiniert. 
Einfegnung vollzogen die B 
diger U. S. Unruh, I. ©. Nede, 
Topp und 9. Negebr. Br. Nohn 
Negehr dient der Silver-LXafe- 
MDBG bei Marion, S.Dafota, als 
Prediger md jtudiert gleichzeitg 
om Seminar in Sioux Falls, 

— Die 48. Jahresjigung der 

Sidlihen MBS-Diftrittfonferenz 
tagte vom 10.—12. Nov, d. I. in 
Hillsboro, Kanfas. 182 Delegierte 
waren erfehienen. Drei neue Orts- 
gemeinden, die von Burlington, 
Colo., die von Tulfa, Ofla., und 
die don Marfball, Ark, wırden in 
die Konferenz aufgenommen, Diele 
Konferenz hat 40 Gemeinden in 
Arkanjas, Selaradn, Kanfas, Dt- 
Tahoma I 8 USU. 
1“ Vibelfchule zu 
Altona, Mal, Berne am 10. No- 
vember feftlich die Eröffnung ihres 
24. Schuljahres. Prod. I. T. Teich 
röb ijt Leiter der Schule Nom 
26. bis Nov. hatte die Schule 
einen Kurjus fir Sonntagsjhul- 
arbeiter. 

- der Mennonitengemeinde 
„Betdesda” bei Marion, ©. D.: 
wirde am 12, November Frank 
3. Goohen ‚zu Örabe getra- 
gen. Er war in einer Auto- „Trud”- 
Ktollifion zır Tode gekommen. 

— Arthur Janz und Frau von 
Steindbad, Man., verunglüdten 
auf ihrer Reife nach Afrika, wohin 
fie zum Dienjt in der Kongo-Sn- 
landmiffion fuhren. Das Auto, 
da8 fie von Notterdam nad Vrüf- 
jel, Belgien, bringen follte, wur- 
de don einem anderen angefahren 
und drei Infaffen wurden getötet. 
D hepaar Sanz Fam mit dem 
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Leben davon, de Br. Janz erlitt- 





eine Verlegung an Kopf und mul- 
te längere Zeit im Sofpital zu: 
bringen, 

— Rührend der Sahresfonfe: 
renz der Stongo- Snlandmiffion in 
Arkfa wurden 29 junge Airtkaner 

Da Mi inder im Wai- 
getauft. 

— Ritme Elifabeth) Panfrat 
wurde am 25. November bon der 
Mennonitengemeinde zu Yarrom, 
2. C., aus, zu Grabe getragen. 








ei 


Sie hinterläßt 7 Kinder, und das 
jüngite ift nur 9 Qahre alt. 

— Prod. E. €. Veters und Gat- 
tin mirrden am 24. Nov. in der 
NLG zu Yarrow, B. E., begrüßt 
Nüdfehr aus Sidame- 
ter8 berichtete von den 
10 Jahren Dienjt an den Schulen 
und MB-Gemeinden in Paraguay, 
Uruguay und Brafilten. Schw, Be 
ter iit leidend ımd ihr Mugen- 
licht it Stark beeinträchtigt. 

— u diejen Tagen erhielten 
wir eine große Sendung der Fünft- 
lerifh ansgeführten heiftlichen 
Holzwandprüde ans Deutihland, 
in allen Größen und Preislagen 
bon 25E bis $25.,50 das Stüd. 

Leider ift das Verzeichnis zu groß, 
um c$ hier anzuführen, wer alfo 
nicht felber Fommen und ausjuden 
fann, jehreibe uns, fire tueldhes Al- 
ter und welden Inhalts der 
Spruch fein foll, and) ivieviel er 
foften darf, und wir jchieen ihm 
den Gewwünfchten zu. — Beftellt 
die zu Weihnachten gewinjdten 
Bücher und andre Geihenke bitte 
jest, um nicht Furz vor dem eft 
enttänfcht a1 werden. — Dasielbe 
möchten wir aud; bezüglich der 

1958. -Nbreiie und Birchfalender 
jagen. 

— Vefuder in voriger Woche: 
Sr. Helena Dück bon Chilliwadk, 
dB. E,, war auf der Durchreife zu 
ihren Kindern in Ontario etliche 
Tage in Winnipeg. — Mit Br. 
Heinrich Enns, Winnipeg, waren 
jein Bruder Jakob Enns von St. 
Catharines, Ontario, und deffen 
Schwager ©. 8. Derkfen von 
Beamspille, Ont., hier. Das Ehe- 
paar Terkjen und 3. Enns waren 
auf einer großen Neije bon 
tario nad) ®. E., dann nad) Rali- 
fornien, über New Orleans nad) 
Florida und dann zurück nad) Sn. 
tario. — Zum Wocenende weilten 
Bred. Ahr. Negier, Coaldale, AI- 
berta, und Bred. Ahr. Mepler von 
Scottdale, Ba., hier. Dr. ®. Qui. 
ting, Schriftleiter des „Boten“ 
hielt hier auf feiner Reife von 
Roftgerrn, Sasf., nach Newton, 
Kanfas, an. 

— ir möchten nod) erwähnen, 
daß der PVerfafier dr Bücher 

„Mennonitiihe Märtyrer“ ung 
beauftragt hat, den zur Neige ge 
benden Vorrat feiner Bücher zu 
Spezialpretien zu verkaufen, näm- 
lich Band 1 iit zent für 83.25 er- 
hältlich, Band 2 für $3.50, beide 
zufammen für nur $5 Diet, es 
einzigartige Werk wird jpäter nicht 
mehr erhältlich jein, marım nicht 
diefe günftige Gelegenheit aus 
nüßen! 

— Alle Anzeigen und Befannt- 
machungen in diefem Blatt müfjen 
fpäteftene am Donnerstag der 
Woche vor der Herausgabe jeder 
Nummer hier im Office jein. Wir 
bitten jehr, das zu beadhten. 

— Ba der Kolonie Fernheim, 
Paraguay, ichloffen die Vorfsichu 
Ion Ende Oftober twieder den Un- 
terricht. Die Zentraliule jchlof 
den Umt t am 1. Nob. mit 
einem Schulfeit ab. An Nachmit- 
tag führten die Schüler Mari, 
Zurnübungen und Spiele vor, Die 
Handarbeiten der Mädchen waren 
in den Maffenräumen ausgeftellt 
worden. Sie wurden beriteigert 
umd der Erlös wird für die Er- 
furftonen der Schüler verwendet. 

— Paraguay erhält in Parana- 
ua, an der Kite Brafiliens (öjt- 
lich Guritiba), einen Sreihafen. 
Am 25. Oftober wurde der Hafen 
den paraguapiichen Minifter Fa- 
bio da Silbe feierlich itbergeden. 
Begeiftert begrüßten ihn die Bra- 


































filianer. Baranagıra ijt der End- 
punkt der im Bau befindlichen 
Straße von Mjuncion. Ueber den 
Parana, wo der Safen ner 
Strößner“ gegründet wurde, wird 
eine Brücke gebaut. Bon der Ber: 
bindung mit dem Mtlantifchen 
Ozean verfpricht Paraguay fid) 
große Vorteile für den Handel. 

— Ueber die Evangelifation 
durh Prod. D. Smith aus To- 
ronto, berichtet Pred, M. Dirrfien 
aus Argentinien: „Ich war in 
Montevides, um dert an der Evan- 
geltfation teilzunehmen, um für 
VBırenos Aires zu lernen. An den 
erften ziwei Abenden hatten fih in 
den großen Stadion „Penarol“ 
ihäßgungsmeife 2,000 Menjchen 
verfanmelt, Am erften Abend Ta- 
men etwa 100 Perfonen, am zivei- 
ten 75 nach vorn. Wir fonnten mit 
ihnen jprechen, beten und arbeiten. 
Natürlich iit manch einer noch Tan« 
ge nicht Elar in feiner Stellung, 
aber alle gaben Namen und Anı- 
icheift, damit auch weiter mit ih- 
nen gearbeitet werden Fann. 

Die Führer der Duchoboren 
bei Grand Forks, ®. E, Haben 
duch das Kanad. Note Kreuz er- 
fahren, daß Peter Verigin ILL, der 
langgefuchte geiftlihe Führer der 
15,000 Duchoboren in Stanada, in 
einem Lager in der Verbannung 
in Rußland gejtorben it. Seit 
1939, nach dem Tode feines Va- 
ters, Peter Verigin IL, hat man 
nach dem Vorbleib des Nahfolgers 
geforscht, der nie in Kanada gewe- 
jen war, md von dem man feit 
1931 nichts achört hatte. 

— Der gewejene föderale Mini: 

iter fiir Kanadas Handel und In 
duiteie, N. Son. D. Howe, 
it zum Mitalied des Direftoriums 
der „Bederal Grain Co. Ltd." ex: 
nannd torden. 
PVremier Diefenbafer hat 
erwähnt, daß den Parla- 
itgliedern auf Wunfd ei 
summer im mitte 
Rarlamentsge- 
a könnte zıte Ber 
füguug geftelft werden. 


Sejpenjt Arbeitslofig- 
fit wir) in Ramada in den größe 
Snöuftetezentren don Ritite zıt 
fe immer drohender und be 
mwuhigender. 
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— Rarum ift cS cmpfehlens- 
wert, Fich am die Famadiiche 
Staa tgerichaft zur bemühen? 
Die EB.E. wird vertuchen, diefe 


md ähnliche Fragen in einer am 
5. Tezember unter den 
tig: beginnenden Sendereihe zır 
beantworten. In bier halbitindi- 
gen Sendungen (am 5., 12,1 
26. Dezember, um 9 Uhr aber 
ES.T., über da omintor-Net- 
wort) werden direft von diefen 
Broblemen betroffene Menichen 
die Wipefte der Fanadifhen Staats- 
bürgerfhaft und Inniaratton um- 
terfuchen. 

















xx x 
Standinadien. — Eine Vetrichs- 
ftillegung auf 14 Tage haben die 
ihwediihen, firmiihen und nor- 
wegiichen Holzichleifereien befchloj- 
jen, um der Ueberproduftionsge- 
fahr vorzubeitgen. 

* “x 
Hegypten ftcht zurzeit in einem 
Uebergangsitadium, das dadurd, 
gekennzeichnet ift, daß mandhe frit- 
heren Dffiziere und Mitkämbfer 
der Revolution don 1952 erfegt 
werden. Staatspräfident Nafier 
bat bei feinem Bemühen um eine 
Reorganifation don Negierung 
und Verwaltung beträchtliche inne: 
re Widerftände zu itkerwinden, 





Großbritannien. — Der britifche 
Aonmiffenschaftler, Sir Bohn 
Codfroft, erklärte, e8 müßten jegt 
Ichnell Möglichkeiten  gefchaffen 
werden, um die Flucht von begab- 
ten Wiffenfchoftlern aus Europa 
in die USY aufzuhalten. Ste wan- 
derten nicht nur wegen der wefent- 
lich befferen finanziellen Ausfid- 
ten ab, die ihnen in den USA ge» 
Doten würden, jondern auch de3+ 
wegen, teil ihnen Europa nicht 
die nohwendigen Forihimgsanla- 
gen, -ernrichtungen und toiffen- 
ihaftlihen Leiter zur Verfügung 
itellen fönne. Coceroft jchäßte, daiz 
heute in der Sowfetunton 50,000 
Riffenihaftler und 60,000 Ted- 
nifer jährlic) ausgebildet wirden. 
“x x 

Polen. — Die Preife für Waren, 
die al Befhenffendungen Für 
Deutfhe in den Dder-Neike-Se- 
bieten verwandt werden fönnen 
find um durchfhnittlich 20 Prozent 
berabgejegt worden. Der Spender 
braucht borher me den Gegentvert 
des Bejchenkpafets in Deutfcher 
Mark bei der Vermittlerfirma 
im München oder beim Deutichen 
Roten Kreuz einzuzahlen. Die pol- 
nifche Bank liefert dann ctiva bier 
Wochen nad) dem Nuftrag die Wa- 
ron aus ihren Lagern aus, 

— Nach einem Bericht der Fom- 
mumiftiihen Zeitung in Danzig 
leben dort jett 265,000 Menfchen 
gegenüber 256,00 im Sahre 1939. 
Das Städtedreiek Danzig— Bop- 
pot—Sdingen hat ungefähr eine 
halte Million Einwohner, Die bes 
nachbarte weitpreußiihe Stadt EI- 
bing liegt mit jett 66,000 Ein- 
wohnern nod mm 20,000 unter 
dem Vorkriegsitand. 

— Die polnische Wochenzeitung 
„Siwiat i Polska“ jchreibt‘gur 
DderNeeige-Linie: „Polen hat Zei 
ne Grenze mit Woftdeutfchland. 
Die polnischen Weftgrenzen find 
don Ditdeutfchland al3 Friedens: 
grenze anerfannt worden. Unter 
diejen Umftänden it die Frage der 
vofnifch-deutfchen Grenze zurzeit 
fein Thema, das die Bonner Ne 
ierung direft betrifft. Fir Zonn 
it das eine bybothetiiche Stage, 
die fich nur nach der Wiedervereint 
gung Deutfchlands erhebt. 5 2 
den nüchtern denfenden Politiker 
it die Frage der Wiedervereini- 
gung Deutichlands aunndeft eine 
weit entfernt Tienende Frage, md 
darans jollten die entiprechenden 
Schlirffe gezogen merden. 

Die polnifchen Koblenpreife 
für Lieferungen nad Schweden 
toneden um 20-25 Prozent ge 
fenkt, damit der Markt nicht an 
die amerifantiche Ponkierens ber- 
loren gehe. 

* “ x 

USA. — Kiinftig den Sauptgot- 
enft jhon am Donn 
subelten, wide auf der 
tagumg der „Sünger CHrifti” in 
Eleveland borgefehlagen. Man 
hofft, fih damit der inmmer fürger 
werdenden Arbeitswoche der Anıe 
vifaner angupaffen, die während 
de3 verlängerten Mochenendes zu 
größeren Ausflügen verloct wer- 
den und deren Teilnadıne an den 
Saubtgottesdieniten an den Sonn- 
tagen Nändig zurückgeht. 

— Die Gewerfichaft der 
Fanifchen  Imterbaltun 
bat jäntliche amerifanifchen Kauf- 
bänfer aufgefordert, nur noch ge: 
werffchaftlich organifierte Weih- 
nachtsmänner anzuitellen; denn die 
Beihnamhtsmänmer, die alljährlich 
in den Warenhäufern gegen qute 
Bezahlung die Kinder erfreuen 









































und die Brieftafchen Todern helfen, 
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feien „Unterhaltungsfünftler”. Als 
Tolhe müßten fie aber unbedingt 
gewerffchaftlich oraaniftert fein. 

— Die Aufnahme der Erzeu- 
gung fünftlicher Diamanten hat 
die General Electric, Teetroit, an 
gefiindigt. Der Preis Liegt jegt mit 
4,25 Dollar je Karat noch um 
40 Prozent über dem Natur- 
Diamanten, foll jedoch mit der an: 
laufenden Gropproduftion erheb- 
Tich gefenft werden. 

* * 








Spanien. — Im Rahmen des 
Atrophyfikaliichen KRongrefles in 
Barcelona fand ein Bankett itatt, 
zu defien Mbichluß die Ipantichen 
Sajtgeber als Nadtifch einen rie- 
figen „Sputnif a3 Mandeleream“ 
jervierten. Dies gefiel dem Leiter 
der foipjetiihen Delegation außer 
ordentlich. Er meinte: „Wie ich 
jede, haben Sie den friedlichen 
Charakter de8 von uns geitarteten 
Erdfatelliten richtig derftanden.“ 
+ “* «x 


Iugoflaiwien. — Zum 40. Sahres- 
tag der rufjiihen Sftoberrevolu- 
Hon wirde Mosfan don Promi: 
nenten überflutet: Der chinefische 
Staatspräfident Mao Tje Tung, 
BSomulfa und Minifterpräfident 
Coprantiewig aus Polen, Die 
Tiehechen unter Barteifefretär No- 
votny, die Nordloreaner, Ranos 
Radar aus Ingarı ımd das um 
vermeidliche Sieigeipann bricht 
— Grotewohl aus Oftdeutfchland. 
Nırr ein prominenter Fonumuniiti- 
icher Führer glängte dire) Abive- 
jenheit: Tito. Er hatte mitteilen 
laffen, er leide an einem Sexen- 
Ichuk und fönne deshalb nicht nad) 
Moskau fahren. Diefer Herenfhuß, 
wenn er nicht überhaupt „Diplo: 
(Sortfegung auf S. 12—2) 















Koren. — Feuer tt in den Ar- 
menvierteln Eoreaniicher Städte et 
was Gewöhnliches, Die Arbeiter 
in Seoul fchreiben, daß fie mit 
Taufenden von Leuten zufahen, 
wie die Flammen Ioderten und die 
Häufer zufammenbrachen. Mit 
Fra Chot als Dofmeticherin gin- 
gen fie umher und prachen mit 
eininen der banifch aewordenen 
Klüchtlinae. Sie fanden ein awmei- 
jähriges Mädchen, das ihr Schwe- 
fterchen auf dem Nücden trug, bit- 
terlich meinte und nit wußte, ob 
Die anderen Gejchwilter am Leben 
aeblieben waren, Viele Leite wein- 
ten, fehrieen und fuchten nach ihren 
Angeböriaen. Das feuer twirtete 
anderthalb Stunden Tanc, bis die 
amerifanifche Armee c8 endlich 
ausföfhen Fonnte, Ueber taufend 
Menichen waren wohnungslos ge- 
morden. 

Die Kranfoniäweitern NRathe- 
rine riefen (Marquette, Man.) u. 
Ana Rlaifen (Narrow, B. E.) be: 
ichränfen ihre Arbeit nicht nur 
auf ihre VBflihten im Wohltätig- 
feitsfranfenhans, Sie erzühfen fol- 
ornden Vorfall: „Ein 12ijähriger 
Knabe Fam ins Rranfenhaus mit 
anaefrorenen Küren. Alle Zehen 
mußten ammbutiert werden. Die 
Seilung berliet Tanafanı, aber nad 
einiaen Monaten wurde er ont 
Taffen. Er Tiek filh nicht3 anmer- 
fen, al3 wir ihn ing Maifenhaus 
brachten, und wir hofften, daR er 
fich dort aut einfeben würde, Mch- 
rere Wochen beraingen, und eines 
Taaed jahen wir auf ımferent 
Wege zur Arbeit einen Bettler 
jungen anı Wearande fißen, den 
toir al8 umferen Sunaen mit den 
amputierten Zehen wiedererfann- 


ten. Er jehten jege ängjtlid) zu fein 
und ums nicht zu fennen, Seine 
Aırgen waren bintunterlaufen und 
eitrig. Uns tat ev jeher leid, obgleich) 
wir twuften, dab er vom Waifen- 
haus fortgelaufen war, aber wir 
verfuchten umfonft, ihn zu be 
wegen, mit uns zu fommen. Nach- 
dem wir ihn noch mehrmals ge 
eben hatten, aelang es uns 
ichlteglih den  widerjtrebenden 
Nungen zit amjerer Anbulanz zu 
bringen. 

Nach einen Bad und Haat- 
ichnitt fchien ev wie verwandelt. 
Un näciten Morgen jagte er, daf, 
er jehr glüdlich wäre, wieder zu: 
tief zu jein.” 

Denticfand. — Kinder bon 
Kaiferslautern, Deutihland, fin 
den angenehme Belhäftigung int 
MEL-Semeindezentrum, das bor 
einem Nahr eröffnet wunde. 

Die Jugendlichen aus der Stadt 
fönnen fich dort zu jeder Zeit für 
Sport, Baftelarbeiten, Mufik, Fil- 
me md  Lichtbilderprogramme, 
Wanderungen, Lagerausflüge u. 
hriitlichen Unterricht zufanunens 
finden. Ein Mindergarten wird 
ebenfalls im Bentrum geleitet, 

Nachitehend it eine kurze Usber- 
ficht der gegenwärtigen VBaupro: 
jefte des Par-Tienftes in Dentf 
land, wo 42 der 94 MEC-Rar- 
männer arbeiten: Bechterdifien: 
In diefem Sabre werden Woh- 
nungsbhäufer fir 20 weitere 
Flüchtlinasfamilten gebaut. En- 
fenbad: Die Gottesdienfte werden 
in der nenerbauten Mennoniten 
Firche abgehalten. AMuker den be- 
reits fertiggeftellten Säufern fol- 
Ten bier weitere Häufer fiir 16 
Familien gebaut werden, Krefeld: 
Das jingite Vrofeft in Deutjch- 
and befaßt fih mit den Bau eines 
vierftodigen mennonitiihen Sit 
bengentrums. Wedel: Eine neus 
mennonitifche Kirche made in 
diefer norddeutichen Stadt fertig- 
geitelt. Berlin: Zwei Rarmänner 
Teiten Sport- amd Bildingspro- 
aramme im Flüchtlingslager, wo 
iiber 500 Berjonen täglich von Dit- 
deutichland heriiberfonmen, Efpel- 
Famp: Zwei Barmänner arbeiten 
in Ddiefer FlüchtlingSaemeinde, 
Bad Dürkheim: Ein Parmann 
arbeitet im MEE-Sinderhein. 

NSA. — 7 mennonitiiche Frei: 
willige helfen 36 Sugendlichen 
in Bons Village, Smithpille, Ohio. 
Ein Vorfall Tchildert, mie Diele 
ungen unter der Oberfläche ih- 
res jchlechten Verhaltens wirklich 
find: Eimer der Nungen ah bei 
feiner Arbeit auf dem elde (mit 
dem Traktor), wie ein Hund über 
die Strafe Tief umd don einen 
vorbeifahrenden Muto angefahren 
wurde. Der Sırnge rannte zu dem 
halbtoten Hund und trun ihn aus 
rük zur Village, um ibn, trobß 
der Vorausfagen des Tierarates, 
dak der Hund nicht Tange Teben 
würde, gefund zu dffegen. Der 
Sunge jagte, daf er nicht müchte 
daß der Hund jo verftoßen würde, 
toie 68 ihm erganaen wäre, al® 
er noch) ein Feines Kind war. 

Niederlande. — Margar. Labp 
(Perfafie, Pa.) arbeitet im inter- 
nationalen Friedenszentrum in 
Heerewegen, AB Mitaaftgeberin 
des Zentrums hilft fie beim Pla- 
nen und Serpieren don Mahl- 
zeiten, und hilft privaten amd 
Konferenzgälten, die zum Zentrum 
zue Ausfoannung oder dienftlich 
fommen. Ein meiterer Teil ihrer 
Arbeit ift daS Beraten der Berufs- 
„Zeainees” und Aırstaufchituden- 
ten, die ihre QVewerbungen fir 
1958/59 einreichen. 

Dcfterreich — Der 1. Stod de3 
























geräumigen Gebäudes, das Fürz- 
Lich in Wien für ein mennonitifches 
Zentrum gefauft ide, wird in 
einen VBerfammlungsfaal fiir die 
Mennonitengemeinde umgebaut. 
Von 40 bis 150 Verfonen beju- 
den die Sottesdienjte. Ernit Wo 
don der Schweiz tit der Xeiter. Das 
Erdgejhof des Gebäudes wird al 
Wohnraum und Arbeitsräume für 
dag MEE - Spendenverteilungs- 
programm bemibt. 

Paraguay. — Frau Dr. Mar- 
[ene Ulrich - Sänel, eine Flücht- 
Iingsfraun aus Oitdeutichland, hält 
fi) für einige Monate in Nord« 
amerifa auf, um mit amerifani- 
ichen piychiatriichen Srankerhäu- 
fern befannt zu werden, bevor fie 
im April 1958 nach dem para- 
guagifchen Ehaco geht. Sie prafti= 
zierte in Bad Godesberg, Deutich- 
land, in Flüchtlingslagern. Dr. 
Hänel wird von ihren Töchtern 
Monika, 15 Zahre, und Angelika, 
T Sabre, nach Paraguay begleitet. 
Ihr Gatte, Werner Hänel, war 
ein Nehtsanwalt in Breslau und 
wide 1950 nach Rußland ver 
bannt, 

Elifabets Danzen, N. N. (Kit: 
ihener, Ont.), wird Dr. Sänel in 
ihrer Arbeit in Paraguay behilf- 
lich jein. Sie ift eine erfahrene 
Kranfenjchweiter auf dem ®ebiet 
der Getjtesfranfenbetreuung und 
twird den Unterricht für ranken- 
ichweitern in Baragıray Leiten, 

Regenfälle halten den Bau der 
Trans » Chaco - Strafe in diejem 
Herbit auf, aber dafiir geben die 
regnerifhen Tage Gelegenheit, 
die jchweren Wegebaumafchinen in 
guten Zuftand zu bringen. PBara- 
auay hat feine bejtimmte NRegen- 
zeit, und jo Fan der Negen zu 
jeder Zeit ein Hindernis werden. 

















Die Mannihaft von 100 Män-, 


nem — einschließlich nord- md 
füdamerifenifhe Mennoniten — 
hat die Straße über 18 Meilen 
nördlich der Villa Hayes verlän- 
aert. Ein Vermeffungsweg, auf 
dem Peter Harder (Abbotsford, 
B. E.) arbeitet, wurde füdlich vom 
anderen Ende der Straße bei Fila- 
delfia gebaut. Während der Ne- 
genzeit bleibt Harder auf Der 
160,000 Meres großen „Bob Eaton 
Nanch“ (die vor einem Jahre in 
der Beitjehrift „Saturday Evening 
Bolt” bejchrichen worden ift.) 

Neufundland. — Wie verbrad: 
ten die mennonitischen fremvilligen 
Lehrer ihren Sommer in Neufund- 
land? Sie verteilten fih auf viele 
Dörfer, um m Sommerbibelfchu- 
fen zu unterrichten, Das war für 
viele Dorfbewohner etwas ganz 
Neues. 

Noreen Cregman (Guernjey, 
Sasf.) äußerte fi begeiftert: 
„Solche intereffanten Wochen — 
lernbegierige Schiller, freundliche 
Eltern, Einladungen zum Mittag- 
elfen, Nahnfahrten, Angeln — wie 
haben wir alles genoflen!” 

Zwwifchen dem Unterricht in der 
Sommerbibeljchule und der Volf3- 
ichule fuhren 6 Freiwillige bon 
Ioillingate per Fahrrad 200 Mei- 
Ten auf Serienfahrt nad St. Kohn, 
der Sauptitadt der Provinz. Drei 
von ihnen Ffamen auch ber Rad 
zuritd, während die übrigen die 
Rückfahrt mit dem Schiff zurüd- 
legten. 

Auer den 14 Lehrern in Neu- 
fundland befinden fich 12 Kran- 
fonfchweitern auf Twillingate ımd 
St. Anthony. Ein Arzt und Se 
är-Buchhalter vervollftändigen 
ige MEE-Dienititelfe auf 
Nenfundland 

Schweiz. — Am 10, November 
wurde der 7. Termin der Euro- 

















EEE 


Ein Bild don der „Zudaftrie” auf 


pätfchen Mennonitileh. Vibeljehule 
in ihrem Gebäude am Bienenberg 
eröffnet. Die Einweihungsfeier für 
das neue Gebäude, einem chemali- 
gen großen Landhotel, war für den 
1. Tezember geplant. Der Schul- 
Teiter ift Br. Cornelius Wall 
Monntain Lake, Minn.). 
Indonefien. — Die Par-Mün- 
ner auf Timer, Edgar Hoober 
(Detroit, Kanfas) und Albert Hoo- 
ver (Troy, Ohio) waren die er- 
ten Weißen, die in einem Berg 
dorf im Iımern Timors erfchienen. 
Die Dorfbewohner feierten diefen 
Umftand mit Paufenichlag und 
Songs die Nacht hindurch, Dis drei 
Uhr morgens. Sie bereiteten den 
Par-Männern auch Betten, Die 
a tinde des Penumngbaumes be- 
ftanden, die über einen Yanıbus- 
rahmen gebreitet und auf bier 
Pfühlen im Boden befeftigt waren. 
Das Dorf liegt in einer rauhen 
VBerggegend, in der e8 viele Affen 



















gibt. Hier werden Kofosnüfie, 
Papaya, Mats und Zuderrohr ae- 
erntet, Die beiden Hoovers fagten: 


„Während unferer Neife ftellten 
wir feit, tie unfere Freude auf 
Timor wirklich leben. Es ijt leicht 
verftändlic, dab fi Srankeiten 
wider ihnen ausbreiten. Unfere 
Arbeit mit ihrer materiellen Not 
it mır ein Feiner Teil der Mön- 
Tichfeiten unferes Dienjtes. Wenn 
She Fir die Arbeit in Fremden 
Ländern betet, denkt aud ab und 
zu an das Land Indonefien und 
jeine Zeute.” 

Die Familie Leonard Kingsley 
(Berne, Ind.) befreimdete fi mit 
einem indonefiichen Prediger und 
defien Familie, deren Hans nieder 
brannte. Der Prediger erkrankte 
an Tuberfulofe. Seine Fran ber- 
Fanfte Banamenblätter auf den 
Markt u. verdiente 25€ am Tag. 
MEE unteritügte die Betrof- 
fenen mit Zebensmitteln, Vetfei- 
dung, Geld, amd ihnen wurde ge- 
holten, Arber zu finden, 

Auf Timor teilen MEEArbei 
ter wöchentlih an 100—150 Fa 
milien in der Gegend bei Kupany, 
die Säuglinge oder unterernährte 
Kinder haben, Milch aus. 

Ein weiteres Dienftfeld it der 
von der Stirche unterftiigte Kinder» 
garten, Gaben von amertfaniichen 
Christen haben diejen Stindergar- 
ten möglich gemacht. 

. 























Dr. Glenn 9. Hoffman 
tet don Salmahera: Sm ichen 
indonefiihen Archipel Treat eine 
Injelgruppe, die als die Mollufen 
befannt find, oder, inte fie zur Yeit 
des Kolumbus genannt wurden, 
die „Bowitrzinfeln“, Dich ihren 
Reichtum an natürlichen Schägen 
wirrden diefe Snfeln bald wert: 
dolle Kolonien, und der hriftfiche 
Einfluß des Weitens drang in die 











Zwei Männer beim Ausfchladhten von Kukosnüffen. 


' £ a 
der indonefiihen Infel Halmahere. 





animiftiiche Sdeologie diefer Leute 
ein. 

Die erjten Europäer, die nad) 
Salmahera Tamen, waren Portu- 
giefen. Mit ihnen Fam die römifch- 
Tatholifche Kirdhe, Die Holländer 
erihienen mit Ausgang des 17. 
Jahrhunderts, und 1856 wurde 
die erite proteftantiiche Miffton ges 
ariindet. 1943 zogen die Japaner 
in Indoneften ein, und Salmahera 
Titt mit den anderen. Am Ende 
de8 Seieges wurde Indoneften 
vom auftretenden Nationalismus 
ergriffen, und das Ergebnis war 
die Bildung der Nepublif von In» 
donefien im Nabre 1949. Die Mil- 
fionare, die nad dem Kriege nad) 
Halmahera gegangen waren, muBß- 
ten 1950 wieder nad) den Nieder- 
Yanden zurückfehren. 

Die junge Kirche auf Halma- 
bera erbte alle Miffionseigentümer 
und wurde eine unabhängige St» 
node. Aber fie mußten bald Terz 
nen, da fie nicht nur die Eigen- 
tümer der Miffton neerbt hatten. 
fondern auch ihre Probleme, Sh- 
nen aehörte eine Kirche von 35,000 
Mitgliedern ohne einen einzigen 
ausgebildeten Pfarrer. Es gab ein 
ausagedehntes Syitem von Fird- 
lichen Schulen zu verwalten, aber 
«8 war fein Schulverwalter da. E3 
aab ein Krankenhaus ır. eine Au8- 
fätigenheilftätte au leiten, aber es 
waren feine Mittel oder Perfonal 
da. E3 gab große Wofosplantagen 
zu verwalten md Kopra zu erzeit- 
acn, aber Feiner war fiir dieles 
Unternehmen ausgebildet. 

1956 wurden  Wrbeiter des 
MEE auf Fava auf Die Sorgen 
der Kirche anf Salmahera auf- 
merffam. In Zufammenarbeit mit 
dem indoneftichen Nat der Kirchen 
twirede ein Man aufaeftellt, nad) 
dem die beiden Oraanifationen alte 
inmmenarbeiten witrden, m die 
hofmaberaiiche Kirche zu untere 
Htüßen. An dieien N an willinte 
dor Nat ein, Mittel fr das 
feft au itiften, während di 
das Perfonal Tiefern wiirde 











Die 
balmaheratichen Kirchenleiter wa- 
ron davon beneiitert, und im Se- 
tember 1957 beannn ein fandiwirt. 






schaftlid itsftab 
feine Dienite auf der Kofosnuß- 
anpflanzauımna ımb im Krankenhaus 
in dor Stadt Tohelo. 

Ein Drittel der Bevölferuma von 
Salmahera find Mohammedaner. 
Ein weiteres Drittel hat die ani- 
miitriche Ndeolonte beibehalten und 
Stellt ein wahres „Erntefeld” für 
das Ehriltentum dar. Das Tekte 
Drittel it chriftfich. Es find die 
Salmnberaner felbit, die ihren 
Mitbürgern das chriftliche Evans 
oeftum bringen Fönnen, aber e8 
hänat aröktenteils von una ab, oh 
die einheimische Gemeinde ihre 
Aufgabe erfüllen wird, 
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Derwandte 
und Sreunde gefncht 


Karoline Schlegel geb. 1898, 
zur geit in Archangelff, USCH, 
fucht ihre Schwägerin Olga Schle- 
gel, geb. im Auguft 1903. 

Ver fönnte Auskunft geben 
von Seinrih Pätfau, geb, am 9. 
Sanuar 1916 in Einlage, Sid- 
rußland? Sein Iekter Mohnort 
war Saforwlew bei Sofierofa. Sei- 
ne Mutter, Frau Lena Peters, 
fucht ihn. Er murde 1941 bei den 
Rufen zum Milttär einberufen. 

Auskunft bitte an 

5. Pauls, 461 Sherbroof St., 
Winnipeg 2, Man. 


Rd, Frau Neta Mantler geb. 
Heinrichs, Sibirien, furhe meinen 
Bruder Yafob Seinrich® mit fei- 
ner Frau Neta, Unfer Vater hieß 
aud) Sacob. Mein eriter Mann 
hieß Beter Willms, Grifhorofa, 
Sibirien, 

Wenn die Gefuchten diejes Iefen, 
Tönnten fie uns vieleicht Schreiben, 
denn wir haben einen Brief von 
ihrer Schwefter Neta. 


Schiwefter Maria ift tot, und 
ihre Mutter ift jchon 1933 geftor- 
ben. 


Frau Mantler fchreibt weiter: 
„Wenn meine Gefchwifter nicht 
mehr leben, vielleicht fchreiben ihre 
Kinder um8 einen Brief.” 


Ein Stich zur Zeit 
erhält das Kleid 


Erkennen der Symptome von beginnender Teunffucht und fo 
Fortige firforgliche Anteilnahme an dem Zuftand der Rerfon Kann 
mehr tun, als irgendein anderer Eingriff, um die vergiftende Sucht 
vorzubeugen; doch nichts ift toirffamer als totale Enthaltfamfeit. 
Die rechtzeitige Beadtung der Anzeichen zunehmender Trumffucht 
bei dir jelber oder bei deinem Freund, Tann Tangjähriges Zeiden 


und große Verfufte vorbeugen. 
nu 


Weldies find die Anzeichen zunehmender Trunkfucht? 


1. Gieriges und Heimliches Trinfen — Weil der zur Teumkfucht 
Neigende vom Aftohol ungetöhntiche Befriedigung erivartet, fHirgt er 
fein erftes Glas Kaftig Hermter, ur feine Sucht fehnell zu befriedigen, 
Zudem toird er verfuchern, öfters als andere eingefchentt zu befommen, 
teil das Trinken ihm fodiel Genuß beripricht. 


2. Berhäftigtfein mit Trinfen — Weil e3 ihm befondere Befrichi- 
gung berfpricht, denft der werdende Alkoholiker. viel mehr ans Trinfen, 


ala normale Menfden. Wer fo denkt, 
gehört, der follte fi} warnen Yaffen. 


daß zu jeder Gelegenheit ein Trumf 


3. Gebächtnisichtound — Unfähigkeit, fi nachher deffen zur ertinern, 
ias während einer geraumen Beitperiode ımter dem Einfluß von Allos 
Hol paffierte, nennt man „Blacout”. Der Teinker ift dabei nidht ojnmädh- 
tig, fbeint foger fehr Mar twach und weniger betrunken als vorher au 
fein, aber er kann fich naher an nichts erinnern. Diefez ift ein fehr 
bedenfliches Anzeichen zunehmender Trunffucht, 


Veliebige Berfon mit aivet bon diefen Spmptomen 


t in 


fahr 


Hilfe ift im Anfangsftadium Teichter als fpäter, 
Weitere Auskunft über Alkoholismus ift von folgenden Stellen er 


hältlieh: 


ALCOHOLISM FOUNDATION OF MANITOBA 


124 Nassau Street, 


Winnipeg 13, Manitoba 
ALCOHOLICS ANONYMOUS (die Adresse finden 


Sie im Telefonbuch) 
Ihr Familienarzt. 


Aus einer Serie, veröffentlicht 
zum Wohl der Allgemeinheit von 


MANITOBA COMMITTEE 
on ALCOHOL EDUCATION 


Department of Education, Room 42, 
Legislative Building, Winnipeg 1. 





Ihre Adreffe ift: 

USSR — Anraücknü Kpai, 
Caagroponer. paiom, I’pu- 
WOBCKHÄ C/c, noc. Kaparans 
T. T. Manriep. 

Eingef. von Frau Peter Boldt, 

Fort Macleod, Alberta. 


Sejucht wird Peter Unger (wohl 
früher eingewwandert) von Frau 
Eva Di geb. Unger, wohnhaft 
geivejen in Schönau, Sagradorofn, 
Gebiet Nifolajew, Rıufland. 
Setige Mrefje der Suchenden: 
USSR — P.C.®.C.P., Ho- 
BOCHÖHPCKan 0641., BONOTHHH- 
ckmk paion, UeoyıanHckui 
coBxo3, Ink Esa WM. 

Einf.: Frau Maria Warfentin, 

1064 Eentr. N2., 
Narrow, B. €, 





Gefucht wird Fr. Lydia Werint 
geb. Müllner von ihrem Bruder 
Ewald Friedrich Millner, geb. am 
6. Febr. 1911, 

Einfender: ae, Ihielmann, 

74 Cobourg Ave., Winnipeg 5, 

Manitoba. 


Sefucht werden die Brüder 
Kafper, Heinrich md Imanuel 
Stichen, ftammend aus dem Dorf 
Sranzofen, Wolga-Nepublif, Nırk- 
Tand. 

Der Suhende ift 

Sohann Sac. Stieben, 
898 PBolfon Avenue, 
Binnipen, Manitobe. 


Ein Brief 


vom Deutjchen Roten Kreuz an 
Sacob Bergen, 8274 Mattheus 
Ave, Winnipeg, liegt hier in der 
Redaktion. Er nimmt Bezug auf 
eine Pafetfendung an Wilhelm 
Tiebidh, Somjetrufland. 

Der Adreflat Fann den Brief 
bier anfordern, Ned. 


Bitte i 


Kann mir jemand das ruffifche 
Lied fhiden, daS die Worte ent- 
hält „Wolga, Wolga, Mati rod- 
naja”? ATS id) 1916 auf Swar 
diente, wohnten im Nachbarflügel 
etliche „Nerle”, die viele ruffische 
Lieder fangen, und mein Bett 
ftand in der Nähe der Tür, Viel- 
leicht find don denen noch melche 
am Leben, dann fhreibt mir bitte, 
Ic war im Ratfehiner Kommando. 

Grüßend, Jacob P. Miebe, 

365 MeRay Abe, Winnipeg 5, 

Manitoba. 

(Litte, das Lied aber nicht an 
diejes Blatt, fondern an den Bitt- 
Tteller zur fehiken. — Ned.) 


Briefe von Lefern 


Steindad, Manitoba 

Ich möchte für die Mennonit. 
Rıumdichau herzlich danken. Sie ift 
nie fchon oft zum Segen geivefen. 
Sn Eurer treuen Arbeit toinfche 
ic) Eich Gottes Segen. €8 ift fo 
viel Erbauliches in dem Blatt, das 
freut nich, Much Prediger A. 9. 
Unreuh danfe ich an diefer Stelle 
für feine wertvollen Vorträge, die 
ich fehr fehäße,. Die Erzählung von 
dem Abtrünnigen, Jowie arch die 
Nuklandnehrichten find mir eben- 
fall$ wertvoll, Bejonders gefällt 
e8 mir, daß das Blatt nod in 
Deutjch ift, möchte 63 fo bleiben! 
Frau G. Wiebe. 


Swift Eiurrrent, Gasf. 
Einen Gruß der Liebe zubor! 
Ich wünfche Shnen allen eine gute 


Gejundheit, Of und Segen zu 
Eurer Arbeit an der „Mennonit. 
Rundihan’, Meinen beral, Tank 
für die pinktlihe Sufendung der 
Beitfchrift! E8 ijt und ein Tiebes 
und jeher wertes Blatt, wir Iefen 
03 fehr gerne, 

Befonders die Erzählungen find 
fi uns immer wieder neuer Zefe- 
jtoff. Aber wir jhäten auch die 
vielen Berichte aus der alten Hei- 
mat. Nochmals meinen zufriede- 
nen Danfl 


Sohachtungspol, 
erh. 3. Köhn. 


Matsaut, B. €, 

Wir winfhen dem ganzen Ar- 
beitsperfonal der „ Menn. Rund- 
Ichau“ Gottes Beiftand und piel 
Kreft von oben zu feinem 
twichtigen Dienft. 

Da unfer Mbonnenient abgelau- 
fen ijt, möchten wir e8 hiermit 
wieder verlängern, damit wir das 
werte Matt auch weiterhin Iefen 
dinfen, Wir find mit dem Ichr- 
reien Inhalt, fowie auch mit der 
pinftlihen Suitellung zufrieden. 

Wir danken befonders fir die 
Nuplandbriefe; denn auch wir ha- 
ben dritben noch die Mutter, Brü- 
der md Schwelter. 

Sottbefohlen, 


Dohann ımd Sara Janzen. 


Camper, Man. 

Sa din fchr dankbar, daß wir 

die „Nundfchan“ in umnferer deut- 

Tchen Sprache haben dürfen. Sch 

möchte alle Tiehen Xefer mit 1. Xo- 
hamnes 4, 16 grüßen, 


Wenn ein Bruder oder eine 
Schweiter ein altes, chon durdge- 
Iofenes Buch hat, da8 man mir 
fchenfen würde, fo wäre idy dafiir 
fehr danfhar md fchieke 8 auf 
Wunfch gerne wieder zurid, Das 
fan „Das Leben Menno Simons” 
oder Fönnen auch andere geiftliche 
Bücer fein. Weil ih nicht mehr 
zur Rirche gehen Yanıı, Tefe ich fol- 
de Bücher gerne. 

Danke im voraus. 

3. €, Bahariae. 





Kitimat, B. E., 
Bor 4434, Niverfide. 

Vielen Dank fir die piinftliche 
Zufendung de3 Blattes nach die- 
jem abaelegenen Ort „Ritimat”, 
eine Stadt, die rapide wächft nach 
allen Richtungen. Der Baur des 
Hoditveges, Terrace — Pitimat, 
geht der Vollendung entgegen. Die 
Stadt Pitimat, gegenwärtig mit 
10,000 Einwohnern, foll binnen 
5 Sahren 50,000 erreichen. 

Wenn wir diefe Tatfache ins 
Muge fahfen, dann märe e8 amt 
Plate, dab auch unfere MBS- 
Konferenz — wie andere Gemein- 
fchaften 8 aud tun — für bie 
DVetrenumg ihrer Glieder, die in 
ftetin machlender Anzahl Hier Mr- 
beit finden — mehr Sorge traneıt 
wiirde. Damit wir ums nicht ent- 
fremden, indem twir andere Fir- 
hen befuchen, wäre e8 notwendig, 
eine Miffionsftation zu eröffnen; 
einen geiftlichen Arbeiter anzıt- 
ftelfen, der ımfere Leite fommeln 
Tönnte. Der Serr fehenke unferer 
Konferenz diefen Ferndtickt 

Euer im Serrn verbundener 
%. 3. Stiefen. 


Bor 78, Confort, Alta. 

Wir Icfen die „Mennonitifche 
Rımdichaı” Teit dem erften Sahre 
unferes Sierfeing — 1926. Inn un- 
ferer Umgebung trafen mir felten 
Rente, die fih für Lefeftoff in 


Deutfch intereffieren. Doc, jeht ift 
8 darin beffer geworden. Wir, ge- 
ben die Rımdidau an Gläubige, 
die don Deutfhland eingewandert 
find, weiter. So bemühen wir uns 
redlich, da8 gute Werk zu fördern. 

Durch die Suchanzeigen haben 
fi) Thon viele gefunden, aud) fol- 
he anderer Konfeffionen. 

As 3. Maffens no hier auf 
einer Yarın waren, famen fie au) 
zu uns nad) Penufar, Alta, Set 
wohnen fie in Whbotsford, und wir 
fonnten fie dor zwei Sahren, als 
wir in Narrom, B. E,, zu Befuch 
waren, dort befuchen, wa8 uns 
viel wert war, 

SH bin zur Beit im KHofbital 
zur Behandlung. 

Grüßend, 
$. Kröger, 


Dankbar beftätigen mir ben 
Empfang der „Mennonit. Rund» 
fhau”. ES freut ung, dak die Ge- 
ihwilter uns jo freumdlih ent 
gegenfommen. Vefonders toichtig 
find ums die bidfifchen Vorträge 
von Prod. A. S. Uneub. Berner 
auch die Nachrichtendienfte, 

Dankbar gedenfen wir ber 
Schwerter, die die Rundfdau für 
uns bezehlt. 

Eure Gefchtoifter und Mit- 

arbeiter in dem Seren, 
Franz amd Sufie Seinrics, 
Ribeirao do Salto municipio Tnio 
Eitado Santa Catarina, Brazil, 
©. 


Bor 131, Plum Coulee, 
Manitoba. 

Wir wohnen auf einer Kar in 
der Blum-Coulee-Segend. 3 Ain- 
der find noch zu Saufe, Unfere 
Farın befteht aus A00 Arres, 1940 
find wir aus der Gretna-Gegen 
hierher gezoaen. Der Boden mar 
1m3 dorf zu fehtver md zu niedrig. 
Drei Söhne und eine Toter find 
verheiratet, 

Wir wohnen in dem Dorf Sam- 
berg, nerade auf dem Plab, euf 
dem ich einmal mit meinen Eltern 
au Befuch mar, als ich noch nicht 
verheiratet war. Mir aefiel der 
Maß, weil da fo viel Yäume auf 
dem Sof maren. ch hatte aber 
Feine Mhnng, dah toir einmal 
dort Hinziehen würden, 

SH Taffe noch ettvas zum Nach. 
denfen folgen: MS Gott nad 
1. Mofe 2, 17 zu Adam fpradh: 
„Mber von dem Baum der Er- 
fenntnis des Guten und Böfen 
jollft dir nicht effen: denn inelches 
Tages du davon iffeft, wirft dur des 
Todes fterhen.” In 1. Mofe 3, A 
foradh die Schlange: „Xhr werdet 
mitnichten de8 Todes fterben.” In 
Sobannes_ 8, 44 TYefen mir ham 
ZTenfel: „Der Teufel ift ein Mör- 
der bon Anfang und ift nicht be- 
ftanden in der Wahrheit, denn er 
ift ein itaner ımd ein Mater der» 
jefben.” Welche Bewveife Haben mir 
mm, dah er ein Mörder ımd ein 
Lügner it? Sit nicht jeder Sterbe- 
fall ein Beweis? Beweifen e3 nicht 
unfere Friedhöfe? Die Vibel Teug- 
net aar nicht die Sinfälligfeit der 
Menfchheit, fondern gibt ums viel: 
mehr Mufichhuh über ihre Mrfade, 
Sie aibt ım3 aber auch Grumd für 
die Soffnung. Römer 5, 12 und 
1. Thoff. 4 amd dann au; 1. Kor. 
15, 22: „Denn, gleich wie fie in 
Nam fterben, alfo werden fie in 
Chrifto alle Yobendig nemadjt iwer- 
den. Ein jeglicher aber in feiner 
Ordnung: der Eritling Chriftus 
darnadh, die Chrifto angehören, 
wenn er fommen wird.” 

Herzliche Grüße 
von Yafob und Selena Dörffen, 








4. Dezember 1957 


Alennonitifche Yundfchan 
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Als du, König aller Reiche, 
deinen Purpur von dir nahmst 
und nun als der Bettlergleiche 
zu uns in die Fremde kamst, 











wurde unser Herz bezwungen, 
weil wir deine Liebe sah’n; 
alle Riegel sind zersprungen, 
alle Türen aufgetan. 
























































Wer kann das Geschehn ergründen: 
König dort — hier heimatlos!? 
Sollst bei uns ein Obdach finden, 
ist es auch des Glanzes bloß, 


Wollen fremder Fron entsagen, 
du sollst unser König sein! 

Gib auch uns ein Kreuz zu tragen 
als das Zeichen: Wir sind dein! 


Hermann Weller 





Die erste Kerze 
Eine Adventserzählung von E. M. 


Bei Kleins im Dachgeschoß 
wohnte ein altes Fräulein. Obwohl 
Fräulein Hillmann Kinder gut lei- 
den konnte, scheute sie doch den 
Umgang mit ihnen. Das hatte sei- 
nen Grund. Sie hinkte. Ein Hüft- 
leiden verursachte ihren schau- 
kelnden, schwerfälligen Gang. Sie 
konnte nichts dafür und hätte Mit- 
leid verdient. Aber statt dessen 
mußte die alte Dame immer wie- 
der feststellen, daß ungezogene 
Kinder ihren schwerfälligen Gang 
nachäfften — besonders bemerkte 
sie das bei Anne, dem Töchter- 
chen von Kleins. Zwar, wenn Anne 
allein war, dann begegnete sie 
Fräulein Hillmann mit all der 
Höflichkeit, zu der ihre strengen 
Eltern sie anhielten. Sobald sie 
aber mit Elsbeth, einer Klassen- 
kameradin, zusammenkam, dann 
war es, als ob ein böser Geist in 
Anne gefahren wäre. 

‘An einem nebligen November- 
abend schellte es heftig an der 
Glocke, die zu Fräulein Hillmanns 
Wohnung gehörte. Hastig drückte 
Fräulein Hillmann auf den elek- 
trischen Knopf, der die Haustüre 
öffnete. Sie schaltete die Treppen- 
beleuchtung ein und beugte sich 
über das Geländer. Alles blieb 
still, niemand kam herauf, Dann 
aber schellte es erneut und anhal- 
tend. Noch mehr als beim ersten 
Male erschrak die alte Dame. Wie- 
der betätigte sie_ den Türöffner. 
Wieder rührte sich nichts. Da eilte 
sie, so rasch sie konnte, zum Fen- 
ster und schaute nach unten, ob 
dort jemand mit dringender Bot- 
schaft stünde, Sie rief hinunter. 
Keine Antwort! Ratlos schloß sie 
das Fenster. 

Von neuem läutete es, noch hef- 
tiger als die beiden vorangegange- 
nen Male. Das mußte doch einen 
Grund hahen! Vielleicht war je- 
manden auf der Straße ein Unfall 
zugestoßen, und man wartete nun, 
daß sie zu Hilfe käme. So schnell 
es mit den kranken Füßen gehen 
konnte, hastete Fräulein Hillmann 
die vielen Treppen hinunter. Sie 
öffnete die Türe. Da stand nie- 
mand. Vielleicht wartete man auf 


der Straße! Sie ging durch den 
Vorgarten auf die Straße, sah aber 
niemand. Ratlos wechselte sie ein 
paarmal am Hause vorbei nach 
beiden Richtungen. Es lag solch 
dichter Nebel, vielleicht war je- 
mand gefallen und konnte sich 
nicht mehr selbst helfen? Noch- 
mals ging sie die Straße hinauf 
und hinab. Sie fror in dem häß- 
lichen Wetter, aber irgend jemand 
verlangte doch nach ihr, da war 
es unwichtig, ob sie sich einen 
Schnupfen holte. 

Aber soviel sie auch umher- 
spähte, es zeigte sich nichts. Nach- 
denklich ging Fräulein Hillmann 
durch den Vorgarten zum Hause 
zurück. Da vernahm sie kichern 
und Flüstern. Als sie mit der Ta- 
schenlampe hinter das Haus leuch- 
tete, standen dort Anne und Els- 
beth. Anne senkte zwar die Au- 
gen. aber Elsbeth sah dem alten 
Fräulein dreist ins Gesicht. Be- 
trübt stieg Fräulein Hillmann die 
vielen Stufen zu ihrer Wohnung 
hinauf! Was für ein dummer 
Streich der beiden Mädchen! Daß 
für einen alten Menschen Trep- 
pensteigen und Aufenthalt im 
schlechten Wetter Unannehmlich- 
keiten sind, daran hatten die bei- 
den nicht gedacht! 

Kanm war Fräulein Hillmann 
oben angelangt, schellte es noch- 
mals. Diese bösen Mädchen! Dies- 
mal aber kümmerte sie sich nicht 
darum! Und wenn sie die Glocke 
verdarben mit dem ungestümen 
Läuten! Da, nochmals. und zum 
dritten Male ging die Schelle. 
Dann hörte sie von der Straße 
her ihren Namen rufen. Also stand 
doch iemand unten und wollte zu 
ihr. Sollte sie den Kindern unrecht 
getan haben? 

Eilig öffnete das alte Fräulein, 
und diesmal kam jemand die Trep- 
pen herauf. Es war eine Freun- 
din, die heftige Vorwürfe machte, 
weil nicht geöffnet wurde. Frl. 
Hillmann hatte Mühe, den auf- 
gebrachten Besuch zu beruhigen. 
Aber sie wurde im Verlauf der 
Unterhaltung dessen gewiß, was 
sie schon gedacht hatte. Die ersten 
Male hatte die Freundin nicht ge- 
klineelt, das waren also Anne und 
Elsbeth gewesen. 





Am Nachmittag des ersten Ad- 
vents machte sich Fräulein Hill- 
mann mit frohem Herzen auf den 
Weg zur Adventsfeier der Gemein- 
de. Ihre Gedanken waren erfüllt 
von der Vorfreude auf diese schö- 
ne und festliche Stunde. Nun kam 
wieder die schönste Zeit des Jah- 
res, das Warten auf den höchsten 
Festtag der Christenheit, den Hei- 
ligen Abend. Mit der ersten Ad- 
ventskerze, die entzündet wurde, 
begannen diese letzten, gnaden- 
reichen Wochen vor dem Fest. Mit 
jeder neuen Kerze, die brennen 
durfte, schien auch in den Men- 
schenherzen helleres Licht. Friede 
auf Erden! Welch frohe Bot- 
schaft! Unter solchen Gedanken 
war das alte Fräulein langsam die 
Treppen hinabgestiegen und durch- 
querte den Vorgarten. Da schoß 
plötzlich von oben ein Wasser- 
schwall herunter und klatschte zu 
Boden, der alten Dame gerade vor 
die Füße. Fräulein Hillmann er- 
schrak heftig, und sie überlegte, 
daß ihr Gang zur Adventsfeier 
vereitelt worden wäre, wenn sie 
sich auch nur um den Bruchteil 
einer Sekunde später an diesem 
Platz befunden hätte. Denn dann 
traf der volle Wasserstrahl sie 
selbst. Wer so boshaft war, wer 
hier einzig als Täter in Frage kam, 
darüber brauchte sich das alte 
Fräulein nicht zu besinnen! Das 
konnte nur Anne gewesen sein! 


Diesmal war_das alte Fräulein 
nicht nur erschrocken über den 
dummen Streich, sondern auch 
böse. Dies ging denn doch zu weit! 
Es mußte nun wohl doch sein, daß 
sie einmal mit Annes Eltern 
sprach. Sollte sie umkehren und 
jetzt, da die Unbesonnenheit ge- 
rade erfolgt war, zu Kleins hin- 
aufgehen? Vielleicht wäre das rich- 
tig. Aber nein! Im ersten Zorn 
soll niemand handeln! Und so 
setzte denn Fräulein Hillmann, als 
ob nichts geschehen wäre, ihren 
Weg fort. 


Es war eine schöne Feier ge- 
wesen, Fröhlich ging Fräulein 
Hillmann den langen Weg zurück. 
Annes Umngezogenheit hatte sie 
ganz vergessen. Ihr Weg führte 
sie an einem Kinderspielplatz vor- 
bei, der mit allerlei Spiel- und 
Turngeräten ausgestattet war. Ein 
kleiner Kletterturm lockte immer 
die größeren Kinder an. Als das 
alte Fräulein sich lächelnd die 
spielenden Kinder anschauen woll- 
te, stockte ihr der Herzschlag. Es 
befanden sich nur wenige Kinder 
auf dem geräumigen Platz. Aber 
die beiden Mädchen, die sich an 
dem Kletterturm zu überbieten 
strebten, waren Anne und Elsbeth. 
Ein Spiel konnte man dies wilde 
Drängen und Stoßen nicht mehr 
nennen. 


Anne hatte die Spitze des Ge- 
rüstes erreicht, und nun versuchte 
Elsbeth, sie mit groben Püffen und 
Stößen herunterzudrängen. Anne 
wehrte sich und klammerte sich 
an die Stangen an. Aber dann 
versetzte die Freundin ihr einen 
besonders heftigen Schlag. Anne 
verlor den Halt und fiel herunter. 

Es war kein tiefer Fall, hatte 
der Turm doch nur eine geringe 
Höhe. Aber hart war der plötz- 


liche Aufprall, und dazu traf 
Annes Knie auf einen Stein. Sie 
stieß einen Wehlaut aus und blieb 
betäubt und erschrocken auf dem 
Boden liegen. Als Elsbeth die Wir- 
kung ihres Streiches sah, stand 
sie unentschlossen da. Dann sah 
sie, wie mit eiligem Schritt Fräu- 
lein Hillmann sich der verletzten 
Anne näherte. Da lief sie schreiend 
davon. 

Das alte Fräulein überlegte 
nicht lange, ob sie helfen sollte. 
Kein Gedanke kam ihr, daß dies 
Kind, dem sie das blutende Knie 
verband, sich erst vor ganz kurzer 
Zeit häßlich und boshaft ihr 
gegenüber benommen hatte! Hier 
war Hilfe nötig, und so half sie. 
Anne ließ alles mit sich geschehen, 
sie verbiß tapfer den Schmerz. 
Fräulein Hillmann half der Ge- 
stürzten auf die Beine und sagte 
dann: „Du mußt dich nun auf 
mich stützen, Anne. Wenn wir 
ganz langsam gehen, kommen wir 
wohl zusammen nach Hause. Da 
legst du dich gleich nieder, und 
läßt dir von deiner Mutter das 
Knie auswaschen und verbinden!“ 

Scheu blickte Anne Fräulein 
Hillmann an. Aber ihr Gesicht 
zeigte nichts als Freundlichkeit. 
So ging das ungleiche Paar lang- 
sam dem Hause zu. Verstohlen 
wischte sich Anne von Zeit zu 
Zeit über die Augen. Aber, was 
da heiß in ihre Augen emporstieg, 
das waren keine Tränen, die der 
Schmerz auspreßte, sondern die 
Scham. 

Zu Hause hatte Fräulein Hill- 
mann Mühe, Annes aufgeregte 
Mutter zu beruhigen. Sie ließ es 
sich deshalb nicht nehmen, mit 
Hand anzulegen. Als Anne endlich 
mit verbundenem Knie auf der 
Couch lag, ging das alte Fräulein 
still hinaus und stieg zu seiner 
Wohnung hinauf, Wie gut, über- 
legte sie, daß sie nicht dem ersten 
Zorn nachgegeben hatte; wie gut, 
daß sie sich nicht über Anne be- 
schwert hatte! Nun war von ihrer 
Seite kein böser Gedanke mehr 
gegen die kleine Uebeltäterin vor- 
handen, und Anne mochte nach 
diesem Streich ihrer so bewunder- 
ten Freundin Elsbeth wohl von 
selbst zur Vernunft kommen. 

Als Fräulein Hillmann abgelegt 
hatte, stand sie in ihrem Wohn- 
zimmer in Gedanken versunken 
vor dem Adventsschmuck. Sie 
wollte die besondere, dem ersten 
Advent bestimmte dicke Kerze 
entzünden, als es läutete. Sie blies 
das schon entzündete Streichholz 
aus und öffnete die Flurtüre. Da 
stand mit blutübergossenem Ge- 
sicht Anne und: stotterte: „Ich 
wollte mich bei Ihnen entschuldi- 
gen, daß ich so böse gewesen bin“, 
und dann folgte den Worten ein 
Strom von Tränen. Freundlich 
nahm das alte Fräulein Anne bei 
der.-Hand und führte sie ins Wohn- 
zimmer. 


Sie deutete auf die noch nicht 
entzündete Kerze und sagte: „Du 
kommst im richtigen Augenblick, 
Anne. Sieh, hier soll gleich die 
erste Kerze des Advents brennen. 
Nun zünde du sie an, und es soll 
für uns beide eine Friedenskerze 
werden. Denn, nicht wahr, nun 
ist es richtig zwischen uns gewor- 
den. Wir wollen allen Unfrieden 
und Streit vergessen. Heute be- 
ginnt die Adventszeit. Im Advent 
kommt der Heiland Jesus Chri- 
stus, der Friedensfürst. 

Hand in Hand schauten dann 
die beiden in die knisternde, hell 
brennende Flamme. 






































bereiten Erwachsenen und 
Kindern gleichermaßen 
Freude. Die Verfasserin 
kann so herzlich warm er- 
zählen, daß jedermann un- 
willkürlich mitgenommen 
wird.. Aus jeder Erzählung 
strahlt ein innerer Reich- 
tum u. die Harmonie eines 
christlichen Familienlebens. 
Sie stehen im fortsetzungs- 
mäßigem Zusammenhang, 
so daß es sich empfiehlt, 
sie der Reihe nach alle zu 
erwerben. 

Die Familie Pfäffling 
Die altbewährte Familien-Ge- 
schichte mit vielen neuen Text- 


illustrationen. 272 Seiten. Ganz- 
leinen, Farbiger Umschlag $2.30 


Werden und Wachsen 


Erlebnisse der großen Pfäff- 
lingskinder (Fortsetzung der 
Familie Pfäffling). 304 Seiten. 
Ganzleinen. Farbiger Umschlag. 
Text-Illustrationen $2.25 


besonders geeignet. 
Neuausgabe. 280 Seiten. Ganz- 
leinen, Farbiger Umschlag und 
Textillustrationen am 52.10 








Fröhliche, seltsame und zuwel- 
len auch traurige Ereignisse 
sind in diesen Kindergeschich- 
ten mit zartem Feingefühl für 
das kindliche Verständnis er- 
zählt, so daß sie der kleine Le- 
ser oder Zuhörer nie wieder ver- 
gißt. 160 Seiten. Farbiger Um- 
schlag. Text-Illustrationen $1.95 
..r 


Das erste Schuljahr 
Für Mädchen von 7 bis 12 Jah- 
ren und große Leute, die solche 
Mädchen liebhaben. 144 Seiten. 
Ganzleinen. Farbiger Umschlag 
und Text-Illustrationen .... $1.95 


..r 


Gretchen Reinwalds 
letztes Schuljahr 
Das Buch führt mitten hinein in 
die Probleme, die junge Mäd- 
chen von 12 - 16 Jahren be- 
wegen, wenn die Verantwortung 
des Lebens für sie beginnt. 304 
Seiten. Ganzleinen. Farbiger 
Umschl. u. Text-Illustrat, $2.30 
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Das förnen toir nicht mit unfern Ihwachen Augen! Deshalb jollen wir 
Augenfalbe taufen, die Salbe des Wortes Gottes, Das Toitet etivas, 
die Augenfalbe zı nehmen md die Mugen zu jalben bi man Klar Böfes 


Die Offenbarung Iohannes 
17. Zortran von Pred. A. 9. Unru him MBG-Bibelcollege 


1d tes ericheide 
Su und Gutes unterfheiden kan, 
dn den Palmen ftcht gefhrieben: „Wir find Schafe feiner Weide; 
er hat uns gemacht zu Schafen feiner Weide.“ Der Jude las das und 
bezog diefe Worte auf fih. Da Fommt der Herr Jefus und jagt: „Ihr 














feid nicht meine Schafe denn ihr glaubt nicht.“ Der Sohn Got Dethaus 
erklärt den Juden, die immer auf Grund des Bibelhuches gejagt Tas iit os, 


hatten: „Wir find feine Schafel" „Ihr jeid nicht meine Schafe!” Wie wir durd; den Se 


mußten fie da erichrefen: „Wie faın man nur jo das Wort Gottes 
zur Seite jegen? Da ijt dod) Har jo geichrieben.“ Sa, da war jo ae- 
jörieben, aber diefes „wir“ Dezog fi auf gläubige Menjhen. Die 
Suden bezogen das Wort auf das Volk als folhes. So Fan man fich 
mitunter ein Wort aneignen und fich dahinter verftecken, ohne wirf- 
Lich mit den Herrn innerlich fo verbunden zu jein, daß man ihn Licht, 
dah man feine Gemeinde Tiebt und dak man fein Merk licht. Neben 
dem Velenntnis zu Gott fan man Weltliche haben. Wenn der Geiit 
Iefu Chrifti zur Semeinjchaft mit Gott und das Fletich zur Some 
jchaft mit der Welt drängt, dan geht man Lieber zur Welt, und den 
Gottesdienit braucht man nur ala Dee, Das ijt die Laubeit. Diejer 
VBoweis lag dor im Bekenntnis der Gemeinde. 

Auf der Anklagebant jißend behielt die Gemeinde noch diefe Sprache 
des Selbjthochgefüihls. Während die Gemeinde auf der AUnrklagebant fitt, 
feufgt der Serr, der Nichter it und fagt: „Ach, dah du alt oder warın 
wärejt! Wörejt du nie befehrt worden, jo Fönnte ih mit dir noch 
etwas anfangen; dann Fünnte ich bei deinem Gewiffen anfnüpfen und 
dich von deinem Gawifien her aufiveten, aber jet bijt dir weder Falt noch 
warnt, Der Appell ans Gomilfen ft nicht möglich, der Appell art deine 
Liebe zu Sefu Hilft nichts; du bift mit die felbit zufrieden.“ Er mö 
jo gerne helfen, aber die Bemeinde it unzugänglid. Es ijt Feine Seite 
da, wo man anfommen Fönnte. Das ift ein jehr fehiwerer Zujtand. 

Auch wir haben manchmal auf der Anflanchanf gefefien md haben 
jein Urteil gehört. „Dur biit zu träge, die bift nicht brimmitig im Seit, 
du bift Tau.“ der, Gott jei Dank, wir fanden, dat c& nach nicht das 
Teßte Nichterwort war. E3 war ein Warnumgswort. Die Tae Gemeinde 








fer anfderen? Der Herr Ne 
Licht vor feinem Angeficht, 














Tann, wenn fie darauf acht hat, auf die Bußbank Fonımen; denn der Serr Das Weihnachts» 

fügt Hinzu: „So fei man fleihig und tite Buhe.” Hente wird die Bank, proaramım 

die man in der Erverfungsperfammlung fiir dtefenigen referbiert, die Fr 

bufgfertig nach vorne Fonmen, um mit andern tum das Seil ihrer Sole Vom Chor des Kanad. Mennon, 
zu. beten, al8 Bukbank bezeichnet. Die Iaue Gemeinde fol, gedrängt Vibelcollege 


durdy den Rat des Richters, nach vorne Fommen. Der Nichter gibt hier 
einen Nat, che er das Tegte Urteil Äpricht. In allem Ernit jagt er: „Ih 
vate dir, dab du Gold von mie faufeit, das mit Feuer durchläutert it, 
daß du reich werdeit, weiße Stleider, daß dir dich antuit und nicht offen- 
bar werde die Schande deiner Vlöße, und falbeit deine Mugen mit 
Augenfalde, daß du jehen möget.“ Die Gemeinde hatte Scheinaold. 
Deshald mahnt der Herr jegt: „Wirf dein Scheingold weg ımd Taufe 


bei mir das wahre, rechte Gold. Boldwahrhaftiges Leben.“ Die Schrift 





Tor biblifhe Vericht don der 
Geburt Jen hat die Herzen und 
Sodanken großer Dichter und Mur 
fifanten immer wieder bewegt. Die 
Rorfie und die Maurftf zu diefen 
wunderbaren Thema find fo ber- 
jchleden, wie die Vegeijterumg und 
Befähigung der Dichter und Noms 

















veraleiht das Wort Gottes mit Gold. Das it ein Wert, der da poniftan 
bfeibt. Kaufe bei mıiv etwas, das erprobt fit und bleibt. Das Wort Sot- a Bitch ’ 
tes ift im Feuer der Trübfal auf diefer Erde wirklich erprobt. Die fer Weibnachtsfongert full 


bielfeitig fein, mit alten und neuen 
Liodvern. Die alten Lieder werden 
froge Erinnerungen wachrufen 
md die ımbefannten ung Neues, 
nu8 zeigen. 

er befanntere Teil des Kon- 
5 bejteht aus GChorgefängen, 
Chorölen und Meihnachtsliedern. 
Neu find die „Weihnachtskantate” 
von Yobann Sammel Beyer und 
„Es it ein No) entfprungen”, ein 
neues Werk von dem dentjchen 
Stompenöten Cäfar Bresgen. Die 
Maufif it Teicht deritändfich und 
hat een heite frifchen StiL, 
der die Weihnachtsfrende in Eind- 
Ticher Weile zum Ausdruck bringe, 
Veide Stantaten werden bon einem 
Heinen Streihorheiter und Sla- 
vier begleitet. 

Wir werden auch die zmwei 
Sarpthöre: „Ehre fer Gott“ und 
„Danf fagen wir alle” und Sein- 
ri Schübes „Weihnachtshiftori 
fingen 

Diefe Vorträge dringen wir 
Sonnabend ımd Sonntag, am 7. 
md 9. Dez, bon 7.30 Uhr, im 
Auditorium des Bielcolleges. Mir 
Inden freundlichit alle ein, die mit 
8 die Botjchaft der Weihnachts- 
geichichte wiederum  neuerleben 
möhten. — (Siehe Aızeige auf 
Scite 16.) 


eigene Meimimg foll tweqgeworfen und die Wahrheit der Schrift ange- 
nommen werden, Das it der Won de3 Glaubens. Den Nat gibt Gott 
bier dem Lauen: Wirf einmal deine Eindildung weg, die dit von dir 
haft. Wirf deine Selbitgerehtigfeit weg. Rommte her, bier haft dir 
wahres Gold in der SeiligenPSchrift! Wenn dir diefes Wort int Ken, 













annimmt, biit du ficher, dann haft dit daS, was vor der Grenze, wenn, 
du dorthin Fommit, beitehen wird. 

Wir hatten in der alten Seimat Bel, aber als mir mit dem Selde 
an die Grenze Famen, hatte das feinen Wort, E3 ilberfällt uns eine 
ureht, wenn wir daran denfen, daß gewille Werte, die man hod- 
achalten hat, fih alg Sch einwerte erweifen. Dieje beitehen aber 
nicht an jener Grenze. Deshald jagt der Herr: Ich rate dir, beforge 
dir beizeiten Gold. Das it das Wort Gottes — die wine Wahrheit. 

„Veforge dir Merder und zieh’ dich au, daß nicht offenbart tverde 
die Schande deiner Wlöhe,” Otto Stocmayer Tante bei einer Gelegen- 
beit: „Wir mögen im chriftlichen Zeben noch jo hoch aefommen fein; 
08 bleibt mod immer ehvas bei uns, das bednkt werden mu.” Die 
Schande unferer Blöre ift mfere alte Natur. Wie babe ich mich Ichen 
fo oft über meine Natur geichämt! Ich hätte mir mandımal eine Natur 
gericht, wie niande Brüder fie haben. Aber, wem ich die hätte, 
wäre ich auch wieder verfeaen. Die Natur wird uns nicht abgenommen, 
aber wir fünnen fie bedefen: Einmal mit der Gerechtigfeit Chritt, 
und zweitens heißt e8: „Bichet au die Ausenwählten Sottes die 
heiligen KMeider, die Tugenden Ehrilti foffen wie in der Gnade 
Gottes geffeidet dnftehen und in diefer Grade Sottes dor dem Herrn 
bejtehen. 

Rebeffa reitet auf dent Stamel den Naof, den Bräntiaan, ent 
acgen. Sie hat das Anaeld befommen bon dem arofen Reichtum in 
den Ringen amd Armfpangen. Nım reitet fo dem Bräntigan entaenen 
mit aroken Vorftellungen von dent reichen Mann, der fie beimführen 
wird, Da ficht fie einen Mann Fommen md fraat: „Wer jit der Mann?” 
Eliefer antıwor Das it mein Here.” Nebeffa verhilft ihr Angeficht 
und jteia So werden die festen Erfahrungen der Gemeinde 
Ehrifti auf diefer Erde fein. Turch mancherfei Führımaen holt 
er una bom Kamel herunter auf die Erde, fo dak twir aanz demiitin auf 
Erde find. Da hirllt er uns in feine Gnade ein. Tief unten auf der 
de einaehüllt in die heiligen Stleidor der Gerechtigkeit Chriiti, wollen 
toir ihm begeanen 

Kanfe dir Nugenfalbe, md folbe deine Minen." Die Salhe it 
das Wort. Der Enael war ein ihrer der Gemeinde, Dazır mufte er 
ein aefundes Aurae haben. Alle Gläubigen wollen Fiihrer werden, Lei: 
ter bon andern Menfhenfindern. Dazır mitten wir ar fehen Fönnen 
Wir müfen die Wege und die Bediirfniffe der Menfchen jehen Fünnen. 

































































$. Wiche, Dirigent. 








Kelswna, B. €, 


Soties Gnade zum Gruß! Wir 
hatten ein feltenes Seit, al3 unfere 
Gemeinde fich von Beichw. Krank 
Sanzen verabihtedete. Es ift von 















j Manchmal fommt das Wort beim Hörer bis in den Verjtand. Sie 
jagen: „Sa, jegt verftehen wir das|" Aber c8 ift ehvas anderes, wenn 
man die Mugen mit diejer Salbe einreibt. Danıı fommen die Hörer des 
Wortes vielleicht mandmal mit toten verweinten Augen aus dem 


worum es fich Handelt, daß wir das Wort Faufen, daf 
en Geift unfer Schvermögen ftärfen, das wir 
wirklich fehen können. Das Vefolgen diejes Nates bringt die Gemeinde 
auf die Vußbanf, Dann folgt die Liebeserflärung de3 Herrn: „Weldhe 
ich Liebhabe, die itrafe umd zlichtige ich.“ Mein ftrenges Reden iit eine 
üchtigung, aber das tue ich, weil id) eu) Kebgabe, Ein wahrer Freund 
jagt dem FSranmde auch die Wahrheit. 

Alexander der Große jagte einen gelegrten PRhilojophen fort und 
jaute: „Sotangefi du bei mir md haft noch Feinen Fehler an mir 
gefehen. Du dift Tein wahrer Menfch, denn ich Habe auch Sehler und dur 
-  bajt mie noch feinen gejagt.“ Brecht ihr ad) die Bemeinfchaft mit denen, 
die euch Feinen Fehler fagen, und Liebt ihr diejenigen, die euch die Keh- 
jtellt unfere unerfannte Sünde in das 
ftraft und züchtigt ung. Das tut er, weil 
er uns Liebt. Unter vier Mugen offenbart er ung feine Liebe als den 
Grumd feiner Steenge, Das treibt die Iaue Gemeinde zur Buße, 

„Sei fleißig und tue Buße,” Hier wird angedeutet, daß e3 Anftren- 
ungen fortet, um wahre Buße zu hm. Wir forfchen im Wort, wir er- 
forichen ums jelbit, wir erforfchen die Verheikungen. E38 it ein tiefes 
Graben auf der Bußbanf. So fei mm fleißig: grabe, forfdhe, ändere 
deinen Sinn, dah du nicht mehr zufrieden mit dir jeloft Teiejt. ehe, 
ste Dab ich dir alles werde und dak du alles bon mir habeit! So geht e8 
der Semeinde auf der Bußbank und dahin drängt uns der Seilige Beift 
in der Tegten Zeit. Wollen toir ihn folgen? Der Serr helfe uns. 

(18. Vortrag in nächiter MR. Nummer.) 
u UUSSBBEBBBEBEBEBBESSSSEBEH, 


bier daS erfte Ehepaar, das dent 
Ruf folgte, in die Neußere Mif- 
fion zu gehen. Zur weiteren Vor- 
bereitung werden fie zwei Nahre 
in Kalifornien ftudieren. In ihrem 
geugnis erzählten fie, tie wunder- 
bar der Serr fie Schritt für 
Schritt gefiihrt habe, bi8 fin end- 
Th jagen Fonnten: Sier bin ich, 
jende mih! Wir Hatten ein ge 
meinfames Abjchiedsmahl. Mande 
Slüdwünfdhe und Bibelverfe gaben 
unfere Gefehwiiter ihren mit. Sie 
haben drei Kinder; eine Tochter 
jtarb dor etlichen Sahren. Der 
Serr wolle fie fegnen und fie in 
der Arbeit zum Segen fegen! 





Mehrere Briider waren don hier 
at Seneralfonferenz nad) Narrow 
aefahren und berichten von großem 
Sioyen. Yur Halbjahresfonferenz 
der MBG don B. E, fuhren fünf 
Brüder bon bier nach Abbotsford. 
Es it recht erfreulich, wie das 
Werf des Heren borangeht im 
Seidenland wie auch im Seimat- 
land. Und noch immer heißt «8, 
mie damals, als Jejus fagte: „We- 
ige find der Schnitter, darum bit- 
tet den Herrn der Ernte, dai er 
Arbeiter jende,” 

Die vielen Sadıen, die unier 
Scweiternverein berfertigt hatte, 
wurden am, d. November veritei- 
gert, Ueber $600 war die Einnah- 
me de3 Seren Wert. 

Wir hiegen Geichw. Abe Dan 
zen twillffonmen, die bon Sasta- 
toon bergezogen find, Sier ift noch 
Naum fir viele mehr 1 

Unfer Gemeindeleiter, Prediger 
Sowagty, ift auf Einladung nach 
Manitoba gefahren, um dort zwei 
Wochen mit Borterfündigung zu 
dienen. Möge der Dienit Erfolg 
haben! 

Das Wetter ift Dis jegt noch fehr 
ichön, jedoch die Schneclinie anf 
den Bergen Fommt immer niedri- 
ger, 





Grüfend, ©. S. Cornelfon. 
a ELLE LELBEDEIE 


Große Eichen waren einjt Feine 
Eichen. Verachte nicht den Tag 
„Keiner Dinge”. (Sad, 4, 10.) 
Verzweifle nicht, weil deine Kraft 
gering ift. Wer weih, was du noch 
fein oder tun magft? 


Y 
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Schw. Iieat Mlaffen mahte die 
Einleitung mit dem Xiede „ES 
Iebe Gott alfein in mir... . 
Shriftwort aus Apg. 9, 36 
Gebet. Dadurch mwirrden wir fir 
den Empfang der jegensreihen 
Erinnerungen eingejtimmt. 

Das .erbaulihe Programm be- 
itand aus Liedern, Gedichten, ei» 


Stille des Herzens 
Stille ift die Snedenfrudt, 
die in Sturm und Feuer reift, 
Keiner, der fie will und jucht, 
der begehrend nach ihr greift, 
wird fie je erlangen. 


Plöglich auf erregter Flut, 
glaubjt du dich ihr eiwig fern, 
fommt fie jtrahlenwarm und gut 
als ein gottgebor'ner Stern 

in did) eingegangen. 


Soh. Kinfe, 





Jranendienit 








Heimat 
ich glücklich, der am eignen Herd 








gend fand, und dem mit lauten Schlage 








erz tief in der Bruft Hopft, wenn ihm winft, 
es feitgebauten Haujes blanker Giebel; 


Ihm wird das Steine Lieb, weil fich um alles, 
Den Efeu gleich, Erimm’ruma freundlich ranft. 

D, pflegt das Seimgefühl bei euren Kindern 

Mrd nährt in ihren jenen jtillen Sinn, 

Durch den das vielbewegte Menjchenherz 


Zufanmermädhit mit unfheinbaren 





ngen, 


Mit einigkeiten, die die Welt verlacht! 


Und rajtlos 





gt und treibt der Geilt der Zeit nad) außen, 
jagen biele durd) die Welt. 


Nach neuen Neizen täglich neu verlangend; 


Und che fih das Si 





erichloh zur Dlüte, 


Verwelft es Fünmerfih in Falter Brut. 
Wer heimisch fich in feinem Saufe fühlt, 





Der 


fliegt mir gleich den Vienen in die Weite, 


Um Honig einzulanımeln für die Zelle 
Und des erivorb’nen Schaßes fich zu frau'n; 
Much Yoird ne der ein tiichtig Glied des Ganzen , 


Der feine Kräfte tet im Eleinen 
en lernt in enge Schranken. 
eimgefühl in amen Kindern, 


Und frei fich fi 
D, pflegt das 








Der Jugend beite Pflanzitatt bleibt da$ Haus! 





Eine Iubiläumsfeier 


Der Frauenderein, die Gemein- 
de und viele Säfte verfammelten 
fi) am 22. Sept. 1957 im Bot: 
baufe der MBG zu SKelftern zur 





——-siner Zubiläumsfeier. 


Die Schweitern des Vereins 





Sulius Stuem 





wollten mit ihren Freunden einen 
Nikbliek auf die Führungen Got- 
tes in den 25 Jahren ihres Be- 
ftehens machen. Die Leiterein des 
Vereins, Schweiter War. Wire, 
Teitete auch) das Programm, das 
von den Schweitern gebracht 
twurede. 


nem Sejpräd, verjhiedenen Mit- 
teilungen bon den Erfahrungen 
der Schweitern und Berichten von 
der Grimdung des Vereins. 

Auch hörten wir intereffante 
Berichte über die praftiiche Mrbeit, 
die getan worden war und die Gel- 
der, die gejammelt worden find, 
um die Mifftonsarbeit zu unter 
jtügen. Dann wurden auch Briefe 
don Schweitern, die bei der Grün- 
dung des Vereins mithalfen und 
nun nicht zugegen fein Tonnten, 
vorgelefen. Zum Schluß las der 
Prediger, Heinrich Düd, Galater 
6, 9 vor und brachte einen funzen 
Vortrag. 
war von bejonderem Wert, 
dah von den Schweftern, die bei 
der Gründung recht aktiv mitge- 
bolfen hatten, no) zwölf zugegen 
fein Zonnten. Sechs Schweftern 
find noch hier wohnhaft, die andern 
waren auswärtige Gäfte. E3 Fonn- 
ten auch die meijten Schweftern 
zugegen fein, die im Verein als 
Keiterinnen umd_ Schreiberinnen 
gedient Hatten. Die Namen der 
12 verftorbenen Glieder wurden 
vorgelefen, 

Nah dem Programm wurden 
alle Säfte mit einer Erfrifchung 
beivirtet. 

Unfer aller Wunjeh und Gebet 
it, daß der Herr auch ung weiter 
jegnen möchte, jo tvie wir c3 bi8 
hierher erfahren haben. 

Eingef. von Fr. 3. X. Anelfen, 

Kelitern, Sast. 
bitte nachdeuden.) 








(„Biongbote” 














aus zartem wohlichmedenden Hefe: 
teig gehört in den Feittagen anf 
den Staffeetifch und bildet nicht mıre 
eine reizende Dekoration, jondern 
bietet a) dem Gaumen einen 
Genuß. Der Kuchen ift mit Nüffen 
und Frucht gefüllt, mit jchnemvei- 
ber Slajur überzogen und Fan- 


Ein Seitfran; 





Badfett, 15 Taffe Tamwvarnıes 
Wafler, 2 Teelöffel Zuder, 2 Päd 
ben Sefe, I gut geichlagene Eier, 
115 ajen Cungefihe) gefiebtes 
Mebt, Y Zafle gewiegte Pecans, 
15 gewiegte iamenlofe NRofinen, 
Ya Taffe fandierte Früchte, 

Die Mid wird erhikt, die % 


in eine gefettete Schüffel; man 
heitreicht aud die Oberflähe mit 
Fett und läht ihn am warmen 
Ort aufgehen, bi3 er fich verdop- 
pelt hat, ungefähre 11% Stunden. 


Inder Seit Tähßt man die Pe- 
cans, Nofinen und fTandierte 
Früchte dur die Sleifhmafhine 
(Wolf) und. vermifcht alles mit- 
einander, 


Wenn der Teig aufgegangen tft, 
fnetel man ihn leicht, teilt ihn in 
zwei Teile und rollt jedes Std 
zu einem Nechtet IX 12 Zoll aus, 
Man beitreicht jedes reichlich mit 
gejhmolzener Butter od. Marga- 
rine und Ttreicht die Nuß- und 
Früchtemihung darüber Nun 
rollt man den Teig auf, wobei 
man an der Tangen Seite au 
fängt. Iede Nolle wird Tängsweife 
aufgejehnitten, gedreht und auf 
dom Blech zu einem Ring geformt. 
da; die Schnittfläche nach oben 
fommt, Man drüdt die Enden 
zufanımen und läht fie an war- 
mem Ort aufgehen, ungefähr 45 
Mimten, Man bat N im mäßin 
warnen Ofen (350° F) ungefähr 
30-35 Minuten. Wenn fie nod, 








Christliche 
Weihnarhtskarten 
| 





Deuticb: 


Fotofarten. Farbige Hohglanzfotos auf Faltkarten, 
mit Bibelverjen und Doppelwunfd für Weihnachten 
und Neujahr. 18 Stüd in feiner Gefchenkdofe ........ 
Winterlandicaften. Farbige Faltkarten im länglichen 
Schmalformat, mit Bibelfpruc) u. Doppelmunid für 
Weihnachten und Neujahr. 12 Stik in Dofe ........ 
Doppelfaltfarten mit vielen berichiedenen meißnadit« 
lien Bildern, Bibeliprüden, Xiederverfen und 
Veihnadhtswüniden. 12 Stüd in Dofe 
Weihnachtspoftfarten aus Deutihland, mit Segens- 
wunfch und Bibelfpruch md meihnachtlichen Bildern, 
— Ertrafeine Ausführung (mit Umichl.) 12 Stüd 
— Feine Ausführung (ohne Umfhläge) 12 Stid 
— Happfarten mit gefüttertem Umfchlag 6 Stüd 


Enaliid: 


Fotofarten. Farbige Sochalanzfotos auf Faltkarten 
mit Bibelverien ıumd Doppefwunfd für Weihnachten 
und Neujahr. 20 Stücd in Dofe Zr 


„Beifnadhtsienen” - Doppelfaltfarten mit reichen 
Schm paffendem VBibelvers und DEgHeMINNLN! 
21 Stüd in Dofe, für nur ed 


„Stille-Nadjt“-Doppelfaltfarten in gediegener Auf- 
madung, mit einem Vibelvers und Segensmunfd. 
21 Stüd in Dofe 


„Frohe-Botichaft“- Dopvelfaltfatien in feiner Auf« 
machung, in befonders gefälligem SR mELBSMEN 
21 Stüd in Dofe 


„Kenchtendes-Lidht”-Doppelfaltfarten im Care 
Schmalformat, in gefchmaddoller Ausführung, mit 
Vibelvers und Segenswunich. 21 Stic in Dofe .... 








dierten Srüchten verziert. Tafie Zucker, Salz und Barkjett y, hefteei fie mi 
n =: R = x , o i , beitreiht man fie mit R E r Ed 
Dan kann den Kuchen zu belie- Hineingerüget und bis lauwarın hen fie „Weihnachtsbaum”-Doppelfaltfarten in Tänglichem 


biger Zeit baden, in Tuft- und 
waflerdiehter Verpackung in den 
Gefrierfhranf Tegen, und, Font 
men underhofft Gälte, fo fteht in 
Zurzer Zeit der erwärmte Kuchen 














abgekühlt. 
das lauwarıne Wafle 

ichüffel getan, 2 Teelöffel Zuder 
darin aufgeläft, die Sefe Hinetn- 
geitreut und 10 Pinuten ruhen 


Snztifchen hat man 
in eine Bad- 









nad Wunfe. 


Slafır: 
alle gefiebter Pırderzueer, 








Schmalformat. Bibelverfe ımd Weihnadhtsgedichte,. 
Prächtige Ausftattung u. Verzierung. 18 St. in Dofe 


Ahtuna! Nur noch etliche zu Haben. Adhtung! 
„Der Geift der Weifnacht”, Hübjche Keine Dopbel- 
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1.25 





auf dem Tifh, Er verbreitet einen  faffen; dann gut umeiheen, die 44 Teelöffel Vanille, ein paar faltfarten, mit autgewählten Bibelverfen. 12 Stüd 
Konten, Aut um jaleel 2 Milgmiihung und die 2 geichla- Tropfen Mandelextratt, etmas in Dofe nur u —55 

uge und and den Magen, al? genen Eier darımtermifchen. Nun  Teicht gejchlagenes Eiweis. Man 8 Hüpfche Weihnachtsfarten im Paket 9 
wäre er eben frifch gebaden. fonunt das Mehl dazu, zuerft 21% verbindet Zuder, Vanille, Man- m 5 ® 


Rezept: 


Y, Zaffe Milch, % Taffe Zuf- 
fer, 195 Teelöffel Salz, Y4 Tale 


Tafien md dann das iıbr 
ein glatter, elajtiicher Teig 
iteht, den man leicht auf dem Bad: 
Grett ausfnetet. Der Teig Found 






delextraft miteinander und gibt 
aenım Eiweiß dran, um die Sla- 
ur feiht auf den Kıuuhen fteeichen 
zu Fönnen. 
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Vom Gl ng u 


zum Euangelisten 


von WERNER 


HEUKELBACH 











Geleitwort 
Yoder Ehriit it ein Wunder der 
ade Bottes. Nm wer die Gnade 
ebt hat, befigt Ervigfeit in der 


empfangenen neiten Lebens. 

Das hat Werner Heufelbadh er- 
fahren. So durfte er ein Werkzeug 
werden ze Verkündigung der 
Heilshatichaft. 

Sahre hindurch) habe ich feine 
Entiwidlung miterlebt. Zunäcft 
ein rau angelegter junger Mann 
der Miedenefter Dorfiugend, fo 
hat er die Gläubigen — au un- 
fere Bibelfchule, die gerade damals 
nad Wiedeneft Fam — verhöhnt 
und berfpottet und ijt mande 
Wege der Simde gegangen. Do 
dann Fam 3 zum Durchbruch Got- 
te8 in feinem Leben, und diejelbe 
Energie, mit der er früher fie 
Terhft, der Welt und der Sünde 
aelebt hat, durfte er nım in den 
Dienft feines Erlöfers ftellen. Sch 
weiß noch die erften Anfänge fei- 
ne8 Zeugens in der näheren Yır« 
gebung, fein inneres Erwachen für 
den Dienft des Evangeliums unter 
der Belhäftigung mit dem mött- 
Tihen Wort, die wacstümlidhe 








—Nısdehnung feiner Evangeliums- 


arbeit vom Befuch zunächit Meiner 
Semeinden zum ®ienft in einem 
mittelgroßen Zelt und fchlieflich 
zur Wirffamfeit in weit größerem 
Rahmen, 

Bon all diefen Wundern will 
diefe Befchichte zeitgen, Niuneres 
Nachiein für den Seren, Iebendi- 
es Gehetslehen, praftiihe Sin- 
aabe, mutiaer Reitaendienst, Aus- 
mekung aller Seleaenheiten zur 
Gewinnung bon Menfchenfeelen, 
innere Verpflichtung, da8 Evan- 
aeltum möalichit vielen zu Tagen, 
Anfammenarheit mit allen wahren 
Sfänbigen, Eifer fiir Gottes Wert 
— das alles find Wahrheiten, die 
unfer Bruder und Mitarbeiter 
Merner Henfofhach immer wicher 
betont hat. Und in diefem Sinne 
möge auch diefe Lebensgeichichte 
bon Chriftus, dem Seren unferes 
Dienftes, aebraudht werden. 
möne ein Benanis feiner Wunder- 
macht fein, ein Wedruf an nod 
nicht Errettete, ein Aufruf an Kin- 
der Gottes zur Singabe und inne- 





Sie 





In Vancouver 


nehme ich Mhonnementsgelder 
für bie 


„Mennonitifche Nundichan” 
umd 
“Mennonite Observer” 


als Vertreter der Chriftian Preh, 
gtd,, entgegen. Mer nicht die Mön- 
Yichfeit hat, zu mir ins Hms zu 
fonmmen, rufe bitte telefoniih ar 
He - I - 7180 und ich hole es ab. 


Sch Habe auch eine nette Auswahl 
von 


Bibefn, hriftl. Büchern, Weil- 
nachtsfarten, Wandiprüden und 
1958 - Kalendern auf Lager. 


G. F. Warkentin 


4312 Nithsdale Street 
BURNABY 1, B. C. 





ven Lebendigfeit, zur Liebe und 
praftiihen Sufammenarbeit, zum 
Beugen und Seelengewinnen, furz, 
zu allem, was eine wahrhaft inne- 
re Erwerung für eine Menfchen- 
feele bedeutet. In dem allem aber 
fol nur Einer gefehaut werden: 
der Here md feine Nettermacht. 
ıır er hat afles dvollbradht. Nur 
ihn gebührt darım aller Ruhm. 


Erid Sauer. 


Mein Leben ohne Gott 


Wenn in diefenm Buche ein 
ihlichtes Zeugnis abgelegt wird 
don den Führungen Gottes in 
meinem Leben und bon meinen 
Erfahrungen im Werke des Seren, 
To geihiebt das einzig und allein 
zum Preife deffen, der fich zu mir 
beriertem ımd berlorenem Men- 
ichen jo Huldboll neigte und mid) 
mit dem Glanz feiner göttlichen 
Gnade ımlenchtete. Mein Dank 
und alle Ehre gebühren dem 
Herrn. Von mir felber habe ich 
nichts zu rühmen, e3 fei denn, daß 
ich mich, wm mit Paulus zu fpre- 
hen, „meiner Schwachheit rüh- 
men“ twollte, Denn 


„Aa nie und meinem Leben 
Sit nicht8 auf diefer Erd’, 
Was Chriitus mir gegeben, 
Das ijt der Liebe wert.“ 


Mein Lebensgang wird darum 
nur beuchitüdartig, nur Teizzen- 
haft zur Daritellung Tommen, 
eigentlich nur infoweit, al8 er zur 
Erläuterung, zuw ungefünftelten 
Stuftration von Heilswahrheiten 
dienen Fan. Und in diefem Bu- 
fanımenhang denfe ich wieder an 
ein Wort des großen Apoftels: 
„ber darum it mir Barntherzig- 
Teit widerfahren, auf daß an mir 
vornehmlich Sefus Chriftus er» 
zeigte alle Geduld zum Norbild 
denen, die an ihn glauben twer- 
den,” 

Siterarifch vervöhnte, und an- 
foruch8volle Zefer wird der Stil 
diefer Gejhihte enttäufchen. Ger 
reifte Chrüiten wilfen jedoch, daß 
der gefrenzigte Chriitus aud „auf 
eine nefreuzigte Weile“ verherr- 
Ticht werden Fan . 

Mit vierzehn md fünfzehn Jah. 
ron bin ich biel im Walde Kerum- 
aeitreift. Sch wollte die Natur mehr 
Fennenfernen. Das Wild beobad)- 
tete ih an Wläßen, wo e3 zur äfen 
pflegte. Ich hatte aqrokes Auter- 
effe an der Vogelwelt, Tante die 
einzelnen Vögel an ihren Stim- 
men md habe fie oft belaufht. 
So Tiebte ich die Tiere, aber nicht 
nur fie, jondern die freie Natur 
überhaupt mit Feld und Wald 
und Berg und Tal, Aber Schon 
al Sunge war ich dadurch weder 
befriedigt no glüdlich. 

Bei meinen Streifziigen fonn- 
fans dur die Slırren. allein oder 
mit anderen Kameraden zulam- 
men fuchte ich bisweilen meidende 
Schafherden auf. E8 fiel mir dabei 
auf, wie jorafam und hingebend 
der Hirte fich feiner Herde an- 





nahm, um feine hinfenden und 
franfen Schafe darin zu haben. 

Dft habe id) al8 Junge in den 
Sebirgsbächen unferes oberbergi- 
chen Landes gefifcht, aber e8 blieb 
nidt bei diefen harmlofen Dingen, 
Schon mit 15 Jahren fing id mit 
dem Rauchen an, allmählic) wurde 
id) dann ein Ieidenfchaftlicer Nau- 
her. Ja, auch mein Neukeres ber 
nadhläfftgte ic) und machte mich 
frei don Kragen und Krawatte. 

Mit fechzehn Jahren wurde ic) 
Mitbegründer und Mitglied eines 
Turnvereing. Zeider blieb e8 nicht 
bei den Uebungsitunden und Turn- 
jeiten und Musflügen und bei 
mandem anderen, daß der Sport 
eben mit fi bringt, fondern e8 
Tam auch enfchliegend an die 
Vebungsitunden zum Bejuch des 
Wirtshaufes, umd dafiir mußte 
ich dann die Vorwürfe der Eltern 
oder auch die Strafe des Vaters 
hinnehmen. Zrogdem kam e3 fchon 
in den jungen Sahren dahin, daß 
ich nad) jolden Turnabenden gar 
nicht nad) Saufe ging, Tondern 
mid) am anderen Morgen durch 
die Haustür in mein Zimmer 
ihlih, das Velt zum Schein ver- 
wihlte, mich touch und etwas 
Frifch machte, um fo die Eltern und 
Gefchwwiiter über mein näctliches 
Sernbleiben zu täufhen. 

Mit ahtzehn Nahren Fam ich 
zum Militär. Wenn ich als jun- 
ger Soldat in meiner Garnifons- 
jtodt Ausaang hatte, wurde dn8 
ungebundene Leben, wie ich c8 
bisher gelebt Hatte, mehr oder 
weniger fortgefegt. 

Im Kriege Fam ich nach, Frank- 
reich, ipäter nad Rußland, dann 
noch)-Salizien, Ternte die Schreden 
der Front fennen und erfranfte an 
einer Herzmustelichwäche infolge 
Ueberanftrengung und Malariafie- 
ber, Sunächit wurde ich in ein 
Feldlazarett geihafft, & lag an 
einer Vanditraße, die zur Front 
führte, Sn befonderer Erinnerung 
habe ich, wie ein Feldgeiftlicher 
fi) in feiner Art um mich bemüth- 
te, er fand aber bei mir, da mein 
Herz fih nah Welt und Sünde 
fehnte, gar fein Echo. 

Sn einem Nriegslazarett, in 
den ich Monate zubringen mußte, 
begann Gott a meiner Seele zu 
arbeiten. Ich verfirchte aber, mich 
für jedes göttliche Wirken zu ber» 
ichliegen und mar todunglüdlich. 
Sc hatte viel Heimweh in jener 
Seit und wünfchte jehnlich, in die 
Heimat und ins zivile Reben zut- 
rücffehren zu tönnen, Von dort 
Fam ic) nach Berlin in ein Laza- 
rett, und wieder begann bei mei- 
nen Ausgängen am Sonntag das 
alte Leben. Rirtfhaften und Ver- 
anügungsftätten wurden bejucht, 
ımd alles, was eben da3 Groß» 
itadtfeben einem Soldaten zur bie- 
ten Hat, wurde genoffen. Aber in 
meinen Snnerjten jpirte ich im- 
mer mehr eine Uneube, ein quä- 
Tendes Unbefriedigtfein. 

Bald darauf wurde ih in ein 
Seimatlazarett verlegt, und auch 
bier gab e8 Gelegenheiten genug, 
da3 junge Reben zu bejchmugen 
und der Side zu lebe. 

Nad) meiner Genefung kam ich 
in eine Garnifonsitadt und tat dort 
Dienft. In diefer Zeit war e8, dab 
ih, ivie jo mander meiner Kame- 
raden, den Neft meines Kinder 
laubens über Bord warf. Sch 
Jagte mir: €3 Tann feinen Gott 
geben. Die jchöne Jugend ift da- 
bin! „&efumdheitlich bin ich ein 
Wrad, die Zukunft iit alles andere 
als Licht. Wenn 03 einen gerechten 
Gott gäbe, Fönnte er diejes 
Morden, diefeg_ Dahinfchlachten 





von Menfihen, all dies Zurdtbare 
nicht zulaffen. Warum muß das 
alles fo jein -- warum? Das war 
immer twieder die Brage, die mich 
bewegte. Ich wurde zum Gottes» 
Teugner und fuchte mein Gewiffen 
dadurch zum Schweigen zu brin- 
gen, dab ich jagte: E3 gibt feinen 
Bott! Srgendwelcdhe alten Leute, 
Menden, die das Sciwere des 
Lebens nicht Fennen, die nur in 
ihren gemütlichen Simmern fiken, 
denen 08 Tag für Tag gut geht, 
die fönnen vielleicht an einen „Lies 
ben Gott“ glauben. Mber für uns, 
die wir fo rau von der Zeit ange- 
faßt werden, bleibt nur die traut» 
vige Gewißheit: Bott eriftiert 
nicht! 3 n meiner Auflehnung und 
inneren Verbitterung wurde id) 
nicht mer zum Gottesleugner, fon- 
dern auch zum Chriitusfeind. Vor 
einzelnen und vor vielen habe ich 
damals den Namen des Herren Yex 
fus, den ich heute über alles Tiebe, 
veripottet und verlältert. 

Mit  eimundawanzig Dahren 
fedrte id nad aveieinhalbj ä 
riger Militärzeit in die SHei- 
mat zuriid. Das Hanptvergnügen 
toiede num der Tanzboden. Bis in 
die Nächte Hintein, Bis gegen den 
Morgen habe ich dort meine Zeit 
zugebradit. Ya, auf dem Tanz 
boden und in der Sajtwirtichaft, 
da war ich fo recht zu Haufe. Hinzu 
Fam dann noch das Kartenfpielen. 
Ganze Sonntagnahmittage, ja, 
oft halbe Nächte verbrachte ih am 
Stattifh. IH weiß e8 nod) fehr 
aut, wenn bejondere Firchliche 
Feierlage tvaren, wie: Karfreitag 
oder Ditern, dann veigte 8 mich), 
oftentativ im Wirtshaus zu fihen 
und damit zu befunden: Sch bin 
frei bon jeder religiöfen Empfin- 
dung, [o8 bon Gott, Ios van Zefus 
CHriftus! 

Sch erinnere mich, wie ih eine 
Silveiternacht, in der mander ei 
nen Gottesdienst befuchte oder da- 
heim betend vom alten ins neue 
Sahr aing, mit Freunden in der 
Wirtfchaft zubrashte, wo ein Glas 
Bier nad) dem anderen „ausges 
nobelt” wurde und wo 8 an Au, 





gelaffenheit und Sünde nicht 
fehlte, 
Meine Urlaubsreifen führten 


mich in die ReichSheuptftadt; dort 
boten fich für einen jungen Mann 
befonders Todende Gelegenheiten, 
ambeobadhtet der Weltluft und der 
Siinde zu frönen. 


Sn meiner Seimat war eine 
Bihelfhule. Lehrer wie Schüler, 


die wir als Drüdeberger und Zau- 
Ienzer bezeichneten, mochten wir 
gar nicht Leiden. Ich habe oft mit 
Steinen nach ihnen geworfen und 
fie beichimpft, Sie konnten machen, 
was fie wollten, fie galten mir 
nichts, weil fie an Gott glaubten 
und Zeus als ihren Heiland und 
Netter befannten, weil im Iekten 
Srumde ihr Leben mic in meiner 
Sünde ftrafte. In einer Samd- 
tagnadht, als ich wieder aus dev 
Saftwirtihaft und von einem Ge- 
Tage nad) Haufe aing, fonnte ic) 
auf einmal nicht mehr: weiter. Ich 
blieb gerade am Tor diefer Bibel- 
ichule Liegen, habe wohl Stunden 
dagelegen, bi mir jemand half, 
daß ih wieder auffam und nad 
Saufe fand. 

Aus meiner weltlichen Unge- 
bung heraus Ternte ich auch meine 
Frau fernen. Sie ftammte aus ei- 
ner Gaftwirtichaft. Dort habe ich 
dc8 öfteren hinter der Schänfe ge- 
Ttanden, habe Bier gezapft und bei 
Feltlichfeiten auch die Gälte be- 
dient. Und dabei war mein Serz 
im tiefiten Grunde unglücklich und 
derdroffen. Wenn irgendwelche 









Geichichtencheite 

in geoiem Druch, 
Sehr viele verfchiedene. 
Jedes Heft 24 5. —20 


Ein alüstielig Jahr 
Ganzleinen. Goldprä- 
gung. Scutumfcl. 1.25 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 
159 Kelvin St. Winnipeg 5, Man. 








Shläge mid) trafen, dann habe 
ich aufbegehrt und mit Gott ge- 
Hadert, obwohl id; fagte, dah id an 
jein Dafein nicht glaubte, 

Ic heiratete, meine Frau war 
abholifch. Obwohl ih an feinen 
Sott glaubte, Tieß ich mich doch 


Yatholifh trauen. Ich verfprad) 
auch, meine Kinder Zatholiich wer- 
den au laffen, twa3 ich auch nachher 
gehalten habe. Alles diefes konnte 
meinen Leben, das immer. mehr 
bergab ging, feinen Einhalt mehr 
geben. Wir hatten einen Kreis von 
Berufsfameraden und, famen als 
Tolhe immer wieder zufammen, 
erlebten viele Stunden in_ der 
GSaftwirtihaft, und um der Sache 
einen harmlofen Anftrich zu neben, 
nannten wir diefen Mub „Steno- 
graphenverein“. Wie oft wurde da 
nachts durchgetrunfen, bis der 
Morgen grautel Und wenn man 
betrunfen var, Ta wohl aud) ein- 
mal unter dem Einfluß des Alfo- 
hol8 eine fentimentale, ein bißchen 
religiös angehaudhte Stimmung 
auf. Ih weiß, einmal Habe id) 
auf dem Meg nad) Saufe, als ich 
an mein Leben, an Frau und Kin- 
der dachte: daS Lied gefungen: 


„Weipt dur, tvieviel Sterntein — 


ftehen 
An dem blauen Simmelgzelt? 
Weit du, tmiebiel Wolfen gehen 
Veithin über alle Welt? 
&ott der Serr hat fie gezählet, 
Dak ihm aud) nicht eines fehlet 
An der ganzen großen Zahl.” 


Heute freue ich mich jehr, daß 
das Ylut Sefu Chrifti, de3 Sohnes 
Gottes, von der Schuld und Macht 
der Sünde befreit. 

Nur das Kreuz auf Solgatha 
befreit dich don der Macht der 
Sünde - 


„An dem Kreuze trug der Reine 
Deiner Sünde Lohn. 

Sieh’, wie Tieht dich diefer Eine, 
Gottes Sohn!“ 


Sott Tiek mich nicht in meinem 
Elend und in meinem Sammer. 
Er verzieh mir mein Shotten, Lü- 
jtern und den Sak, den ich nenen 
ihn und feinen Sohn Sefus Chri« 
ftu8 im Serzen hegte. Er begann 
damit, durch Krankheit meinen 
Herzensboden aufzulodern und 
urbar zu machen. 

De gab’S ein Noden, al8 Gott 
anfing, das biefe Unkraut, daß in 
mir wircherte, hart anzupaden. Er 
durchpflüigte mein Inneres und 
gebrauchte die Cage und den Mul- 
tivator, To daß die Tiefen meiner 
Seele erfchitttert und aufgerührt 
wirrden. Das ift für den alten 
Menihen eine jehr fhmerzhnfte 
Prozedur. 

Wieviel Arbeit des Geiftes Got- 
te8 war nötig, um mein hartes 
Serz für das Samentorn feines 
Wortes, aejtreut durch treue Aeu- 
gen, empfänglich zu machen! Wie- 
viel Leid, wieviel Kummer, tiebiel 
Tränen hätte ich mir erfparen 
fönnen, wenn ich die Sugendzeit 








dem Seren geweiht hätte! 
(Sortfegung folgt.) 
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Bringen Sie Ihre Verwandten 


diesem Winter nach Kanada! 


Dorausbejahlter Pafiagierdienft, 





Lassen Sie Ihre Freunde und Ver- 
wandten nach Kanada kommen . 
Der bequeme Reisedienst der “Can- 
adian Pacific” mit vorausbezahlten 
Fahrscheinen spart Ihnen Zeit und 
Sorgen, 

Sie koennen arrangieren: 

* Schiffspassage von Liverpool. 

* Eisenbahnfahrt bis zu irgendeinem 
Platz in Kanada und Vorausbezah- 
lung aller Re’hnungen in Kanada. 
Erkundigen Sie sich ueber die Reise- 
hilfo-Darlehen der kanadischen Re- 
gierung, 


Niedrigster Ozeanreisefahrpreis 8162 


SEE YOUR TRAVEL AGENT, 
or any Canadian Pacific office; 


Conadian Pacific 








In Ontario 


find Bibeln, Kalender, Weihnadhts- 
arten und chriftl. Bücher bon ber 
Christian Press, Ltd., Winnipeg 
gu denfelben Preifen und in guter 
Auswahl zu haben bei 


Redekop Book & Music 
Supply 
29 Thompson Avenue 

St. Catharines, Ontario 

TEE 

Veftelungen und Zahlungen für die 
anbemonkite: Rundiihan” 

ımi 





“Mennonite Observer” 
werben gerne entgegengenommen. 





Erlebtes 


Die Kamilie Bohann Peters it 
in der Nachkriegszeit nach SiN8- 
boro, Ranfas, verichlagen worden, 
tvo fie mm wieder zu Haufe it. 
Zu Saufe? Wohl nicht fo fehnelt 
für die Witen, die eine Fremd- 
Sprache nicht fo Teicht erlernen und 
dann darüber fenfgen mülfen: Ver- 
ftänden twir e83 wenigftend, menn 
da3 Wort Gottes verfündigt wird. 
Einas beifer aeht eg ihren beiden 
Töchtern nd dem Sohn Zohann. 
die die Sprache jihnell erlernt 
haben. 


Diefe Tiebe Familie machte Be- 
fuhe in Ontario. Su St. Catha- 
rines Wohnen die Verwandten, 
Waldemar und Sohann Peters, 
Neffen von Br. Sohanı Peters. 
Bon da aus machten Gefchm. Pe- 
ter8 mit ihren Kindern Vefuche 
bei denen, die fie auf der KTucht 
aus Nukland umd in Deutfchland 
fennengelernt haben. 3 it eine 
mufifalifche Ramitie, und die Min- 
der führten ihre Snftrimente mit 
fi. Weberall, vo die Gefchwifter 
Aufnahme fanden, gab es biel 
Singen und Spielen. 


In diefer Verbindung dachte ich 
an die Zeit im Sahre 1946, als 
eine Gruppe von Flüchtlingen im 
Dorfe Deding, an der holländischen 
Grenze, fir zwei Sahre Zuflırht 
fand, um fich dort am erften Sonn 
tag alle Singluftigen in dent 
Banernhafe verfammelte, in dem 
wir anferaefommen waren. So 
manches Lied mirde gefungen, 


Conveniont winter sallings 
from Livorpoel 
To Quebec and Montraal 


Nov. 15 Empress of England 


To Salnt John, N.B, 
Nov, 22 Empress of Brital 
Dec. 13 Empress of Britaln 
Doc. 28 Empress of France 
Jan. 21 Empres of France 
Feb, 7 Empress of Britain 
Feb. 28 Empress of Britain 


To Saint John and New York 
Jon. 3 Emprass of England 





da3 tie aus Bürhlein abgejchrie- 
ben hatten. 

Wie don ungefähr Tam an dem 
Sonntag der Fatholiihe Kaplan in 
diefes Haus. Da er wohl erftmalig 
folhes gejehen und gehört Hatte, 
tar er fehr ftark beeindruckt und 
machte am nächiten Sonntag in 
feiner Kirche befannt: „Sn wel- 
chem Saufe fich diefe Mennoniten 
verfammeln werden, fol jede Fa- 
milie dafitr Sorge tragen, daß 
ihnen zum Singen das befte Zim- 
mer angewiefen tmerde; denn fie 
fingen anders al3 wir.“ 

Nadı kurzer Zeit wide bon um« 
ferent Gruppenleiter, Ir. Peters 
(ießt St. Catharines) eine Sum- 
me bon mehe al3 500 D-Marf 
unter un berteilt, die der Prie- 
fter in feiner Kirche für die Men- 
noniten hatte jammeln Taffen. 
Aıkerdem fagte er: „Wer von 
euch in Not gerät, wende fich an 
mich.” 

Nun zurüd nad Ontario. 
3 Familie Peters bei ums war, 
tourde aefungen und nefpielt, und 
e3 wird mir und meiner Tieben 
Frau noch Tange nadflingen. Der 
Sohn Sohann fpielte die Bieh- 
bamonifa ımd die beiden Töchter 
die Gitarren. E3 war der mufifa- 
Tiichen Bamilie doch etwas Neues, 
al3 der Schreiber diefes, ihr ein 
Ditett don einer Perfon vorfingen 
Tonnte. Dazu muß man allerdings 
ferbitbefungene Schalfplatten fer- 
tig haben. Ms Gefchwifter Peters 
dann wieder meggegangen tma- 
von, fante ich zu meiner Iteben Sat- 
tin: „Wir haben biel gefungen und 
aefpielt md zum Ehluß auch ge 
betet, aber nichts hom Sedtfchen 
unterhalten, was_fonft do faft 
immer an efter Stoffe fteht (da- 
ber wurde mir fehr aroß 2. Tim. 
2, 16—17 a). Ob e8 mit mir 


nicht auch euer Wunfd; ift, was ein 
areifer Gottesmann auf feinem 
Sterbebett für Anordnungen gu 
feiner Beftattung traf: „Gar nicht 
rühmen, menig reden, biel fingen.“ 

& 8. Slafien, Virgil, Ont. 


Seanunaen 
der Ichten Zeit 


Sn Bfaln.37, 5 Iefen wir: „Be 
fiehl dem Seren deine Wege und 
hoffe auf ihn, er mird e8 wohl 
machen.“ 

Diefer Vers ift ms fehon oft 
zum großen Segen geworden, AXIS 
ih das Iekte Mal ciivaS von uns 
fchrieb, waren mir eben von unfe- 
rer Reife nah Manitoba und 
Sasfatchewan heimgefommen. A183 
toir eva zivei Wochen zu Haufe 
waren, erhielten wir die Nahricht 
vom Tode meines lieben Bruders 
N. N. Siebert. IH hatte Gelegen- 
Tegenheit, mit Gejchr. Safob Wie- 
bes von Needley und mit Geht. 
Harry Beiers bon Frefno (N. N. 
Hieberts Kinder) mitzufahren nad) 
Hillsboro, Kanfas, zum Vegräb- 
nis meines Lieben Bruders. 

Wenn der Tod und das Schei« 
den auch Schmerzen berurfachen, 
To waren toir doc) froh und danf- 
bar, daß unfer Tieber Bruder nad) 
Yangem, jewerem Leiden endlid) 
heimgehen durfte, wonad) er fi 
ichon Yange aefehnt hatte. 

Mein ältefter Bruder war mir 
in vielen Stüden ein fehönes Vor- 
50. Manches, daS er mir gefagt 
hat, it für mich zum großen Se- 
gen gewefen und wird mir unver- 
gehlich bleiben. Ich Bin ihm für 
vieles Tehr dankbar, Wir freuen 
uns, daß e8 nochmal ein Wieder- 
jehen geben wird, wo fein Schei- 
den mehr fein wird. Ich Hatte mit 
GSefchtoiiter 3. 3. Wiehes umd 
Harry Veierd eine fehöne Neife, 
und tie famen glüdlich heim, wo- 
file wir jeher dankbar find. 

Sn der lekten Zeit haben wir 
wieder manchen Segen genoffen. 
63 fand bier in Reedley die USY- 
Konferenz der MBE ftatt, wobei 
wir uns mit vielen Iteben Gottes- 
Eindern wiederfehen durften. 

Pad) diefer Konferenz durfte ich 
mit etlichen Brüdern von Veinne- 
fota im Mırto mitfahren nadı Nar- 
row, B. E., wo bie Generalfon- 
ferenz ftattfand. Diefe Konferenz 
war gut befucht, und der Herr 
{henkte una allen eine jehr gefeg- 
nete Zeit. Die Aufnahme war jehr 
ant, auch die Speife für unfern 
Leib ımd die für die Gere. 
Sa, die Gejchtoifter haben e3 mirk- 
lie) fehr qut gemadht, Weil wir fo 
viele Sahre in Nanada gewohnt 
baben, war e$ fir mic, ein Seint- 
Tommen und ich tvar fehr dankbar, 
fo viele Gejchwiiter zu treffen, die 
ich Fennen ımd Teben gelernt habe. 
Wie Ihön wird eS doc mal im 
Simmel fein, wo toir mit all den 
Grflöften auf ewig beim Seren fein 
werden, ıım ihn zu Toben umd zu 
preifen für alles, twa8 er an und 
und fir uns getan hat. 

Nach der Generalfonferenz in 





Schreiben Sie oder telefonieren Sie um Ihre 


Baumaterialien 


REDEKOPP LUMBER & SUPPLY CD, 


— EDison 1-4311 — 
WINNIPEG 5, MAN. 


Roftenlofe Hilfe beim 





Planen und Berechnen! 


NYarrow, B. C., folgte dann toie- 
der unfere Difteiktfonferenz in 
Srefno. Auch) hier hat der Herr uns 
viel Segen gejchenkt, denn mir 
durften reichlich Gottes Wort hö- 
ren, Möchte der Herr uns in bie- 
jem kommenden Konferenzjahr viel 
Segen fchenfen, das ijt unfer Ge- 
bet, Viele Tieben Gottesfinder be- 
ten mit und um eine Neubelebung 
unter uns Sefchwijtern und aud), 
da noch viele Tiebe Seelen möd)- 
ten in Ddiefer legtert Zeit gerettet 
werden, 

Wir find dem Seren aud dank. 
bar, daß wir auf diejer Konferenz 
unfere Kinder Clarence Siebert3 
von Enid, Dfla., bei una haben 
durften, fo aud) Gejchwilter I. %. 
a meine jüngite Schwe- 
ter. 

Num möchte ich noch allen wer- 
ten Zejern diefes jchöne Wort zu- 
rufen: „Und nun, Rindlein, blei- 
bet bei ihm, auf daß, wenn er 
offenbaret wird, wir Sreudigkeit 
haben und nit zu Schanden wer- 
den vor ihm in feiner Zukunft.” 
(1. 305.2, 28.) 

Grüßend, ©. N. Hiebert, 
1325 ©. St., Needley, Kalif. 


Schw, Jakob Kröfet 


geb. Nanes van Niefen, 
Yarroww, B. C. 


Am 20. Dftober 1957 fand die 
Begräbnisfeier der Schweiter 3. 
Fröfe im Gotteshanfe der MB 
zu Narrow, B. C., ftatt. 

Raftor MeMer hielt in Eng- 
Lich eine Begräbnisrede und be- 
tonte befonders, daß viele von den 
Erfahrungen, die man mit der 
DVerftorbenen gemacht hat, vergei- 
jen werden werden, aber andere, 
toie die legten Worte, Ermahnım- 
gen, Bitten und Gebete fan man 
nicht bergeffen. Heute fpridt der 
Tod ohne Worte, aber ehr ernit. 

Br. P. Reimer, der Neffe von 
Bruder Fröfe, brachte mit fanfter 
und weider Stimme das Lied: 
„Hier auf Erden... ." 

Dr. 9. Zenzmann las Amos 4, 
12 und fagte u. a.: Die Schweiter 
bat zu verfchiedenen Beiten ber- 
jchieden gejprodhen, au hat fie 
ihre Söhne verfäteden beeinflußt, 
aber heute fpricht fie in einer 
Sprade, die jeder verjtehen Tann!“ 


Wellington Realty Limited 
77 Wellington Avenue, Chilliwack, B.C. 
Wir fpezialifieren uns auf 
Pleine und große Sarmen, Sandhäufer und 
Ackerland, Befchäftsbetriebe und Brundbefit. 


Alle Anfragen find twillfommen — 
alle Briefe werden prompt beantwortet. 


Beorge Epp ©  Berläufer 


She bleiches Antlig ift uns eine 
Aufforderung und Einladung. 
Beim letten Befuh von Br. Lanze 
mann hat fie gejagt, fie glaube 
alles, was in der Bibel fteht. Bei 
diefem Beluch waren, twa8 felten 
vorfan, Tränen Üiber ihre Wan« 
gen gefloffen. 

Shr_heiteres Wefen, ihr Mut, 
ihr Fleiß, ihre Gajtfreundichaft 
u. a, m. bleibt ung in Erinnerung. 
Zange Bett hat die ftarfe Weher- 
zeugung, daß fie von ihrem Nreb3- 
Teiden durch Erhörung der Gebete 
total geheilt fei, die Verftorbene 
aufrecht erhalten, doc) in den Ieß- 
ten Tagen hat fie fi durchgefun- 
den und mar ergeben, au zu 
gehen. Die Leiden Furz vor ihrem 
Tode waren fehr, jehr fhier. Da 
nahm ihr Heiland fie, auß ben 
Armen ihres Satten, zu fi} in die 
ewige Heimat. 

Schi. Fröfe wurde 1889 in 
Schönfeld am Brafel geboren. Sie 
befehrte fich im Alter von 19 Zah- 
ren. 1920 trat fie mit Br. Seöfe 
in den Eheitand, mober fie die 
Miutterftelle an einem Göhnlein 
von 11% Nahren übernahm. 1923 
murde fie auf ihren Glauben ge« 
tanft und dur Br. Gerh. Unruh 
in die MG aufgenommen. Am 
18. Oft, 1957 aing fie heim. 

Der Herr tröfte Br. 8. Fröfe 
mit den 5 Söhnen und ihren Fa- 
milten, ebenfalls die Verwandten 
und fihenfe allen ein Wiederfehn 
it ihrer Dahingefchiedenen! 

Mit Brudergruß, 

Petrus Martens. 
(„Sionsbote” Bitte nadhdruden.) 





Wer feinen Willen nicht Tann 
brechen, ann nicht von einem ftar- — 
fen Willen fpreden. —_ 











FARMER! 


Baumaterialien 
wohlfeil 


Kauft Euer Bauzubchoer In 8. Bont- 
face billiger fuer bar und nehmt es 
mit. Wir fuchren alle Arten von 
Baubolz und Baumaterialien. 


YaBILLINKOFF’S 


Phone CHapel 7-1121 
625 Marion St. — St. Boniface 











© Roy Spencer 














Kommen Sie zu beliebiger Beit zu una oder telefonieren Ste 


Warkentin Aaency 


Häuser zuverkaufen 


in ganz Winnipeg und Vorftädten, au 

Geichäfte - „Örocery Stores“ - 

In allem Grundeigentum-Sandel (real estate), in allgemeinen | 

Verfihernngen, Lebensverfiherung oder Geldanleihen dienen 
wir Shnen gerne und promptl 


„Apartment”-Hänfer - Farmen. 





274 Garry St., Winnipeg 1 
Phone: Office WHitehall 2-5885 — Residence 40-6771 
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Su vermicten: 


Separate 2-Zimmer-Wohnung 
auf Manitoba Ave. 
Miet 


Wirnipeg. 

Licht und Waffer einichl. 

$15.— monatlich. 
Anfragen bei 


400 ABERDEEN AVE. 
Telefon: JUsi 6-3385 





G ute saat 
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Nachrichten... 
(Fortiegung bon Seite 5—1) 
matiicher Natur“ ift, Fa zur vedh- 
ten Zeit. Tito ift durch die plöß- 
liche Abfegung Marjhall Schu- 
fows, den er gerade borher nod) 
mit großem Pomp empfangen hat» 
te, zutiefjt betroffen und brüsfiert 
worden. Welche Nolle die Zugo- 


Soeben erfdienen 
unfer Katalog 


Sute Saat 1958 


® Bicher — Kalender 
© Schallplatten 
© Photoartifel 
48 Seiten — veich lufteiert. 
Ville, fordern Cie ihn Koftenfos an. 
FRASER BOOK NOOK 


59%7 Fraser Street 
VANCOUVER 15, B. C. 





flawen bei den legten innerjoijett- 
ihen Machtlämpfen geipielt ha- 
ben, ijt Heute noch nicht ganz Klar. 
Belgrad muß ih im Intereffe der 
Erhaltung des Kommunismus mit 
Moskau verbinden und weiß doc), 
daß die ideologiichen und macht 
politifhen Widerfprüche zroiichen 
ZTitojismus und Sowjetfommunis- 
mus nicht zu Töfen find. VBezeich- 
nend war, daß der albanifche Bar- 
teifefretärv Enver Hodjha feine 
antijugoflawiiche Polemik wieder- 
aufgenommen hat. 

* * 
Sowjetrufßland, — 
der Großen Sowje 
der bor Furzem 
über Bräfident Eifenhower: 
ehren 

ir den ri 
hower, an der Genfer 
Konferenz teilzunehmen, der «8 
gelang, eine gewiffe Entipanmung 
herbeizuführen. Unmittelbar dar- 
auf aber beidritten die Vereinig- 
ten Staaten wieder den Weg einer 
Verfhärfung der internationalen 
Spannungen. Im Sahre 1956 
nahmen dann die amerifanifchen 
Smperialiiten an den Vorbereitune 
gen für die Entfachung der Gegen- 
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Sest vollftändia 
und bis zum 31. Dezember zum alten Preis: 


Der Srahe Brodhaus 





Zwölf Bände, von A bis 3, völlig neu bearbeitet. Rund 145,000 
Stihwörter auf 9,300 zweiipaltig bedrudten 
30,000 Abbildungen, Karten und Pläne im Tert und auf über 
abon 140 in Mehrfarbendrud. Nahezu 100 Kar- 
Lin Neum- und Vierfarbendeud, und ein durd)- 
fichtiges Modell des menfchlichen Körpers. 






800 Tafelfeiten, 
tenjeiten, zum 


Vuchfeiten, über 


yet it das große Nachichlageiverf unferer get volitändig. Wenn 

Sie fi jeßt zum Kauf entichliegen, jparen Sie Ihr Geld, denn 
ab 1. Zannar werden die Preife erhöht, weil der Verlag nicht 
mehr in der Lage ift, die fteigenden Materialfojten allein zu tragen. 


Pre 10.50 
nur 114.— 
. 12.25 
nur 135.— 


revolution in Ungarn teil.” 

— Aehnlid) wie hon vorher in 
den baltifchen Nepublifen ver- 
öffentlichten Tirrzlich die Beituns 
gen in den Sowjetrepublifen Tu 
menien und NSbekiftan Sefebe, die 
eine PVerfchieung  arbeitsfähiger 
Rerfonen ohne Beihäftigung auf 
zwei bis fünf Sahre in die nörd- 
chen und öftlichen Verbannunas- 
gebiete der Union vorjehen. Ohne 
rechtlihes und adminiftratives Ver- 





40-Pfund-PAKETE 


nad) 
Bıurbland, Litauen, Lettland, Eitland 


Befte und fchnellfte Anslieferung. 
Preife mit Zoll and allen Gebüßren in Eanadiihen Dollars. 


Sangzleinen, Goldprägung, per Band .... 
Alle 12 Bände zufanmen 
Halbleder, Goldichnitt, pev Vand . 
Ale 12 Bände zufammen 


Probehefte auf Anfrage Foitenlos! — Beitelfen Sie jett! 


ife 






























und jelßjtgepaete nene 


903 MAIN ST, 


VECA 
OVERSEAS PARCEL SERVICE 


— Phone JUstice 6-5319 — 














Sadyen bis 17% 168. netto, 


WINNIPEG 4, MAN. CANADA 





Crosstown Credit Union Society, Limited 


PHONE WH 3-0483 — 234 KENNEDY ST., WINNIPEG 2, MAN. 





Dir machen auf folgende Dienite, 
die wir leiften, aufmerffam: 


© Sparkonts 


(favings a/c) 


Alle Einlagen bis auf $1,000 verficert. 
Wir zahlten im Jahre 1956 4%, Dividenden. 


© Saufiende Rechnuma (current a/c) 


Wir zahlen 2%, 


Zinjen 


© Anleihen für jeden auten Swed 
Der undezaßlte Teil der Anfeife ift im Sterbefalle 
oder bei einer totalen and danernden Nrbeitsunfähin- 


feit verfichert. 


Befuchen Sie uns, wenn Sie an Obigem intereffiert find. Sreund- 
Tiche und prompte Bedienung tt jedem zugefichert. 


SZ.ANeufeld, Munager. 


— Diefe Anzeige gilt mır für Winnipeg umd Umgebung. — 
menenensenersrensernIReR See I 


— „Frieden — Entipannung — 
Abrüftung“, verfündete Chrnich- 
tichomw als gemeinfames Motto der 
Verbannung Schufows und der 
Vierzigjahrfeier der Dftoberrebo- 
Lutton. Wie er fich das konkret vor- 





Nr. 101 20 Ihs. Schmalz -+20 163. Zuder . 334.50 fahren genitgt die Bezeichnung Jol- THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 
Nr.10%2 20 18. Buder +20 168. Reis... . 54.70 er Perfonen durch die Haus- und 159 Kelvin Street Winnipeg 5, Man. 
Nr. 103 20 Ibs. Schmalz + 10 bs. Reis Straßenfomitees, Außerdem fol- —— 
Be oe = nn a seererae 335.50 Ien Bettler md Vagabunden in 
r.105 3. Schmala + 68. Buder neneingerichtete, geichloffene Ar- oo aaa ar 1 
+10 Tbs. Reis beit: Aufer N werden. MM 34 RR Nee ur 
+10 Ib8. Seife .. Die Kommentare zur diefen Ge- U" Weit unter Fre @rchung Der 
Nr.105B 10 bs. Schmalz + 10 168. Zuder legen fprechen bon Arbeitsunfuft in jüngften meh 10 er al 
+ 10 168. Reis der Bevölferung. Zahlreiche So- _,, und der beiden Spuhrifs zu 
+10 163. Meht mjetbiinger. fuchten Leichtere Bor. MD 
Nr. 106 10 168. Schmalz + 9 168. Honig dienftmöglichkeiten, als fie auf xx x 
Wir fhifen auch 40-PPd.-Pafete mit Stoffen, aus unjern Matern Sole und tu Saheiter-befühe: Weftdentichland. — Die deutjhe 


Sprache it im Ausland wieder 
itarf gefragt. An den deutichen 
Auzlandsihulen in Enropa, Aien, 
Afeita und Amerika drängen fih 
die Zernbegieriaen. Gelehrte, Tedı- 
niter und Gejchäftsleite wollen 





ftellte, wurde wenige Taqer fpä- deitjche Witcher Tefen und mit 
tor Hart Die Sorpjetunion 07 fd) Deutihen fprechen, und auslän- 
N diihe Studenten, die Deutfche 


mit einem großen Sinall aus der 
Abrüftungsfommiliten der Ver: 
einten Nationen und aus dem Un- 
terausichuß zurüc, der in den ber- 
gangenen Monaten in London ge- 
tagt hatte. Damit find die Platt: 
formen gejprengt, auf denen fine 
volfe Verhandhingen iiber die Ab- 
ritung überhaupt möglich waren. 
Was die Sowjetunion an Die 
Stelle diefer Kommiffionen fegen 
till, ift einfach abjurd: ein Welt- 
forum, in dem alle 32 Mitglieder 
der Vereinten Nationen Sig und 
me haben follen, in dem man 
prächtig zum eniter hinausreden, 
aber Feine Beichlitiie mehr Faller 
fönnte. Diefer erjte diplomatiiche 
Schritt nach der Schufomkrife wirft 
ein merfwirdiges Licht auf die 
nene Linie des Stremls: Es jcheint 
dort nicht mehr mm friedlihe Nto- 
eriiteng durch Abritftung, Jondern 


Lorne A. Wolch 


B.8c, R.O., 0.D. 
Optometrist und Optiker 
Augen-Untersuchungen 
Versteht Deutsch 
272 Kelvin Street, Elmwood 
Telefon LE 3-6991 u. LE 3-1177 



































erfitäten befuchen wollen, nit] 
fich mit der deutjhen Sprache 
rat machen. Das Interejje an 
dentichen Sprachunterricht ijt int 
Orient fait unerjchöpflich. Sn 
Neappten it D entjch jeit einem 
Iabr die aiueiie Fremdiprache. Im 
aefamten Orient berricht jedoch 
aroer anal an Deutichlehrern. 
s Soethe-Inititut hat allein elf 
Dozenten nach Kairo gejehiekt. Aber 
reichen nicht aus. ES int jchwii 
für den Orient qualifizi 
tichlehrer zu finden. Debt it 
geplant, ägdptiihe Lehrer in die 
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Zwei Hänfer 
zu verkaufen 
© 3-Bimmer-Haus, auf I. Kan 
aena bdibiiion“, an Ofd 
Vale Np., Clembrant, 8. €. 
re nur $2,200. 
5 mer-Hans mit Badezim- 
1er, an Suntingdon Mb., nahe 
sur” MEG-Srche md aum 
aufladen. Garane 2x1, 
Sühnerftall 60'x24’, „Broo- 
herhoufe” 16'x16’, 3 „Shel- 
ters“, 40 Obitbäume, 1% Ye: 
res Land. Näh, Auskunft bei: 
H. H. N Huntingdon Rd., 
R 5, bfortsford, B. C. 




































Gottes Wort leide bei uns .. 


Ich tueiß einen Strom .. 

Wie fieblih it’ Hinieden .. 

Ziche das ift Bottes Lamm “. 

Loran mit Jelı ... 

Lob der Güte Gottes .. 

Tas Kreuz von Golgatha .. 

O wie fren'n wir und der 
Stunde .. 

O daf mein Herz ein Altar wär! ... 

Herr führe Dir .. 

Ihr Brüder wadhet .. 

Stilfe fein... 

So nimm denn meine Hände ... 

Anf riwig bei dem Herrn 

Wo findet bi ele bie Heimat . 


Price per Set $10.00 


REDEKOP ELEGTRIG CD. 


LIMITED 
966 Portage Avenue 
Ph. SP 5-4431, Winnipeg, Man. 











Ask for our free Catalogue list- 
ing over 2,500 sacred selections 
in either German or English. 


4. Dezember 1957 





Atennonitifche Rundicban 








Vundesrepublif zu holen und fie 
bier auszubilden. Much in den 
USA wählt das Intereffe an der 
deutfchen Sprache. Die germanijti- 
ien Seminare an den amerifani- 
chen Univerfitäten find die wid 
tigiten Stißpunkte für ihre Ver- 
breitung. 

— Der regierende Vürgermei- 
iter von Weitberlin, Willy Brandt, 
fliegt im Februar zu Geipräcen 
mit amerifanijchen Behörden nad 
BWaihington. Er Findigte an, dah 
er wahrfcheintih auch London ımd 
Paris bejuchen wird. 

— Zwei neue Zorfhungsitätten 
für Oftprobleme wurden in diefen 
Tagen in Wejtdeutichland eröffnet: 
das Oft-Stolleg der Bundeszentrale 
für Seimatdienft in Köln und ein 
Intitut für OftNecht in Miün- 
hen. Dei der Eröffnung betonte 
ein Nedner, Die Museinander- 
fegung mit dem Kommunismus 
mwirde erit dann in ihr gefähr- 
lichites Stadium treten, wenn mit 
geitiegenem Lebensitandard in der 
Sowjetunion die materiellen Le 
bensverhältniffe denen der wejt- 
lichen Welt gleihfommen. Nur 
wenn der Weiten den. Menjchen 
wieder als Ebenbild Gottes be- 
tradhtet, werde er im ideofogifchen 
Kampf gegen die fommuniftifche 
Welt beftegen fünnen. 

— Zum eritenmal Fam diefer 
Zage ein Aırsfiedler-Ehepaar aus 
den bon Polen zwangsverwalteten 
deutfchen Dftgebieten mit einem 
eigenen Zaftmagen ins meftdent: 
ie Bundesgebiet. Sie brachten ih- 
ren gefamten Hausrat mit. 

— 20 ifraelifhe Studenten ha- 
ben fi in Andernah am Rhein 
mit deutfchen Studenten getroffen 
und unterhalten. E3 war die erfte 


u) 









—Hrerarttge Sefänimenkunft. 


— — _Niemand weiß, wieviele 
hoderplofive Sprengförper nod) 
im Boden Wejtdeutfihlands ver- 
ftecft Itegen. Snmer wieder werden 
Mumitionzfunde gemeldet und 
DVauarkeiter jtoßen bei Ausihad: 
tungen auf Blindgänger. Für die 
„Bollbeihäftigung“ der Spreng- 
meilter und Yeuerwerfer ijt nod 
auf Sahre hinaus gejorgt. 

— Rund 80,000 Care-Rafete 
iverden zur eit von den weitdent- 
ihen Wohlfahrtsverbänden din 
bilfsbedürftige Flüchtlinge, Rent 
ner und andere notleidende Men: 
ichen verteilt. 

— Eine baldige Privatifierung 


de8 ftantseigenen Volkswagen- 
Werkes in Wolfsburg Findigte 
der near Schakminifter Weit- 


deutichlands an. Die Aktien wer- 
den bis zu 100 DM geitüdelt. Die 
40,000 Arbeiter und Angeftellten 
de Werkes jollen beim Aftien-Er- 
werb begünitigt werden. 

— 3 Weitdeutfchland werden 
monatlich faft fünf Milliarden Bi- 
garetten und rund 400 Millionen 
Zigarren geraucht. 

— Einziger Großaftionär bet 
den Sarbenfabrifen Vayer A. &., 
Leverkufen, it die Belegichaft 
jeldft, die 10,5 Millionen DM des 
Aftienfapitals, aufgeglicdert auf 
8,000 Arbeiter md Angeftellte, 
befigt. 


* * > 
Anftralien. — Seder 9. Auftralier 
ift ein Nachkriegzeinwanderer. Die 
auftealifche Regierung hat die Ein- 
wanderungsquote fiir Sitdenro- 






Kerr’s 


Leichenbestattungsbüro 
Telefon: WHitehall 3-8688 
Wohnung: SU 8-8552 


120 Adelaide St., Winnipeg 





pöcer herabgejegt, um einer „Ueber- 
fremdung“ Auitralieng durch Men- 
ichen vorzubeugen, die fi) in Tem- 
perament, Wejensart, Lebensge- 
wohnheiten und Traditionen bomt 
angeljähfiihen Element ftark un- 
tericheiden. Nordenropäer erfreuen 
fih in Auftralien einer größeren 
Mertfhäting. Man gibt ohne wei- 
teres zu, daß man fie als Ein- 
wanderer biel lieber fieht als die 
Sideuropäer. 

De Zu 
Defterreich. — Die Frau des Berg- 
bauern Matthias Huber aus Don- 
nersbad in der Steiermark brachte 
ihr 22. Sind zur Welt. 

“x x 











Sanada. — Die Gemälde des 
dentfchen Auswanderer Corne- 
Ins Steieghoff, der dor einem 


Sahrhundert in der Fanadiichen 
Stedt Quebee tätig war, haben 
in legter Zeit eritaunlich an Wert 
gewonnen. Für Krienboffs Del- 
gemälde „Winterfreuden“, das 
ibm 1860 nur 150 Tollar ein- 
bradte, wurden Fiirzlich 30,000 
Dollar geboten. Ein anderes Bild, 
„Zrappers Heimkehr“, wurde von 
einen Kanadier für 2,100 Pfund 
Sterling in England erworben. 
Mehrere Erdrutiche, ansıe- 
Töft durch wolfenbrudartige Ne- 
genfälle, führten in Prince Nur 
dert, ®. E, zur Berjtörung bon 
drei Rohnhänfern. wird be 
jürötet, da acht Perfonen dabei 
ihr Zeben einbüßten, 

Prince Nırpert Tiegt auf einer 
Infel an der Miindung des Sker- 
na-sluffes und ift mit dem Feft- 
Tand durch eine große Stahlbrüide 
verbunden. E8 wird in der Suutpt« 
lade von Fifdern und Veatrojen 
bewohnt. 














® “x x 
Brafilien. — Der Wunfd, zufäß- 
Tiche Abfagnärkte für brafiliani- 
ichen Staffee zu finden, hat die hra- 
filianifhe Regierung beivogen, die 
Möglichfeiten einer wirtihaftlichen 
Annäherung an den Dftblod gu 
ftudieren. Diefer Schritt der bra- 
anishen Regierung it nad) An- 
ficht politifcher Beobachter mög: 
Licherweife auch durch den Ahichuk 
äiveier jowjetiicher Erdfatelliten 
bejtimmt, wodurd, die Voritellun- 
gen über das Kräfteverhältnis 
zvilhen Oft und Meft revidiert 
worden find. 
« 






x 
China. — Mit Sonderzuteilungen 
an Waren des täglichen Gebrauchs 
bemüht fi die Pelinger Negie- 
rung, Xuslandschinefen zur Ueber: 
fiedlung nad) dem. Fetland zu ge- 
winnen. In Kanton wird ein gro- 
Bes Hotel für Auslandschinejen, 
die nad) ihrer Seimat fommen, ge 
baut. In der Provinz Kwangtung 
wird ein großer Siedlungsplan 
für Muslandshinefen vorbereitet. 





Auslandschinefen jollen ftenerfrei 
ıjer Faufen und bauen dürfen. 

uch die nationaldhinejiche Ne- 
terung Tiehiangfatfchefs wirbt in 
tem Mafe um die Auslands- 
inefen. Die Nenierung auf For- 
moja plant eine Erweiterung der 
Studentendeime vr die Aus- 
landschinefen, deren Studium an 
den Univerfitäten auf Formofa 
don der nationalchineftichen Regie- 
rung weitgehend fjubventioniert 
wird. 

— Der fonjetenffiiche Komm 
niftenführer Nikita CHrufchtichom 
hat den rotchinefiichen Staatschef 
Mao Te Tung erneut daran ge 
hindert, einen Befuch in den © 
teifitenitaaten zu machen. Dies b 
richten wejtliche Diplomaten. Man 
nimmt an, daß Chrufchtichow zur 
Maos Neifeplänen „Nein“ jagte, 
weil er vielleicht fürdhtete, daß der 
Ehinefe die Führung de8 inter- 
nationalen Sonmunismus hätte 
an fich reigen fünnen. Schon int 

















legten Sommer hatte Chrufh- 
tichow einen geplanten Beluch 


Mans in Volen und Ungarn ver- 
bindert. Mao hatte an der 40-Sah- 
vesfeier der bolfehaiitifchen Nebo- 
Iution und an der fommumiftiichen 
Spißenfonferenz in Moskau tei 
genommen, ımd er wollte vor 
ner Seimreife nach Nothina die 
Satellitentaaten bejuchen. € 
ren fogar Berichte ver: 
worden, dag Mao foldhe Neifepläne 
hatte. 









“xx x 

Griechenland. — Die orthodoxe 
Kirche Griechenlands hat beichlof- 
jen, zu den religiöfen Feiern in 
Moskau im fommenden Mai, die 
VBilhöfe von Attita, Saloniti und 
Sifanion-Siatifta zu  entfenden. 
Die Feiernsin Moskau finden an- 
läßlic der Wiedergrimdung des 
ruffiichen Patriarhats vor 40 Sah- 





DAVID FROESE 
AGENCY 

Life, Accident & Health 
Auto & Fire 


TRAVELERS INSURANCE 
co. 
205 Dayton Building 
Bus. Phone WHitehall 3-8475 
Res. 43-5708 


JANTZEN 
Electric 


1409 Henderson Hwy, 


Winnipeg 
Phone: EDison 4-7743 


WIRING 
and 
REPAIRS 





WIENS MOTORS 


Vertreter der berühmten, außergei 








ich Teiftungsfähigen, fparfamen 


und doch jchönen 


D KW-Autos uns Sajtwaaen 


(Raum fir 5—6 PRerfonen; 36—40 Meilen per Gallone) 
und der 


JAWA-CZ-Niotorräder 


PBrofpekte und Auskunft von 
165 Smith St, Winnipeg 1. — Telefon: WHitehall 2-7726 





MENNO TRAVEL SERVICE 


302 POWER BLDG., 


WINNIPEG 1, MAN. 


vermittelt Zahrten aller Art nach und bon Europa, Südamerika, 

WESSN und anderen Ländern. Auch werden hier die Anträge für 

Smmigranten oder fir Bila und Bälle ausgefüllt und eingereicht. 
Um Ausfunft und prompte Bedienung rufen Sie bitte 

9. H. UNRUH, Geiäftsführer, an. Tel. WH 2-1849, abbs. ED 1-3945 











das bewährte Häüsmitiel’gegen; 
Erkältungen, Schnupfen 
Rheuma 








LVZ 









GErpältlid, 
in allen 

N führenden 
dentjchen 


Seidäften. 
Preis $1.50. 





FLORA DISTRIBUTORS, 5927 Fraser St., Vancouver 15 M, B.C. 








ren jtatt. Das Patriardhat twar im 
18. Nahrhundert aufgehoben und 
nad) einer Weberfunft zwifchen Ba: 
triard) Tychonos und der fomjeti- 
iehen Regierung am 4, Dezember 
1917 twiedergegründet worden. 
xx x 

Balfan. — Der Baur einer moder- 
nen Verfehrsitraße, die Belgrad, 
Salonifi and Sitanbul verbinden 
joll, it von Vertretern Sricchen- 
lands, Nugoflawiens, der Tirfei 
und Sialiens auf einer Konferenz 
in Salonifi beichloffen worden. Sie 
joll fpäter in nordweitliher Nid- 
tung nadı Italien und Defterreich 
amd in füdöitlicher Rihtung bis an 
die tirfifch-Igriiche Grenze verlän- 
gert werden. 








*“ «x 
Europa. — Die Aufenminifter 
bon „Rleineuropa” werden bor- 


anusfichtlich am 17. oder 18. De- 
zember zufammentreffen, um den 
Sig für die Europäiihe Mirt- 


a 


ihafts-Semeinfchaft und Euratom 
zu wählen. Briffel, Straßburg, 
Zuremburg md Mailand Eonfur- 
tieren neben Paris mit inoffigi 
ler Kandidatur um den Titel der 
„HSauptitadt von Europa“, Die 
Minister werden gleichzeitig bera- 
ten, wer in die 30 Schlüfjelftellim- 
gen der zwei neuen europäijchen 





Semeinfchaften berufen werden 
joll, 

“x «x 
Schweden, — „Efefteonen = Glof- 


fon” erflangen jegt zum erstenmal 
dom Turm einer fehwedilchen Kir- 
the, Die verhältnismäßig Kleine 
Mpparatur erzeugt 30 Gtoden- 
töne md wird bon der Taftatıır 
der Orgel aus bedient. Durch die 
neue KRonftruftion, die c83 jelbft 
den Hleinften Kirchen ermöglicht, 
ein volles Glokengeläut zu erzeu- 
gen, Kann auch Orgelmufif iiber 
den Slodentimm ind Freie über 
tragen werden. 





% 


Janzen’s General Store 


RED & WHITE 


PHONE 36 — 9. J. JANZEN, PROP. — BOX 300, WINKLER, MAN. 


=> Weihnachtsbedarf 


Rakowyja Schejki, in Pap. Pfd. .39 


Russische Caramels 7.39 
Pomadki, in Papier (die 
allerbesten) 49 

Marmelade, Orange-Lemon 

Slices "39 
Marmelade, dieselben in 

5-Pfd. Dosen 1.75 
Marmelade, viereckige Wuer- 

felstuecke, Pfd. 39 
Marmelade, dieselben in 

5-Pfd. Dose 1.75 
Raspberry Drops Pfad. .29 
Fruit Drops 29 
Stachelbeeren (Goose 

berries) ” 35 





PEANUTS, frisch geı 
SPEZIALPREIS 





Bohnen-Candy, per Pfd. Er) 
Obst-Caramels (die aller- 
besten), per Pfd. 9 


Gemischte Candy (die wir 





selbst mischen, 3 Pfd. ... 1.00 
Chocolate Drops, 2 Pfd. 35 
HALVAH, 6-Pfd. Dose 2.95 





Haselnuesse, sehr grosse, Pfd. .39 





Almonds ” 38 
Brazils "39 
Mixed Nuts, ohne Peanuts ” .39 
Schokolade, Devon, 

1 Pid.-Dose a u |; 
Vanilla, Kardamom, Ammonia, 
Pfefferminzoel, Backwaren, Ge- 


trocknetes Obst u.a.m. stets 
FRISCH AUF LAGER 








Neukirchener Abreisskalender 1.10 
Neukirchener Abreisskalender 
5 fuer 5.00 





SPIELZEUG 
fuer jedes Mitglied der Familie 
von 25e bis zu $10.00 


Deutsche Weihnachtskarten 


per Dose .. ” 89 
Chenille-Decken, 82”x100”.... 6.95 
Weisser Barchent (Flanne- 


lette) 27” breit, 10 yds. 2.95 
Nylon-Struempfe fuer Frauen 


$1.25, preiswert fuer 35 
Sonntagsstruempfe fuer 
Maenner 95 


Lederne Handschuhe fuer 


Maenner in schwarz 2.79 
Penman’s 27 Nu-Cut fleeced 

Combinations e 3.45 
Kattun (Fancy Print), 36” 

breit, yd. " 39 
Weisse Sonntagshemden 

“BVD”, mit “double 

euffs”, nur 3,95 
Weisse Sonntagshemden 

“BVD”, gewochnliche 

‚Aermel e 3.95 
Aluminium Thermometer, 

ei 115 


“FE” und “R" 





10% RABATT 
auf alles Handgeraetschaft fuer 
den Tischler (Carpenter) und fuer 
den Mechaniker. 


SEHR GEEIGNET FUER 
WEIHNACHTSGESCHENRE! 


Sur Beachtung: 


Da die Verfendungskoften hoch zw ftchen Fommen, lohnt c8 fi für jedermann, 
der e3 möglich machen fan, ang in Winkfer perfünfich zu bejuchen, da wir über 
eine geoße Hustonhl won verfchichenen Waren- Artikeln fir den allgemein Häug- 
Tichen_Gebraud; verfügen. Zudem nehmen wir auch Beftellungen für befondere 
Sendungen in Kanada auf; die Srachtuntoften bezahlt der Käufer. 


$röhlihe Weihnachten! 








— 
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Dolkstrauertag 
in Deutichland 


Ganz Weitdeutichland gedachte 
am Sonntag, dem 17. November, 
jeiner Toten aus zwei Weltkriegen, 
Alte öffentlichen Gebäude faggten 
am Vollstrauertag halbmaft, die 





Sottesdienjte waren den Millionen 







Bernard Rosner 
Optometrift — Optiker 
— Angen werden unterjucht — 
— fpricht plattbeutih — 
542 Main Street 


Winnipeg — Phone WH 3-9798 
(2 Block nördlich von City Hall) 





ZAHNARZT 


SILAS E, GREENBERG 


512 Boyd Building 


WINNIPEG, MAN. 
Telephone WHitehall 2-7679 








De, med, 3, A. Peters 
Arzt und Chirurg 
25 Stadacona St., Winnipeg 


Telephones: 
Offics LE 38-2604 Res. LE 3-2575 
Empfangsftunden: 
2—5 Uhr nadjmittags 
von Montag bis Freitag 









Office Phone Resid. Phone 
WHR-N116 40-1853 
Dre. DH, Oelkers 
Arzt und Chirurg 
Empfangsftunden: 
2—5 Uhr nachmittags 


312 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, Manitoba 





De. A. P. Warkentin 
Arzt und Chirurg 
815 Medical Arts Bldg., 
Telephones: 
Office: WH2-6174 Res.: 6-6006 





Res. LE 83-1274 Office ED 1-0513 
DR. J. H. BATTERSHILL 
Arzt und Chirurg 


807 Henderson Highway 
East Kildonan, Winnipeg 


De. 3. Henfeld 


Urat und Chirurg 
Telef. Resid.: SUnset 3-4222 


Dpfern bon Krieg, Verfolgung 
und Rafjenwahn gewidmet. 

Soldatengröber, jüdifhe Tried- 
höfe und Denkmäler für die To- 
ten der Konzentrationslager mwa- 
ven überall mit Blumen ge 
ichmickt. „Millionen von Sreuzen 
don Freund md Feind mahnen 
die immer nod) jtreitenden Weber» 
Tebenden zum Frieden“, hieß e8 in 
einer Gedenfrede im Bundestag, 
dejien Plenarfaal mit Taufenden 
don weißen Chryfanthemen ge- 
ihmüdt war. 

Deutjehland hatte allein im 2. 
Weltkrieg 6,6 Millionen Tote zu 
beflagen. 4,3 Millionen von ihnen 
fielen an den Srvonten. Die ande» 
ven Tamen durd Bomben, durd) 
nationalfozialiitiihe Verfolgung 
und auf den Flüchtlingstred3 bei 
Kriegsende ums Leben, 

Der Bundesverteidigungsmini- 
fter hatte zum Volfstrauertag ei- 
nen Aufruf erlafien und darin die 
Hoffnung ausgefprohen, daß die 
Trauer um bie Toten den Willen 
zum Srieden in der Welt ftärfen 
möge, dpa 


Sara $esfet ge. Braun 
Niverville, Manitoba, 


Dem Heren über Xeben und 
Tod hat e3 gefallen, unfere Tiebe 
Mutter, Großmutter und Urgroß- 
mutter am 4. Oft. 1957, im Alter 
von 79 Sahren, 10 Monaten und 
7 Zagen, heimzurufen. Für uns 
ijt das Scheiden ein tiefer Schmerz, 
doch für fie war das Sterben ein 
Gewinn, denn fie ift num auf ewig 
beim Herrn. 

Uniere liebe Mutter, Sara $o- 
hann Sröfe, erblickte das Licht der 
Welt am 27. Nov. 1877 in Grün- 
feld, Südrußland. Ihre Eltern 
waren Sohann Braun und Anna 
acb, Wall. Sie hatte das Vorreht, 
von Hiefgläubigen Eltern erzogen 
zu werden, bei denen Gottes Wort 





Brown’s 
Drug Store 


Rezepte und Medikamente 
Postversand und C.O.D.- 
Lieferungen werden 
prompt ausgeführt. 

J. Kerr Brown Ltd. 
DROGISTEN 
239 Kelvin St. 


Winnipeg — _ Manitoha 
Telefon LE3-2126 u. LE 3-2619 


Dr, E. Derkien 


Arat und Chirurg 
Telef. Resid.: SPruce 2-7988 


Empfangsftunden täglich von 2—5 Ufr nachmittags 
Sonnabend von 11—12 Uhr 


Office Telefone: WHitehall 2-5069 


611-612 Boyd Building 


Office: 





De. 85. Günther, Dr. P. Enns u. Dr. D. Sriefen 


Aerzte und Chirurgen 
440 Desalaberry, Winnipeg 5, Man. 
Sprehitundens 25 Uhr nadmittags, Montag Bis Hreitag 
Telephones: 
JUstice 9-5306 
Res.: Dr. H. Guenther LE 3-1782 
.ı Dr. P. Enns ED1-1096 — Res.: Dr. P. Friesen LE 3-1861 


_ Winnipeg, Manitoba 








galt und Xiebe, Friede und Ein- 
trat im Familienkreis herrfchte. 
Sin 18. Lebensjahre nahnt fie den 
Heren Sefus ChHriitus als ihren 
Erlöfer an und wurde auf da3 
Delenntnis ihres Glaubens don 
Holt. Sack Dod getauft und ir 
die Neuchortigaer Mennonitenge- 
meinde aufgenommemn. An 19. 
Sun 1896 trat Mutter mit un- 
Term Vater, Johann Zröfe, in den 
Stand Heiliger Che. Die Trait- 
handlung vollzog ihr Bruder, Leh- 
ver und Prediger Aron Warfen- 
tin. In Grünfeld erwarben fie ge» 
meinfom ein Seim, und die ge 
geiindete Sabrif wurh8.von Jahr 
zu Sahr, Der Herr fegnete ihre 
Ehe mit 12 Kindern, 7 Söh- 
nen und 5 Töhtern. Doch die 
Zeiten änderten fich, der Srieg 
brad) aus, die Fabrik wurde ent 
eignet und Vater wurde arbeits- 
103, A unjere Mutter 34 Sahre 
alt war, brachte eine Ylutvergif- 
tung fie an den Grabesrand, und 
ein Singer blieb fteif. Ein hartes 
208 traf unfere Eltern, als fie 
1932 von Haus umd Hof bertrie- 
ben murden. Niemand durfte ih- 
nen Unterkunft bieten, ımd fie 
ftanden jehlimmer da als Bettler, 
die um Almofen betteln durften. 
Sm Ruffendorft Wladimirowfa 
betten fie eine Heine Erholungs- 
paufe auf der Flucht. 

Am 3. März 1933 wurde unfer 
lieber Vater in die Ewigkeit ver- 
feßt. Auf einem ruffiihen Sried- 
hof jhlummert er dem Oftermor- 
gen entgegen. Mutter, 3 Kinder 
und 2 Ruflen gaben ihm daS Tekte 
Geleit. Ohne Gotte8 Wort, mit 
berftummten Mund ımd stillen 
Gebet Fehrten fie zur. 37 Jahre, 
8 Monate und 4 Tage hatte der 
Ehejtand gedauert. 

1936-37-38 tourden ihre Söh- 
ne Safob und Sfaaf, 4 Schwieger- 
jöhne und 1 Enfelfind verhaftet 
und find bi3 heute fpurlos ber 
fhwunden. Dann wurde ihre Tod- 
ter, Xena Kehtler, mit 3 Kindern 
verhaftet. Diefe Trennung brachte 
unfere Mutter fait ins Grab. 
1941, vor dem Einmarjch der 
deutfhen QIruppen, wurde der 
Sohn Heinrid) nad Sibirien ver- 
ioleppt, wo er heute Iebt. 1943 
gelangte Mutter auf der Flucht 
nad) Polen in das Lager Adel: 
eihen. Ihr Sohn Dietrich wurde 
von der Polizei ins Krankenhaus 
gebracht, und nad) 12 Tagen be- 
Tamı Mutter ein Schreiben, da 
er verjtorben fei. Totenftille 
berrfchte im Zager, denn eine Gift» 
iprike hatte jein 26jähriges Le- 
ben beendigt. (Er hatte al Kind 
eine Gehirnentzindung erlitten 
ımd war jchvach geblieben.) 

Am 15. Sanıar 1945 wurde 
der jüngfte Sohn Arnold zum 
Volksiturm einberufen, geriet in 
Sefangenihaft und wurde nad 





William Martens 


Deutfäfprecjender Rechtsanwalt, 
Advofat ımd äffentliher Notar 
209 Power Bldg., 
Portage & Vaughan, 
Winnipeg 1, Man. 


Office Phone: WH2-6179 





In Nordkildonan 


find Bibeln, Kalender, Weihnachts- 
farten und hriftl, Vlcher von der 
Christian Press, Ltd., Winnipeg 
zu benfelben Breifen und in guter 
Ausivahl zu haben bei 


Christian Bookstore 
MISS M. GIESBRECHT 
266 Hawthorne Avenue 
North Kildonan, Manitoba 
Phone EDison 4-2128 
(Bis 10 Uhr abends geöffnet.) 

Beftellungen und Zahlungen für die 
„Mennonitifche Nundichan“ 

und 
“Mennonite Observer” 
werden gerne entgegengenommen. 





Aien verihidt, wo er heute Lebt. 
Am 18. Februar 1945 kam die 
zweite Flucht nad Deutichland, 
und am 9. April 1946 fam die 
Flucht zur holändiichen Grenze, 
aber fie war gejperrt. Bruder 
€. 3. Nlafjen gab ihr unter 16 
Witwen und Waifen im Lager 
Epe Unterkunft. 

Am 3, Suli 1947 führte ber 
Herr unjere Mutter nad) Kanada. 
Mit ihrer Tochter Sara und 4 
Grogkindern belamt fie ein Heim 
bei ihren Sindern Sohann und 
Tina Fröfe. 

1950 erblindete unfere Mutter 
auf dem rechten Muge. Am 13. Te- 
rar 1955 mußte fie ji einer 
ihweren Gallenoperation unter- 
werfen. 

1953 durfte fie ihren Teiblihen 
Bruder Johann Braun pflegen, 
bi$ er heimgerufen wurde, 

Am 10. Sun 1957 im finfen- 
den Abendrot erlitt unfere Mutter 
zei Schlaganfälle. Die linke Sei- 
te war gelähmt, die Spradhe ge- 
nommen, und das Ejfen mußte ihr 
fünftlich zugeführt werden. Troß- 
dem war fie im Saufe ein Segen 
und feine Laft. Man lernte immer 
dankbarer fein, und Gott gab je- 
den Tag neue Kraft. Am d. Oft. 
Ihlug die Erföfungsitunde. Für- 
bittend Fonnte ich, Toter Sara, 
die [egten 5 fchiweren Stunden anı 
Sterbebette Hand in Hand neben 
ihr fien. 

Unfere geduldige, ftille, betende 
Mutter bleibt uns in Tiebeboller 
Erinnerung. Im Witwenftand hat 
fie 24 Nahre, 7 Monate und 2 
ge gelebt. In Rußland find 5 
he, 4 Schwiegertöchter, 4 Töch- 
ter, 4 Schwiegerföhne, 18 Groß- 
finder, 9 Urgroßkinder. 1 Groß- 
End ift in Deutjchland. Am Sarge 
waren 1 Sohn, 1 Xochter, 
2 Schwiegerföhne, 3 Schwieger- 
töchter, 15 Großfinder und 15 Ur- 
sroßkinder. Sn den Tod boran- 
gegangen find ihr: der Gatte, 1 
Sohn, 9 Großfinder. Wir gönnen 
Mutter die Nuhe ımd haben die 
fefte Zuverficht, fie in der Voll: 
endung wiederzufchen, 

Das Begräbnis fand am 8. Dft. 
in der Chortiker Rirche zu Niner- 
ville, Dan, Statt. Pred. Sakob 
affen machte die Einleitung nad 
2, Kor. 5, 1-10. Damm folgte ein 
Lied bom Framenverein: „Wer 
zieht al3 Sieger durdh8 Perlen- 
tor..." Bred. $. Warkentin hielt 











A. Buhr, B.A„LL.B. 


D. Friesen, Q.C. 


J. Thiessen, LL.B. 


Buhr & Friesen 


Deutfhiprehende Rechtsanwälte und öffentliche Notare 


410 Electric Railway Ohambers — 


Telephone WHitehall 2-2171 


Notre Dame at Albert St. 
Winnipeg 2, Man. 


die Reichenrede na Hebr. 9, 27 
bis 28 und 2. Tim. 4, 18, [a8 da3 
Zebensverzeichnis und betete, Pre- 
diger Jakob Friefen jprad) Troft- 
worte nad) So. 11, 25. Auf dem 
Niverdiller Friedhof, in unmittel«- 
barer Nähe des Srabhügels ihrer 
verjtorbenen Gefchmifter 3. Braun, 
hat fie ihre Nubejtätte gefunden, 
Wir möchten allen unfjern tief« 
gefühlten Dank ausdrüden, die 
unfer in ihren &ebeten gedacht 
haben, auch für die Vefude am 
Kreankenbett und fr die Teil- 
nahme durch Blumen und Karten. 
Sara und Heinrid) Degehr, 

334 Slenwood ECrese., 

Winnipeg 5, Man. 





Stau Martha WitkeT 


„I habe den guten Kampf ge- 
Tämpft, ich) habe den Lauf boll- 
endet, ich habe Glauben gehalten.” 
(2. Tim. 4, 7.) 


Mesine geliebte Gattin und die 
Mutter unferer Kinder, Martha 
Wigle geb. Schröder, wurde als 
zmeites Kind ihrer Eltern, David 
und Maria Schröder, am 5. Suli 
1902 im Dorfe Deutjc-Wymyic- 
Te, Rolen, geboren. In ihrem 20. 
Rebenzjahre hat fie fi zum Herrn 
Sefus befehrt, wurde auf ihren 
Glauben getauft und in die MIS 
in Wompfchle aufgenommen, 

Am 31. Mai 1924 trat fie mit 
mir in die Ehe. Unfer Eheftand 
mährte 33 Sahre und 4 Monate. 
Der Herr jhenkte uns 6 Kinder 
(4 Söhne und 2 Töcher), die alle 
beim Begräbnis anmejend waren. 
Wir wanderten 1928 mit den zwei 
ältejten Kindern nad) Kanada auß, 
wo wir ung erft in Saskathewan 
niederließen. Seit 1932 wohnen 
wie hier bei Didsburi,- = 


auf unferer Farm. Wie hlofien — 


ms in den Ietten Sahren der 
Dergthaler Menn.-Gemeinde an. 

Meine liebe Frau war leidend. 
Sie franktte an der Leber und 
Galle. In den Iegten zwei Jahren 
fan nod) ein Serzleiden dazu, und 
doch fchied fie von ung plöglic 
und unerwartet. AI8 id) morgens, 
am 30. Sept., erwachte, war fie 
bereit3 entichlafen. Sie lag |, 
ohne fich geritärt zur haben, wir 
fonıten e3 fajt nicht glauben. 

Biel zu früh ift fie von uns ge» 
gangen. Der Schmerz tt jehr 
groß, doc, des Herrn Wege find 
nicht unfere Wege, und nım fit fie 
beim Seren, wo fein Schmerz 
mehr fein wird. 

Am 3. Oft. 1957 war die Der 
geäbn er unter fehr großer 
Beteiligung in der Berathaler 
Kirche zu Didshury, Alberta. Xelt. 
€. ©. Neufeld diente mit der Lei- 
henrede in deuticher Sprache, 
Vred. 8. ©. Neufeld in der Lan- 
desiprade. Bom Frauendor wur- 
de ein Lied gefungen und mehrere 
Lieder bon der ganzen Frauen 
verfammlung. Bred. Wilh. Pauls 
ichloß mit Lied und Gebet auf 
dem Friedhofe. 

Die Veritorbene ift 55 Jahre, 
2 Monate und 25 Tage alt ge 
worden, 

63 beirauern ihr Abicheiden: 
Shr Gatte, die Söhne Guftad, 
Bruno, Nihard, Willi, die Löc- 
ter Ruth (Martens), Anna forie 
ein Schwiegerfohn Henry Mar- 
tens, zwei Großfinder, die Mut- 
ter Anna Ratlafi, finf Schme 
ftern, zwei Brüder, zudem ein gro- 
Ber Verwandten- und Befannten- 
Trei3. 

Allen unferen Sreunden, die 
uns ihre Teilnahme mit Blumen, 
Karten und fonftigen Liebegbeivei- 
fen gezeiat haben, möchten wir 




























4. Dezember 1957 


Aennonitiiche Rundfhau 








-—- —- Rleıl  —— 
Es wird nicht auffören Tag und 
Naht. 3. I. Bruijel Mas 


fricht und fliegt in Baläftina? 
könnte man aud) den Titel die 
fer Nenerfheinung über das 
Naturjahr in der Bibel nennen. 
Das Studium von Boden, Kli- 
ma, Pflangen- ınd Tierwelt Ba- 
läftinas fann oft ütberrajchen- 
des Licht auf den Inhalt und 
die Muslegung der Bibel wer- 
fen. 229 Seiten. Viele Text- 
zeichnungen und Sadhregifter. 
Extrafeiner Ganzleineneinband 
mit Goldprägung ..... 3.25 
—— — Reıl—— 
Afrika. Edmond Pidour. Vielfad 
Scheint man zu glauben, Afrika 
bleibe immer ein Kind. Mber 
Afrika erhebt fi, fehnell und 
lebhaft, und erwartet zur glei- 
hen Zeit, daß man ihm hierbei 
die ganze Unterjtügung gibt. 
Ein prädtiger Bejhenfhand 
mit großen Fotobildern, ert- 
Haffiger Drud. 172 S. 2.%0 
A 
Ehriftl. Briefpapier 
ift immer eine willfommene Gabe; 
denn es ift praftilch und doc zu 
glei etwas wirflih Schönes. 
Auperdem erfüllen die Bibelverfe 
überall einen fillen Miffionsbienft 
Befonders preiswert! 
Nur beichränfte Anzahl zu haben! 
„Silbergran“, 50 Doppelbogen 
mit Verzierung und Bibelvers 
in Deutjch, und 50 Umfchläge 
in feiner filbergrauer Bejhent- 
padung. — Alles zufanmen für 
nur —.95 








„Slender Slim“. VBornejme Ger 
Ihenkpadung mit 30 jchmalen 


Doppelbriefbogen mit zarter, 
rofa » goldener Verzierung und 
30 Umfchlägen. Dazu ein feiner 
Vrieföffner. Bibelverfe in eng- 
Ticher Spradhe une. 1.55 
Veilhen-Briefpapier. 20 Brief 
bogen und 20 Umfchläge mit 
Veildenduft, Veilhenverzierung 
und engliihem Bibelvers, in 
bübjer Veildhendofe .... —85 
Rofen-Briefpapier. Vornehme Ge- 
fhenkfpadung mit 30 Briefe 
bogen, mit Goldrand, Nöschen 
und Bibelvers in Englifch, und 
dazu 30 Umfchläge 1.35 
Vie groß ift des Wilmächt'gen 
Güte! 20 Doppelbriefbogen mit 
Bildern und Bihelfprichen in 
Teutih, nebit gefüttterten Uim- 
folägen in einer gefchmadbol- 
\ Ien Gefchentmahbe . 1.20 







Frohe Botfdaft. 50 Zleine Brief- 
bogen mit Blumen- und Zand- 
icaftsbildern nebjt Bibel 
fprüchen in Deut, in feiner 
Tünftlerifcher Ausführung —75 
Heimatgrüfie. 25 große Briefbos 
gen mit Blumen und Land- 
f&aften nebft Bibelfprüchen in 
Deutid .... „90 






Neue cehriftliche Bücher 


Vereinzelt find die Menfhen, die am Schaufenfter eines Buchladens tehenbleiben. Mehr als 
€ 


v9 Prozent aller Straßenpafjanten gehen hier gleichgültig vorüber, 
dab die Bücher zu teuer find. Das ftimmt wirklich. Aber ein Bud) 
Handtajhe zu demfelden Preis oder ein Std Putz fi 
onlices mehr. 

je teuren Schulbücher bei den Kindern, aber nicht Über viel teurere Spielfahen, 
5 gefauft werden. Kinder, die Vefiger der teuerjten Spielfachen find, müffen 


wert als eine 
perteile oder 
Dan Eagt über 
die leichten Serze: 











müffen im Buch auch mit dem A anfangen, 
Das Buch) bildet und wird nicht jo jehnell wie alles andere unmodern. Wir denken an die Bibel, 
die fich in der Schriftferen und dem Umfang zuweilen unferen Vedinfniffen und unferem Se 
jhmae anpapt, aber der Inhalt bleibt fiir alle Zeit derjelbe, 
Der Stalender ift neben der Bibel das billigite Buch, Außerdem gibt 08 noch eine große Anzahl 
von wirklich wertvollen Büchern, die auch im Preis erihioinglid, find. Es find Gefchenkartitel, 


nicht daß man fie ung fchenft, jondern, daß wir fie andern jchenfen! 


Ba) 


Lu 


wi 


7 


r 







berrfcht die Auffafjung, 
für #3 ift gewiß auch mehr 
ir irgendeinen unferer KRör- 





—- Neu = 
Der Fund von Dumran. X. Powell 
Dabies. Die Schriftrollen dom 
Roten Meer und die Bibel. 
Kaum ein anderer Fund ans 
dem Altertum hat in der gan- 
zen Welt folches Aufiehen er- 
regt wie die am nordweftlichen 
Ufer de3 Toten Meeres 1947 
neu entdetten Schriftrollen. Da- 
dies jchildert die Entdeckung 
gefchichte der Rollen und 
ihreibt ihren Inhalt. Er unter 
jucht dann die Bedeutung der 
Rolfen für unfere Kenntnis vom 
Ursprung des Chriftentums umd 
Tomumt zu dem Schluß, daß das 
Bild Chriftt durch die nein 
Bunde vertieft und don Wider: 
fprüden befreit wird. Das Bud) 
gibt einen aufhaufihen Ein: 
bfi in die Hiftoriihen Grund- 
Tagen de8 Chriftentums. 199 
Seiten, 21 Tafelbilder, Karten 
u. geihnungen im Text. Ganz- 
leinen. Shugumfchlag .... 3.45 


——NReuanflagel—— 








Vom Stand des Chriften in der 
Welt. Meines Sandbud für je- 
dermann, von Dr. med. Theo- 
dor Vobet, Der Verfaffer jagt 
im Vorwort: „Wir wollen ma 
bier miteinander befinnen, du, 
Rejer, und ich, was die Botjchaft 
von Sefus Chriftus in den Fon- 
Treten Problemen unferes täg- 
lien Lebens zu bedeuten hat.“ 
Mit diefen Worten verfpricht Bo- 
bet biel, aber e8 ihm dich die 
Gnade Bottes gegeben, auf dem 
Voden der offenbarten Wahr- 
heit jtehend, fein Verfprechen in 
überzeugender Weife zu Iöfen, 
Sn Keiftliher Schau behandelt 
er die Beziehungen zum Näch- 
jten, die Beziehungen der Ge 
jölechter, Cheleden und Ehe: 
probleme, Eltern - Kinder-Bro 
bleme, Berufsleben, Staat und 
Sottesreich und das Leben in 
der Gemeinde. Zum Schluf; 
fommt er noch auf die Rrifen 
duch Unglüd, Krankheit, Tod 
und jchwere Sinden zu jpre 
hen. 222 ©, Eingebunden 2.35 

Gin Kind des Lichts, Wilhelm Me- 
ber, Lebensbild einer Früh: 
vollendeten. 144 Seiten. Sehr 
feine Brofhur .. 1.10 












Neun! 

Der Becher flieht über. Albert Be- 
tecziy hat die Seligpreifungen 
für unfere Zeit ausgelegt und 
nacdt Mut zur Praxis, die, aud) 
wenn fie notvoll fein follte, ein 
überflichendes Ma echten 
GTüdes jehenkt. 96 Seiten, an- 
fpredend Brojdiert .......... 1.35 


—.s 
UND IST 





m — Nero 


md ift in feinem anderen Heil. 
Acht Predigten don Otto Hü- 
nisch. Mus dem Inhalt: Wei. 
nacht, Welthritus als Gotteg- 
Licht,  Krenzesivadt, Gottes 
DVeltvegiment ı. a. 80 Seiten. 
Lrojhiert un 9 





— Ken.) 


Spuren zum Iren. Wilheln 
Veh ift überzeugt, dah e8 dem 
Heiligen Geijt gefallen hat, 
überall im Alten Teftament das 
streuz Chriftt Teuchten zu Iaj- 
jen, md jo haben feine alt- 
teftamentlichen Abhandlungen 
alle Ehriftus im Zentrum, 177 
Seiten. Salbleinen 1.70 








=-—- — RNeıl 


Menfchen ohne Heimat. Mary. 
Schwab-Rliieh. Drei padende 
Schiefale aus der Gegenwart 
von Menfchen, die durd) die Im 
wälzungen in Rußland aus ih- 
rer bisherigen Zebenslaufbahn 
berausgejchlendert wıreden. 134 
Seiten. Feiner Ganzleinen-Ein- 
band mit Goldprägung. Schub- 
umichlag . 1.35 











——- — Reıl-—— 
Berjünlich abzugeben. Erid) Stan- 
ge, ein gottbegnadeter Seel: 
forger für die Jugend, gibt 
manderlei Wahrheiten in Form 
geivchjelter Briefe, Die darin 
abgedrueten Briefe der Zugend- 
Lichen find echt, und das macht 
da3 Büchlein befonders iert- 
voll. Seine Hübihe Aufmachung, 
Lichter, fteifer Glanzeinband, 
Lateindend auf blütenweißem 
Papier, machen e8 fir Jugend» 
liche befonder8 anziehend. 88 
SEN: us smennrieneneunnnnen And 





Neul 
Mein Wort fol nicht Icer zuritk- 
fommen. Marie bon Billeo 
erzählt aus der Milfion am 
Biktoriejee. 16 Furze Erzählun- 
gen zum Borlefen. 93 S. —,95 
Neul———— 
Auf der Brüde zur Gwigkeit, 
Rebensausflang  gottgejegneter 
Männer. 111 Seiten .... —T5 
— —- — Reul— 
Auf der Brüde zur Giwigfeit. 
Rebensaustlang  gottgejegneter 











dranen. 111 Seiten —75 
Neue 
Gedichtfammlungen 
= RER I——— 






Ro Heimat ift, Zrig Wolle, Eine 


feine Sammlımg von 110 Ge, 
dichten des beliebten hrijtlichen 
Dichters. Viele davon eignen jid) 
ont zum Vorteagen im Verein 


umd in der Gemeinde ...... 
-—— —- Neul 








Ums Abendrot. Martin Uldric. 
70 Bedichte eines betagten Er- 
denpilgers, mit einer intereffan- 
ten biographifchen Einleitung. 
96 Seiten nn —d5 
_——— Nleuıl —-—— 
Billy Graham, der Evangelift der 
neuen Welt. Wilhelm Brauer. 
Eine aufrüttelnde Schrift, die 
mebr ift als eine Zebensbefhrei- 
bung. Vebildert. 80 8. —,75 
Neu! 
Herzte Helfen in aller Welt. Sa- 
muel Müller. Intereflante Bei- 
träge von der modernen Arbeit 
der Werzte and AMerztinnen mit 
ihren Gehilfen, unter fernen 
Völkern. Albert Schweiger it 
jedermann befannt — hier fom- 
men aud) diele andere zu Wort, 
zun Beifpiel unjer Dr. Ger 
bard Dollinger mit feinem 
trag: „Im der ariinen Sölle 
von Paraguay.” Es find Kampf- 
berichte aus der Front des Lei: 
den3, der Zauberei md uralter 
menfhliher Unvernumft. Yır 
manden Situationen rettet nur 
der angeborene Sumor der 
Aerzte, der denn au) in diefem 
Luce zu feinem Necht Fommt. 
256 ©. Großformat. Prächtiger 
Sanzleinen - Einband. Schib- 
umfhlag. Auf Holzfreiem Pa- 
pier gedrudt nn 4RD 
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Nefigiöfität oder Cfriftentum. 





D. Hallesby gelingt e8 in biefem 
Bu) daS Dynamit des Evan- 
geliums gerade ins richtige 
Vohrloc) zu Iegen, das heißt: Er 
fonnt den modernen Menjchen 
amd darum trifft fein Wort. So 
erlebet dev Lofer, daß er es 
jchlieglich nicht mehr mit Salles- 
Dy zu tum hat, fondern daß er 
fi jegt Gott ftellen muß. 115 
Seiten, anfprehend brofh, 1.55 


_—_ — Neul -——— 
Du and Gott. Seineich Philipp. 
Der Verfajfer weiß fi) bon 
Gott mit „Du“ angeredet und 
möchte fih in diefem Ange 
iprochenfein und Antwortgeben 
helfend an die Seite de8 Lefers 
Itellen. Eine befinnliche Schrift 
fir Suchende, 120 Seiten, an- 
iprechend brofdiert u... 170 


* 
Weitere Derteilhefte 
eingetroffen: 
Neul 
Veignachtsgefdichten. Zedes Heft 
16 Seiten, ISllufteiert, Mehr- 
farbiger Umfchlag. Fir Jungen 
ud Mädchen von 8 bis 15 Yah- 
von. Mußerordentlich fpannend 
erzählt. 10 verfchiedene Hefte. 


Einzelhefi en hi] 
10 Sefte 1,50 















Ganze 5: 
= — Ri 
Kies mit uns, Für Sung nd 
Mädchen. Bekannte hriftliche 


Erzähler, wie: Eh Kühne, Ma- 
ria Melzer, Seremias Gotthelf 
und andere. Kedes Heft 32 Sei- 
ten mit Tertilluftrationen und 
mebrfarbigem Umichlag —2O 





Ganze Serie, 10 Hefte .... =. r 


Fürs inderherz. 16feitige Bilder: 
bücher für unfere einen, mit 
mebrfarbigem Amfhlag. 

- (34) „Der gejheite Hanfel,“ 
Bilder, Berfe u, Gedichte —.20 

— 87) „Hänschen Hein..." Mit 
Ausmaldildern und Heinen Ge, 






dichten .. ra FD, 
— (38) Ludvig-Nichter-Bilder und 
viele Gedichte 


und Geihich- 

ten at) 
eine Negermädden. 
fchichte den Anne de 
Vries. Viele Bilder ... —2O 
- (40) Weihnatsheft. Qudwig- 
Nichter- Bilder. Gejgichten und 
Gedichte e u 0 
—- = oe -—o 

- (41) Ein wunderwinzig Bri- 
derfein. Feine Gefhihte und 
viele Bilder und Gedichte —.% 


Fe 





R ei 

ge Schrift in farbigen 
Bildern. 8 verfchiedene Hefte 
(4 AT. und 4NT.). Yedes 
Heft hat 8 ganzeitige mehrfar- 
bige Bilder nad) Schnorr von 
Garolsfeld, und dazu Tert in 
großer Sateinfchrift, To daß e8 
jelbft die Erjtenkläffer der deut- 
oben Schulen Leicht Iefen Fönnen, 
Einzelheft . —30 
Alle 8 Hefte zufammen 2,25 


— Portofrei — 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St. Winnipeg 5, Man. 











Seite 16 





Alennenitiiche Rundichau 


4. Dezember 1957 








Günthers in Kenora, Ontario, Auf 


Einladung 


R : M der Nücfahrt hielten mir bei 
Die Mennoniten-Brübdergemeit- Freunden in Altona, Gretna, 
de zu Steinbach, Man., gedenkt, Winkler, Lena, Boiffevan und 


jo Gott will, Sonntag, am 8. De- 
zember, den neuen Anbau unferes waren wir 
Bethaufes dem Herrn zu weihen. 
Zu Ddiefer Feier Iaden wir herz- 
Tich ein. — Beginn: 2 Uhr nahm. 

Die Gemeindeleitung. 


Herbert, Sast, 
Am 3. Sept. brachten wir um- 
fere Tochter Neta nad Winnipen, 


Vrandon, Man, Am 14. Sept. 
wieder daheim, und 
bejuchten unfere Kinder bei Sas- 
fatoon und Veediy. 

Am 22. September war Pred. 
G. Balzer hier. Er fprach über 
Rialn 126 und Pialn 137 und 
machte Mitteilungen von Sidame- 
rifa. Am Abend bradte die Main- 
Eontre - Sugend ein Programm, 
befuchten gleichzeitig Gejchwilter, md Pred. H. Vaerg vom NYG- 
Kinder und Fremde, Dann be- Bibelcollege Iprach über Sehr. 3, 
fuchten wir unfere Minder David 12—15, ber die Sünde, 


‚Häuser zu verkaufen 


c Oelheigung, großes Wohn 
" ds nette üche. Diejes Haı 
Hit in ulm yultand und nahe zur Qushalteitelle. Garage 
89.500, davon 83.500 Anaaabang, RB. au 
Devon Ave. 
teller, mei 
doch günitig 
PH. Mr. Eihenrän, abds. ED 1 


Garfield Siroet, nale Welfingtot 
bholadielen, 2 Küchen, ge 
Preis $10.500. Ph. Mi 8. 

J.H. Unruh, Karnay 


802 Power Bldg. — Winnipeg 1, Man. — Phone WH 2-1849 






























, 3 Schlafzimmer, Halb 
e; "Garage. Melteres Haus, 
ger Anzahlung. Veit 1. Namnar! 


1” Heizung, Hearts 
in jauberes Haus. 





Member of Co-op Listing Service 





Konditorei Schoenherr — European Pastry Shop 
685 Breadw: aY Ave., Winnipeg 

Vefferts — — Enslifche Horhzeithrhen — 
Dresdener | allen — Lebfucen — 

Kuchen in verfchiedener Ausführung — Brot — Brötchen. 

Sorgfältige Bedienung bei Hochzeiten und Veranftaltungen. 

Kieferung ins mus. 
Telefon: SU 3-0818, abends und sonntags: SP 4-9693. 





Torten — 






























Weihnachts - EEE 


mit Darbietungen vom Chor des 


CANADIAN MENNONITE BIBLE COLLEGE 
von 7.30 Uhr abends, 


Sonnabend, am 7. Dez, und Sonntag, am 8. Dez, 
im Auditorium des College, 

600 UNIVERSITY BOULEVARD, TUXEDO, WINNIPEG 

(Südlich vom Teacher’s Training College) 





— Ein Streichordeiter wird den Sefang begleiten — 

















THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 
159 Kelvin St. 
Winnipeg 5, Man. 
36 beftelle Hiermit bis zur aus» 
brüdlihen Wbbeftellung 
DO „Mennonitifhe Rundigan“ 
DO “Mennonite Observer” . 


DI Beide Slätter gleichzeitig an eine Abreffe 
in Sanada .. 





$4.50 





Name und Adrefle: 











D ter Lefer. 


D Neuer Refer. 
Bei Adreffenänderung unbedingt alte und nene Adreffe angeben. 


(Bitte anmerken!) 


ch Iege $.. „bei, Man jende „Money Order” (Bank, Boft oder 
teB), Banfiı mit Bugabe bon „Exhange“-Koften), Vargel 
in regiftriertem Brief. 








Beitellzettel 


Am 6. Oktober Tas unfer Leiter  Derkjen (Boiffevain, Man.) hier 





Apg. 1, 8 als Thema für die und hielt e jhöne Aniprache 
aanze Folgende Miffionwode. fiber I. Retri 2, 9 
Mifftenar 3. Die (Indien) jprach %. 6, ort. 





über Zufas 
10, 1—1 


, I—11 und Sofen 
gum Miflionsfeft 





madte Br, E. Lautermildh die Sur Kenntnisnahme 
Einleitung. Br. Harıy Friefen 





Alle Korrefpondenzen an „Bar 
thania”- MBG zu Beaver lat, 
richte man in Zufunft bitte 


(Japan), Br. 3. Diet (Indien), 
Schw. Käthe Penner Afrika) und 
andere brachten Berichte aus der 











Million. Bred. 8 d. Tows fprac am den neuen Reiter 

abends, aber wir Fonnten Teider x SB P. Do, 
nicht dabei fein, weil ung die Vie, Sast. 
Grippe ereilte. Ih mußte ins FI Auftrage, GR. lafen. 


Krankenhaus eingeliefert werden. („Hiensbote“ bitte nachdrneken.) 


Auch zum Erntedankfeit, am 
13. DOft., war id) noch immer im 
Stranfenhaus, während in der Ge- 
meinde Prod. Nik Willms, MWood- 
row, al3 Saftredner diente, 

Am 20. Oft. Sprah Br. S. 
Heinrichs über Lukas 23, 46 


Wollen Sie 
aut bedient werden? 
Danıı ıufen Sie 


Kliewer Radio & TV 











und Br. Harold Thiehen über Da- Service 
niel 1. 5 5 
Am 27, Of. war Br. DD. N RR EN 
Supverfaufen 
erfolgreicher Kanfladen 
. 
Groceries 
Meats & Vegetables 
Jahresumjaß bon eva $50,000 ginge zu verdoppeln: 
Diefes fit eine günftige Gelegenheit, bei der mennon. Siedlung zu 





Nordkildonan Grunditüc, Gebäude, Ladenansjtattung, Warenlager 
zu erwerben fiir nur 515,000 


Telefon: ED 9-9001 — 1382 Henderson Highway, 
North Kildonan, Man. 















Hoeren Sie „Streams of Blessings“, 


das christliche Radioprogramm in Deutsch. 


Es kommt sonntaeglich von folgenden 
Rundfunk-Sendern: 


morgens 
morgens 
morgens 
morgens 


Manitoba, Altona, CFAM, 9.30 Uhr 
Saskatehewan, Yorkton, CJGX, 8.30 Uhr 
Alberta, Camrose, .... CFCW, 7.30 Uhr 
British Columbia, Vernon, 7.45 Uhr 





Programmleiter ist Pred. J. B. Kornalewski, 
Kelowna, B. C. 


Postadresse ist: 
“STREAMS OF BLESSINGS”, Box 1513, Kelowna, B. C., Can. 





Weibliche Buerohilfe 


OFFICE CLERK TYPIST 


gesucht zum sofortigen. Antritt. 





Erfahrung gewuenscht, ist aber nicht Bedingung. In der Eingabe 
bitte Schulbildung, Alter und Erfahrung anzugeben. 


Crosstown Credit Union Society Ltd. 
2834 KENNEDY ST. — WINNIPEG 2 — Phone WHitehall 3-0488 











Drucker gefucht 


Die Chrijtian Breß, Limited, fucht einen 
für die Drudereiabteilung. 


Mann 


Jemand, der Erfahrung mit automat. Breffe Hat, wird bevorzugt. 
Kann jofort antreten. 
Angebote find zu ripten an 


The Christian Press, Limited, 
159 KELVIN STREET WINNIPEG 5, MAN. Ph. LE 3-1487 










Achtung?! 


Sämtliche weihnachtliche Artikel, 
die in MM N auf Seite 15 
angeboten mei iind bei ung 
borrätig! 
Augerdem: Bibeln, Kalender, 


Weihnantsfarten u. heiftl, Yirher. 
Olfert's Book & Music 


Supply 
Box 145 
CLEARBROOK, B. C. 


= 
Vetellungen u. Zahlungen für die 
„Mennonitifche Nundfchan‘ 
und 
“Mennonite Observer” 
werden gerne entgegengenommen. 





CHRISTOPHORUS-SCHALLPLATTEN 
Aene Schallplatten 


joeben eingetroffen 
45 Umdrehungen per Minute, 


© So wie ich bin — 
Komm, ch’ der Ichte Tag 
verfinkt. 
Iugendiingkreis Derjehlan. 
17° 45 pm $1.95 


® Wenn Friede mit Gott — 
Sag warum nod fvarten, 
mein Bruder. 
Sugendiingkreis Derfhlen, 
17" 45 upın « . 91.95 


© Note bei Zefır — 
In den blanenden Morgen _ 
hinein, 
Chor der Evang, Xreik, 
Gemeinde Selen. 
“45 pm... . 81,95 


eo‘ A dich aflegit —_ 
a) bin getandt — Geftern, 
heute — Wend’ den Birk, 
Sugendiingfreis Derfchlag. 
17° 45 up an HLIS 


@® D, di Samm Gottes, dir haft 
anf Bulgatfa — Gwig foll er 
mir vor Augen stehen. 
Gemifchter Chor der Vaptiftens 
gemeinde Beraten 

Worm, I, Bir 

45 pm ‚95 











2) 


angipielplatten 
33 Umdrehungen per Minute, 


© Stark it meines Zehn Hand — 
Befiehl dur deine Wege — Herr 
Gott, dir Bift infere Zuflucht — 
Gottes geivaltige Hand, 
Gemeindechor Mettmann, 
Männerchor der Vaptiftenges 
meinde Derichlan. 1—7" 
Zangfpielplatte 33 upm $2.95 


© Auf dem Lamm ruht meine 
Seele — Anbetung dir fei Jod) 
gepriejen — Dem, ber ım$ 
fieht — Weift ih den Weg auch) 
nicht — Wo eilit du hin. 
Gemeindedior Mettmann, 
Männerchor der Dane, 
meinde Derfchlag. 
Langiptelplatte Er aa 92.95 


© Wir find ein Volk vom Strom 
der Zeit — Keinen Heiland, 
Teinen Heren — Wirf Sorgen 
u Schmerz Zions Stille 
foll fid, breiten — Herr, der 
dur meine bangen Schmerzen 
seite. 
Männerhor der Baptiftenges 
meinde Derfcilag. Gemeinde- 
her Derjchlag. 17" 
Zangipielplatte 33 upm 92.95 


Alle zufammen ftatt $14.70 
nr 313,50 








Fordern Sie umferen nroßen 
bebilderten Natalog an. 


FRASER BOOK NOOK 
5927 Fraser Street 
VANCOUVER 15, B. ©. 





